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Steigende Not .
Die soziale Unrast , die im Ruhrgebiet zu den beklagens -

werten Zusammenstößen geführt hat , beschränkt sich keineswegs
etwa nur auf dieses besonders leidende Industriegebiet , sie
breitet sich über das ganze Land aus . Es m ü s f e n die ärgsten
Konflikte und Tumulte unausbleiblich werden , wenn den

Masten nicht geholfen wird , sofort geholfen . Während man

in New Dort Klage führt , daß ein qualifizierter Arbeiter

täglich 12 Dollar verdient , wird der bestbezahlteste deutsche
Arbeiter mit höchstens 2 Dollar in der Woche abgespeist . Das

Gespenst der großen Ziffern hält die Arbeitermasten direkt da -

von ab , das zu fordern , was
� � - - . .

Die mannigfachen Meldungen�
Kiel , Sachsen usw . vorliegen , s
aus dem Bilde steigender Not und steigenden
Elends , gegen das alle Kräfte mobilisiert werden müssen .
Das deutsche Unternehmertum , das vielerorts immer noch zu

glauben scheint , sofortige Abhilfe hinter Formalitäten
verschieben zu können , lädt eine gefährliche Verantwortung
auf sich. Längst überholt ist heute natürlich die jetzt ausge -

ebene neue Reichsindexziffer , über die Wolffs
ureau berichtet :

„ Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts beträgt
die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs -

kosten ( Ernährung , Heizung , Beleuchtung , Wohnung und Deklei -

dung ) im Durchschnitt Mai Z81S ( 1313/14�1 ) gegenüber 2 954

im April . Die Ziffer zeigt sonach im Vergleich zu der Verhältnis -

mäßig ruhigen Entwicklung der Vormonate ein stärkeres Anziehen
u m 29,2 Proz . Di « Indexziffer ohne die Betleidungskoften ist

um 27 . 4 Proz . auf 3521 gestiegen . Die Ernöhrungskosten haben sich

gegenüber April um 32,9 Proz . auf das 4( 520fachc , die Bekleidungs¬

kosten » m 35,3 Proz . auf das 5724fache der Vorkriegszeit erhöht .
Die neue Preiswelle hat in mehr oder minder starkem Motze

alle Berichts st ädte ersaßt . Die vorstehenden Zahlen , die den

Stand der Teuerung für den Durchschnitt des abgelaufenen Monats

wiedergeben , find unter dem Druck der weiteren Markverfchlechterung

zurzeit wesentlich überholt . "
Ob sich angesichts der beredten Sprache dieser Ziffern die

Auffassung führender Wirtschastskreise ändern wird , von der

die hier gekennzeichneten Ausführungen des Herrn v, Borfig
in der „ D. A. Z. " ein so betrübendes Zeugnis ablegten ?

Sine Kunögebung öer Schleswig - Holfteiner Partei .
Kiel , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Vorstand und Kontroll »

kommission des Vezirksverbandes der DSPD . Schleswlg - Holsteins

haben am Montag folgende Entschließung einstimmig angenommen :
„ Der Sturz der Mark und die ihm folgende Teuerung haben die

Lage der Lohn » und Gehaltsempfänger unerträglich gemacht . Eine

Berzweiflungsstimmung beherrscht diese Kreise , die ihren
Ausdruck in spontanen Arbeitsniederlegungen und

Demonstrationen findet . So haben in den letzten Tagen die

Arbeiter in Tönning , Kiel und anderen Orten ohne Unterschied
der gewerkschaftlichen und politischen Zugehörigkeit die Betriebe ver -

lasten , um eine Annäherung ihres Lohnes an das Existenz -
m i n i m u m zu fordern und gegen die ungeheuren Preissteigerungen ,

gegen den schmählichen Lebensmittelwucher zu demonstrieren . Soll

diese Stimmung sich nicht in Berzweiflungsatten Luft

schaffen , so muh die Regierung den berechtigten Forderungen bald

Geltung verschaffen . Es ist ihre Pflicht , auf die Arbeitgeber ein »

zuwirken , um ein « der fortschreitenden Teuerung enfiprechembe Aus »

besserung der Löhne und Gehälter herbeizuführen . Ebenso müssen

die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen und ubngen

Unterstützungsempfänger sofort und der Teuerung entsprechend

häufiger erhöht werden . Die Bezugsdouer der Erwerbslofenuntc ? »

stützung für Bauarbeiter muß sofort den übrigen Kategorien onge »

paßt werden . Ferner ist mit allen Mitteln der unberechtigten Ver -

teuerung der Lebensmittel entgegenzuwirken . Don der Regierung >

muß weiter gefordert werden , zur endgültigen Lösung des - nepa -

rationproblems und zur Bemdigung des Ruhrkonflikts bald Vor -

schlage an die alliierten Mächte zu richten . Eine Abwälzung der

aus der Liquidierung des Ruhrkonflikts sich ergebenden Lasten auf
die breite Masse ist ausgeschlossen . Deshalb müssen die Wirtschaft -
lich Starken , die Sachwertbesitzer , viel schärfer zu den

Leistungen herangezogen werden . Wir fordern vom Parteivorstand
und der Reichstagsfraktion , daß sie mit allen zu Gebot « stehenden
Mitteln diesen Forderungen Nachdruck verleihen . "

O

Dreslau , 4. Juni . ( WTD. ) Wie die Abendblätter melden , ist

in Schlesien plätzüch ein Landarbeiterstreik ausgebrochen ,
der außer dem Doeslauer Kreis bereits IZ Kreise ergriffen hat und

sich immer mehr ausdehnt . Die Arbeitgeber haben « s

abgelehnt , mit der schlessschen Gauleitung des Deutschen Land -

arbeit - rverbandes zu verhandeln , und sich an die Spitzen -

cirqanisütion in Berlin gewandt , wo im Beisein eines Vertreters �
bes Reichsarbcitsministerium » heut « Verhandlungen stattsinden
�

Ludwigshafen . 4, Iiml . ( MTB . ) Di « hiesigen Buchdrucker »

oehi Ifen sind an die Verleger mit dem Verlangen einer Zu »

läge herangetreten . Die Verleger hoben daraus erklärt , ohne

Verbindung mit den Mannheimer Betrieben nicht verhandeln

zu können , haben jedoch den Arbeitern einen V o r s ch u h aus

die kommende Lohnerhöhung zugesagt . Di « Arbeiter haben dieses

Angebot abgelehnt , so daß die „Pfälfischs lRunbfchau " , der „ General¬

anzeiger " und die „ Reue Pfälzische Landcszeitung " nicht er »

scheine » toaute » .

Tumulte in Leipzig .
Leipzig , 4. Juni . ( MTV . ) Im Anschluß an Demon st ratio -

nen von Erwerbslosen im Palmengarten und auf dem

Reichsgerichtsplatz ist es heute zu Tumulten gekommen , nach -
dem ein « Deputation der Erwerbslosen beim Rat der Stadt wegen
der Erhöhung der Unterstützungssätze vorstellig ge »
worden war . Dann gingen die Demonstranten zum Teil ausein -
ander . Bald darauf versammelten sich auf den Straßen einzelne

Trupps . Gegen 2 Uhr nachmittags bewegte sich der Zug von

Demonstranten um die äußere Promenade zum Augustusplatz nach
dem Kaffee F e l s ch e. Die Veranda wurde zerstört und die

Tische und Stühle wurden in die großen Spiegel -
scheiden geworfen . Die anwesenden Gäste konnten rech -

zeitig flüchten , so daß Verletzungen von Personen nich vorgekommen
sind . Spater rückte ein starkes P o l i z < i a u f g e b o t an , das
das Kaffee absperrt «.

Auch an anderen Stellen der Stadt wachten sich einzelne Trupps
von Erwerbslosen bemerkbar , namentlich in der Peters - und

Grimmaischen Straße . Vor dem Modehaus Steckner kam es zu
einem Zusammenstoß mit Zivilisten , wobei ein Herr

Verletzungen davontrug . Auch im Kaffee Ziegler an der Promenade
richteten die Erwerbslosen Schaden an . Sämtliche Geschäfte
im Pelzwarenviertel am Bruehl sind am Nachmittag geschlossen .
Vor den großen Lokalen der äußeren Stadt stehen Posten des

proletarischen Selb st schütze s. Die Polizei ist in Alarm -

bereitfchoft , da man eine Wiederholung der Tumulte am Abend

befürchtet .

Bautzen . 4. Juni . ( WTB . ) Aus Anlaß der heute stattfindenden
Beisetzung der beiden Opfer der Erwerbslosendemonstrationen vom

vergangenen Donnerstag hat Oberbürgermeister Niedner
an die Bürgerschaft Bautzens einen Aufruf er -
lassen , in dem er sie bittet , an der heute nachmittag aus gleichem
Anlaß m Aussicht genommenen Demonstration teilzunehmen und

zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Stadt alle
Läden , Geschäfte und Gaststätten von 3 Uhr ab bis Dienstag früh
geschlossen zu halten . Der Ausschank und die Derabreichimg alko -

holischer Getränke ist für die gleiche Zeit ebenfalls verboten und Zu -
widerHandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 390 999 M. und Hast
bis zu 14 Tagen geahnet . Der Oberbürgermeister fordert jeden
Bürger auf , nach Schluß der Demonstration nach Hause zu gehen
und sich von den Straßen fernzuhalten .

Bautzen , 4. Juni . ( WTB . ) Die Sozialdemokratisch «
Partei und die Kommunistische Partei fordern gemein -
sam mit anderen Organisationen in einem Aufruf für heute nach -
mittag zu einer Demonstration gegen Wucher
Schiebertum auf . _

P

und

Fertigstellung üer Note .

Die Reichsregierung hat am Montagvormittag den vor¬

läufigen Inhalt der neuen Note fertiggestellt . Am

Nachmittag fanden mit den Parteiführern Besprechun -
gen über die wichtigen Einzelheiten der vorläufigen Fassung
statt .

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdtenst * schreibt : Aus
Grund angeblicher Informationen von autoritativer eng¬

lischer Seit « hat sich das Kabinett entschlossen , die Nennung
einer Summe im Gegenwartswert und deren Abgeltung durch

Iahreszahlungsn aufzugeben . Statt dessen will man die

Entscheidung über Deutschlands Leistungsfähigkeit unter be¬

stimmten Voraussetzungen einem internationalen S a chv er -

tändigenousschuß überlassen . Die Garantie frage
. oll in erster Linie durch Verwendung des von de ? Industrie
gemachten Angebots , das sich bekanntlich an die Voraussetzung
der Verwirklichung von Bedingungen knüpft , behandelt wer -

den . Als weitere Garantieleistungen will die Regierung die

Zolleinnahmen und die Einkünfte der Eisen -
bahnen verpfänden .

WTB . meldet offiziös : Die Meldung des „ Manchester
Guardian " , wonach auf Anregung einer verläßlichen englischen
Quelle die deutsche Antwort von allen Einzelheiten absehen
und nur eine Konferenz erbitten soll , ist unrichtig .

Ein spanistber Karöma ! ermorüet .

Saragossa , 4. Zanl . ( Em. ) Monflgnore Sa ' devtllay
R o m e r o, der Sardinal - Erzblschof von Saragossa , und einer seiner

Angehörigen sind aus der Straße von drei Unbekannten durch Re¬

volverschüsse ermordet worden .
Seit längerer Zeit haben sich die in Spanien schon einmal

landesüblichen Attentate wieder gehäuft . Wiederholt waren es auch

Gewerkschaftsführer , die ihnen zum Opfer gefallen sind .

Zwei französische Algeordnete verurteilt . In einem Prozeß

gegen eine Schiffahrisgescllschast sind u. a. der Abgeordnete Besso -
n e a u, einer der größten Industriellen Frankreichs , wegen Schwinde -
lcien verschiedener Art zu vier Monaten Gefängnis und 2999 Frank

Geldstrafe und der Abgeordnete Hauet zu 2999 Frank Geldstrafe
oerur teilt worden . Beide Abgeordnete gehören den » Nationalen
Block an .

Das industrielle Gutachten .
Bon KurtHeinig .

Die Vorgeschichte ist bekannt . Die Herren vom
Reichsverband der Deutschen Industrie waren von dem
Kabinett Cuno aufgefordert worden , eine Erklärung
darüber abzugeben , in welchem Umfang und vor allem in
welcher Form die Heranziehung der industriellen Wirtschaft
als Garant für die Wiedergutmachung angängig und möglich

Die großen Sechzehn antworteten darauf mit einem
r o g r a m m. Dazu erklärten sie, daß sie ein offenes

Bekenntnis von Regierung und Volk zu ihren
Grundsätzen sowie deren sofortige Verwirklichung
durch alle beteiligten Faktoren , insbesondere der Regierung ,
für unerläßlich hielten . Im anderen Falle würden alle
Opfer , auch die ihrigen , fruchtlos fein, , sie müßten die Mit «

Verantwortung für einen derartigen Fehlschlag ab < «
lehnen .

Diese Bombe traf in die Bewegung in Gelsenkirchen ,
Dortmund und Bochum : die Erschütterungen ihrer Explosion
warf Wellen nicht nur zur Reichsregierung , die sich in einer
offiziellen Verlautbarung auf ihre landesväterlicheu Vorrechte
berief , sondern in die ganze Abwehrfwnt an der Ruhr ; sie
schlug zugleich gegen die eben durch den Dollarsturz erneut
ihres materiellen Haltes beraubte Arbeiwehmerschaft .

Es ist nicht unbekannt geblieben , daß verschiedene Unter «
Zeichner des Schreibens und eine Reihe Mitglieder des Reichs -
Verbandes der Industrie , wenn auch der kleinere Teil von
ihnen , die die Katasttophe zum Teil vorausgeahnt hatten ,
eilends ihren Presseleuten pfiffen , um die diktatorischen Ford ? -
rungen als angefordertes Gutachten , biegsame Berhandlungs -
grundlage und nur „prinzipielle " Stellungnahme erklären zu
lassen . Man schrieb den kritischen Kommentar zum eigenen
Standpunkt .

In friedlichen Zeiten wäre die Unterhaltung über der -

artige Erläuterungen vielleicht ganz unterhaltend , zumal seither
von der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " bis zu Stegerwalds
politischem Tageblättchen sich viele Leute auf eigene Faust be -

mühen , die Brutalität und den politischen Dorfverstand der

Verbandsfüyrung der Industriellen in guten Willen und

freundliche Verwahrung umzudeuten . Wir leben aber m tfner

außenpolitischen Atmosphäre , die elektrisch bis zur Hoch -
fpannung geladen ist . Die französische Propaganda arbeitet
an Rhein und Ruhr mit fvwjetistisch - fanatischen Parolen
darauf hin , die Abwehrfront auseinanderzuschlagen . Sie

benutzt dazu das nicht zu unterschätzende Argument , daß
die deutschen Industriellen zuerst an ihren Geldbeutel und
dann nach lange nicht an das Vaterland denken . Die Fran -
zosen verstiegen sich in den letzten Wochen dabei bis zu kirch -
turmhohem Unsinn , weil nichts verfangen wollte . Da schreibt
ihnen ein unverständiger deutscher Industriepolitiker das

Diktatgutachten für Cuno !
Die freien und die Hirfch - Dunckerschen Gewerkschaften , die

wirtschaftlichen Führer der Armen - Leute - Seite in Deutschland
— sie waren zu keinem Gutachten aufgefordert worden — ,
haben der derzeitigen Reichsregierung in kühler Sachlichkeit
ihre Meinung über das im wesentlichen negative Angebot
des Reichsoerbandes gesagt , der man nur an einigen wenigen
Stellen die flammende Empörung ansieht , die sie im Interesse
der schwebendm Verhandlungen mit den Alliierten und im

besonderen mtt Frankreich , zurückgehalten haben . Sie haben
daran recht gehandelt .

Es wäre verlockend , heute mit den Industriellen sich dar -
über M unterhalten , warum sie ihren Verdienst plötzlich so
klein schreiben und dem Staat mit seinen oft genug verächllich
gemachten Staatsbetrieben so Großes zutrauen : aber darauf
soll es im Augenblick nicht ankommen . Jetzt hat d i e R e i ch s -

regierung das Wort . Sie soll den Wunsch unserer
Gegner erfiillen , eine Substantiierung der von ihr in der ersten
Not « angebotenen Garantien zu unterbreiten . Sie hat be -

tont , daß sie unter eigener Verantwortung und in voller Un -

abhängigkeit prüfen wolle , inwieweit die nach dem Schreiben
des Reichsverbandes von der Wirtschast aufzubringenden Lei -

swngen bei den weiteren Schritten der Reichsregierung Ver -

wertung finden können . Das Positive bleibt dazu , daß die

organisierte Führung der deutschen Wirtschaft eine Verpfän -
dung ihrer immobilen Sachwerte auf die Dauer von

30 Iahren bis zum Höchstmaße von MO Millionen Goldmark

jährlich selbst für möglich hält . Es ist undenkbar , daß die

Reichsregisrung dieses Angebot nicht mindestens in jenem Um -

fange in ihre Note hineinarbeitet . Die gesetzliche Grundlage
zur Erfassung jener angebotenen Garantien wird ihr weder

von den Gewerkschaften noch von der Sozialdemokratie ver¬

weigert werden . Ebenso wird sie jede Hilfe erhalten , wenn sie

die mobilen Sachwerte mit SOü Goldmillionen einschätzt .

Wirtschaftliche Gesundung ist in Deutschland nur denkbar ,

wenn unsere Finanzen von der Wiedergutmachungs - und

von der Steuerseite her zugleich in Ordnung gebracht
werden . Es bleibt deswegen festzuhalten , daß die Kommen -

tare zur Jndustrienote . hoffentlich nicht nur im ersten Schrecken .
betont haben , daß die von den Gewerkschaften geforderte all -

gemeine Einführung der goldwerten Stenern für dir



Zukunft eine Selbstverständlichkeit ist. Auch hier ist es die

Aufgabe der Neichsregierung , das Selbstverständliche rasche¬
ste ns zu verwirklichen .

Cuno und Becker , mit Hermes im Hintergrunde , können

auf der Grundlage des Schreibens der Industrie der Entente
und im besonderen Frankreich jetzt ein begründetes An -

gebot machen , dessen Rahmen die deutschen Sachwertbesitzer
selbst vorgczeichnet haben . Auf Forderungen und Bedingungen
der Interessenten hat sie nicht zu hören , denn ihre verfluchte
Pflicht und Schuldigkeit ist es , für das WohlderGesamt -
h e i t zu sorgen . Wir brauchen wirtschaftliche Klarheit , sie ist
nur teuer zu erkaufen , aber sie muß bezahlt werden . In den
breiten Massen des Volkes ist der Wille zum Staat uner -

fchütterlich . Will man ihnen aber , statt Hoffnung zu geben ,
Elend zulegen und sie in der Hölle unserer Not eine Stufe
weiter rücken lassen , dann kann es kein Halten geben .

Industrieangebot und Noten werden nicht die Not des

Tages lindern , die wir erleben . Deswegen find die Fragen
der goldwerten Steuern und der Wiedergutmachung Sorgen
der nächsten Woche . Das Elend , das der neuerliche
Marksturz über uns gebracht , muß morgen und übermorgen
durch ausreichende Lohn - und Gehaltser -
h ö h u n g e n abgebremst werden . Hunderttausende , ja Mil

lionen von Müttern wissen in diesem Augenblick nicht mehr ,
wie sie Donnerstag und Freitag Brot für den Mann und Milch
für die Kinder kaufen und bezahlen sollen . Darum : heraus
mit den Devisen , her mit den vor dem Steuererheber ver -

steckten stillen Reserven , nehmt von den Auslandskontenl Es

ist Sturm im Lande . Wir wissen , daß Hunger und Elend

keine Erzieher zum Sozialismus sind , mürbe gewordene Pro -
letarier sind nicht Klassenkämpfer für eine durchdachte Weg -
fühnmg in die Zukunft . Weil sie die ganze Zukunft und

den Staat wollen , deswegen verlangen die Massen heute
stürmisch ausreichende Existenz . Es muß ihnen Gehör ver -

schafft werden .
_ . n --

Reichswehr und Republik .
Einige für die Reichswehr unerquickliche Feststellungen

macht unser Parteiorgan in Schwerin „ Das freie Wort " .

Wie erinnerlich wurde vor einiger Zeit in Hamburg - Altona
ein Putschplan aufgedeckt . Nach Bekanntwerden der Machen -

schaften wurden im Wehrkreis H Stettin wesentliche
Veränderungen vorgenommen . Unter anderem übernahm oie

Führung der Infanterie General v. Ledebur , bisher Kom -

Mandant in Breslau . Seine erste Tat war , wie unser Schweri -
ner Parteiorgan mitteilt , daß er die neu einzustellenden Sol -

baten nur im M o n a r ch i st e n b l a t t , den „ Mecklenburger
Nachrichten " , suchte . Seit der Uebernahme des Kommandos

durch den General fympachisieren einzelne Soldaten öffentlich
mit Völkischen , Ehrhardt - Lieder werden von der

Reichswehr gesungen . Im übrigen zeigt folgendes , vom Ad -

jutanten des Generals Watter , Hederich , an den aus der

Hamburger Affäre bekannten Generalmajor a. D. H e l l f r i tz

gerichtete Schreiben , wie es bei den neuen Militärs im Wehr -
kreis II aussieht :

Berlin , 27 . April 1323 .

Hochverehrter Herr General !

Bei meiner Anwesenheit in Breslau erfuhr ich vorgestern , daß

als 2. F. nach Schwerin der bisherige Kommandant von Breslau ,

General von Ledebur versetzt sei .
Ich habe durch unsere Bveslaner Bekannten , besonders auch

durch meinen dort tätigen Bruder , erfahren , daß Herr General von L.

stets außerordentliches Verständnis für unsere

Sache gezeigt hat und die Zusammenarbeit mit ihm und seinen

Organen die denkbar beste war . Im Auftrage des Herrn v. W. er -

laude ich mir Ew . Hochwohlgeboren auf diese Tatsache aufmerksam

zu machen und anzuregen , recht bald mit ihm in Fühlung zu treten .

Abgesehen von der bekannten Zusammenarbeit könnte es auch viel -

leicht dem Neuaufbau in Mecklenburg dienlich fein .

( v. Waldow wird selbst die Verbindung haben . )
Von unsern Berliner Dekannten wurde uns heute mitgeteilt ,

daß ein Apotheker Pfaff , Lübeck , Sandstr . , der „ was hinter
sich haben will " und Anschluß sucht , sehr gern mit maßgebender ört -

licher Stelle von uns in Verbindung kommen möchte . E ' will dies

schon früher einmal versucht haben . Vielleicht ergründen Herr
General bald mal , was daran ist und erfassen ihn evtl . ( Graßmann
erl . 2. ö. 23. tz. )

Das Schreiben betr . Pollack erhielt ich eben , ich werde die Sache
wunschgemäß erledigen .

Vielleicht haben Herr General die Güte , Herrn V. zu bitten ,
sich den 11. Mai frei zu halten , an diesem Tage wird hier in
Berlin eine Tagung a la Stuttgart sein , eine Einladung er -

geht in diesen Tagen an die Teilnehmer . ( Gleich beigefügt . )
Mit der Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung bin ich mit

gehorsamsten Gruß

Euer Hochwohlgeboren sehr ergebener
Hederich ,

Die eingeklammerten Stellen des Briefes stammen von
Hellfritz . Von Waldow ist ein Schweriner Generalstabsoffi -
zier , G r a ß m a n n ist der Bataillonskommandeur in Lübeck .

Aus dem Schreiben selbst geht hervor , daß zwischen den

Völkischen und dem Reichswehrkreis II auch heute noch Ver -

bindungen bestehen , über die Nachforschungen anzustellen ,
Pflicht des Reichswehrministeriums ist . Die oben angesiihrten
Tatsachen geben zu den schwersten Bedenken Anlaß .

Der sozialdemokratischen Landtagsfraktion war m den Derhand »
! langen über die Besetzung des Innenministeriums u. a. die Stellung
! eines ehrenamtlichen Ministers , der im Kabinett nur b e -

rate nue Stimme haben sollte , angeboten worden . Sowohl dieses
„ Angebot " wie das , die Kraft - und Wirtschastsfragen unter einem

sozialdemokratischen Dirigenten entweder im Arbeitsministerium
olm im Innenministerium bearbeiten zu lassen , wurde von unserer
Fraktion mit Recht abgelehnt .

Die sozialdemokratische Fraktion veröffentlicht folgende Er -
klärung :

„ Die sozialdemokratische Fraktion stellt fest , daß die beiden
anderen Koalitionsparteien ihr den Einfluß in der Stoatsleitung
nicht einzuräumen bereit sind , den sie nach dem Maß ihrer Ver -

antwortung vor dem Volke und nach ihrer Stärke bean -

spruchen muß und der auch von den beiden anderen Parteien grund¬
sätzlich als berechtigt anerkannt worden ist . Unter diesen
Umständen ist die sozialdemokratische Fraktion nicht in der Lage , sich
weiterhin an der Regierung zu beteiligen . "

Drei punkte . . .

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer Sonntags - Aus -
gäbe den Wortlaut der in der Kammersitzung vom 29 . Mai
von C a ch i n verlesenen Erklärung zur Ruhrpolitik der ftan -
zösischen Regierung . Da heißt es im Schlußsatz des von der
„ Roten Fahne " wiedergegebenen Textes :

„ Von Hunger und Arbeitslosigkeit getrieben , fetzten sich die Ar -

beitermossm in Bewegung , um die Schieber und . Kapitalmagnaten
zu bekämpfen . Cuno bittet Sie nun , sich mit ihm zur Niederwerfung
dieser Arbeiter zu vereinigen . . . Wir sahen all diese Folgen der

Ruhrbesetzung voraus . "

An jener Stelle , wo die „ Rote Fahne " drei unscheinbare ,
harmlose , nichtssagende Punkte druckt , steht in dem französi -
schen Original dieser Erklärung , so wie es in der „ Huma -
nit6 " vom 39 . Mai veröffentlicht wird :

. 3m Augenblick , in dem die Kommunisten Miseren Truppen in
den Straßen von Gelsenkirchen Ovationen darbringen , werden Sie aus

Regierungssolidarität mit Herrn Cuno die ftanzösischen Soldaten

auffordern , daß sie sich in den Dienst der Ruhrkapitalisten stellen , die
bereits dies « Mitwirkung gegen die Arbeiter verlangen ? Sie über -

nehmen in dieser Stund « eine gefährliche Verantwortung . "
Warum hat die „ Rote Fahne " diese Stelle ihren Lesern

vorenthalten ? Sollte ihr etwa das Zeugnis Cachins , wonach
die Kommunisten in den Straßen von Gelsenkirchen den fran -
zösischen Soldaten Ovationen dargebracht haben , unbe -

quem sein ? Sollte ihr die Art , wie der große Revolutionär

Cachin an die nationalistischen Instinkte der reaktionären
Kammer des „ Nationalen Blocks " appelliert , unangenehm
sein ? Zumal in einem Augenblick , wo man sich als die ein -

zigen entschlossenen Gegner des ftanzösischen Imperialismus
und Militarismus hinstellt im Gegensatz zu den „ Sozialoer -
rätern " , die im Bunde mit Cuno und Stinnes die Kapitulation
vor Poincar6 und Loucheur vorbereiten .

Da druckt man lieber drei kleine Punkte und denkt sich:
es wird schon niemand darauf kommen !

Bmtsnieüerlegung Keils .
Sluttgarl , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Arbectsmimster

Genosse Keil ist entsprechend dem Beschluß der sozialdemokratischen

Landtagsftaktion von seinem Amt zurückgetreten . Zentrum und

Demokraten wollen den Versuch einer Minderheitsregie -

rung machen . Sie erwarten von der Sozialdemokratie ein « ab -

wartende Haltung . Nach Lage der Verhältnisse dürfte sich diese

Erwartung bald als falsch herausstellen .

Die üeutschvö ' lkische firmee .
Prahlereien oder Putscherei ?

München , 4. Juni . ( Eigener Drak�bericht . ) Eine wertvoll «

Ergänzung über die Umtriebe und die Organisationen der National -
aktiven in Bayern bringt heute die „ München « ? Post " , der von wohl -
unterrichteten Kreisen aus Tirol folgende Mitteilung zugeht : An -

läßl ' ch des Streiks des Deutschnationalen Handlungsgehilfenver -
bandes in Innsbruck , der politisch ganz im Fahrwasser der

Nationassozialisten segelt , fand zur Ausbreitung der Hakenkreuzler -
bewegung vor kurzem in Innsbruck eine Reihe von Zusammen -
künften und Beratungen statt , wobei Informationen über die „ Bor -
bereitungen in Bayern " , vor allem über die Organisationen
der sogenannten Vaterländischen Kampfterbände gegeben wurden .
Die Führer dieser Kampfgemeinschaft seien Ludendorff und

Hitler . Ludendorsi trete aus politischen Gründen weniger in die

Oeffentlichkeit . Die militärische Agentur sowie die Stoatsleitung
hätte ein Generalleutnant von Tutschek . Bei der Oberleitung
befind » sich auch «in Bureau , in dem Stammroller , aller

wehrfähigen Männer angelegt werden . Die Daten hierzu
werden von Staatsangestellten geliefert . Di « nationalaktiven Der -
bände sollen in Deutschland SO Regimenter zu 10000 Mann

ausstellen , pon denen 18 in Preußen , 4 in Bayern , 7 in Sachsen und

Oberschiesien , je 5 in Baden und Württemberg , 3 in Pommern ,
3 in Thüringen und 5 in den Nordseeprovinzen sich bilden sollen .
von den vier Regimentern in Bayern sei Rr . 1 in München komplett
aufgesielll . Nr . 2 sei für Rosenheim . Nr . 3 für Augsburg und Tit . 4

für Armiken bestimmt . Rr . 2, 3 und 4 seien erst im Entstehen be -

grissen . Waffen und Ausrüstungsgegenstände stünden genügend zur
Verfügung . An der Spitze dieser Regimenter stehen ehemalig «
Offiziere , die zu den maßgebenden Faktoren der Reichswehr
gute Beziehungen hätten . Di « politische Leitung habe die

Nationalsozialistische Partei . Die deutsche Regierung sei offiziell
nicht zu haben für die Sache , jedoch hätte man immerhin durch Mit¬

glieder der Deutschnationolen Partei eine ständige Fühlungnahme .
In ganz Denlschland seien schon gegen 200000 Mann vorbereitet .

Tutschek ist auch insofern eine interessante Persönlichkeit , als «r

offenbar auch den Verbindungsmann darstellt zwischen
Hitler und Kahr , von denen es doch hieß , daß sie miteinander

vollständig verfeindet seien . Seite an Seite mit Kahr reist Tutschek
nämlich in der letzten Zeit in Bayern herum und macht in vater -

ländischer Agitation für den Bund Bayern und Reich , dessen Bor -

sitzender Kahr ist . Es ist also vollständig klar , daß die Fäden zwischen
Kahr und Hitler hinter den Kulissen sehr eifrig fortgespvnnen
werden .

Das Reichswehrmimsterium teilt zu der Meldung der „ Film -
BZ. " , daß dem Fridericus - Rqr - Divektor vom Ufa - Palast am Zoo
das E. K. Il und die österreichische Tapferkeitemedaille verliehen
worden sei , mit , daß Ignatz Wilhelm als Oesterreicher die Tapser -
keitsmedville bereit ; feit 131S und das E. K. überhaupt nicht besitzt .
Wir fragen : Woher stammt die Meldung in der „ Film - BZ " ?
Und : Wie kommt es , daß das Reichswehrministerimn so vorzüglich
über den Fridericus - Rex - Direktor Bescheid weiß ?

Der Ruf nach dem hunö .
Bon Karl Fischer .

Früher hörte man häufig von dem Ruf nach dem Kind , der

sich schließlich zum Schrei nach dem Kind verschärfte�
Wenn einer Dame der sogenannten guten Gesellschaft ein

kleines Malheur passiert war , dann sagte man : sie hat ihre Selbst -

ftändigtcit geltend gemocht und sich ein Kind gewissermaßen aus

eigenen Kräften angeschafft , ohne lange auf einen legitimen Ehe -

aalten zu lauern .
Kmn aber so eine kitzliche Geschichte be , einem Madchen aus

dem Volk « vor , dann konstatierte man gerechterweise kurz und

bündig : Schweinebande !
Früher gab es — ach was hatten wir nicht ftüher alles für

Herrlichkeiten — unter den vielen vertrackten Polizeiverordmingen ,
die sämtlich mit : Verboten ist ! anfangen , auch eine , die praktisch und

probat war .
Sie stellt « unter Straf «, wenn die Hunde den Burgersteig

beschmutzten , und ordnete an , daß sie dieses Geschäft auf dem Damm

zu besorgen hätten .
Das war nicht nur nützlich , sondern auch notwendig , denn in

der seinen Gegend , wo jeder einen Hund hielt , ebenso wie man

ein Dienstmädchen und Zentralheizung haben mußte , und wo man

am Morgen die lieben Hunde auf die Straße führt «, war der

Bürgersteig so — besetzt , daß man oft nicht wußte , wie man es

machen sollte , um dem Schmutz aus dem Wege zu gehen .
Und weil diese Polizeiverordnung gut ist , hat man sie auch m

unsere Zeit mit hinübergenommen . —
Die Geschichte ist freilich nicht ganz ohne Schwierigkeiten .
Wenn ein Hund nicht gerade zur Gattung der klugen Hunde

gehört , — wir hatten ja auch Hans , das kluge Pferd — dann weiß
er natürlich nicht , daß er sich nicht auf den Bürgersteig setzen darf ,
sondern sich gefälligst auf den Damm zu dem Geschäft zu
scheren hat .

Nun ist zwar die 5>errin des Hundes gehalten , dafür zu sorgen ,
daß dieser sich im entscheidenden Augenblick auf den Damm setzt .

Aber die kümmert sich meistens den Deibel darum .
Sie wartet eine Weile , bis sie glaubt , nun ist es lange genug und

der Hund seine Last los und ledig , dann ruft sie den Hund , geht in
die Wohnung zurück , und die Possanten können ja sehen , wie sie
vor Schmutz die Füße setzen .

Solch eine gleichgültige und unachtsame Herrin eines Hundes
war dieser Tage von einer Frau beobachtet worden , die auf ihrem
Wege schon mehrmals — ausgeglitten und daher in Wut geraten
war .

Sie machte einen Sipomann darauf aufmerksam und forderte ,

daß er einschreite .
Indessen , die Herrin des Hundes hatte die Gefahr , die ihr

drohte , gerochen , sie rief ihren Hund und verschwand um die Ecke .

Allein der Hund , wie Hunde nun so sind , hörte nicht auf

Frauchen , sondern hatte ganz andere und wichtigere Dinge auf der

Straße zu sehen und zu suchen . �
Da lockte der Sipomcmn den Hund , lieblich und liffig , und

siehe da , der Hcmd kam wirklich schweifwedelnd zu dem Hüter der

Ordnung .

Der aber faßte mit festem Griff nach dem Halsband des

Hundes , griff sich die Hundemarke , schrieb die Nummer in sein
dickes Notizbuch und ließ den Hund dann wieder laufen .

Die Herrin des Hundes wird mm der Strafe nicht entgehen ,
da in die Liste des Magistrats eingetragen ist , wem der Hund mtt
dieser Nummer gehört .

Dieser Sipomcmn war ein gewandter imd geistesgegenwärtiger
Beamter , und der Herr Polizeipräsident sollte ihn ball » zum Ober -
Wachtmeister befördern .

Aber diese schnell zugreifende Tat des Beamten sollte auch
Sinnbild und Symbol dafür sein , wie man in aller Ruh « und mit
Sicherheit , ohne Aufwand von viel Kraft und Zeit , die Rechts - '
bolschewisten und Linksbolschewisten , die immer wieder die Republik
beschniutzen , beim Kanthaken kriegen kann .

Die Herren Deutschnationalen und Kommunisten pflegen bei
diesen Attentaten im Hintergrund zu bleiben und andere , die ,
ebenso wie di « Hunde nicht wissen , um was es sich handelt , zu
diesem Geschäft vorzuschicken .

Wenn sich bei Gefahr die deutschnationalen und kommumsttschen
Helden um die nächste Ecke verkrümeln , soll man sie ruhig laufen
lassen und einen der andern — Hunde sich heranholen , die nicht wissen ,
was sie tun .

Ebenso wie man nach der Steuermarke des Hundes den Herrn
herausfindet , wird man auch bei den andern Hunden aus untrüg .
lichen Zeichen schließen können , wer eigentlich an der Schweinerei
schuld ist und den Schuldigen , trotzdem er sich, in Gefahr geraten ,
so kühn rückwärts konzentrierte , unter Strafe stellen können .

Das ist entschieden ebenfalls praktisch und probat , und der
republikanische Bürger wird in Zukunft davor bewahrt bleiben , in
deutschnationalen und kommunistischen Dreck zu treten .

lieber ethnologische Reiseergebnisse aus Mittelamerika berichtete
auf Einladung der Gesellschaft für Erdkunde Dr . Walter Leh -
mann im großen Hörsaal des Kunstgewerbemuseums . Der Redner
brachte eine solche oerwirrende Fülle von Material und Völker -
namen , daß viele Hörer es vorzogen , nicht zu folgen , und während
des Vortrages den Saal verließen . In Lichtbildern sah man den
Urwald Costaricas , dieses undurchdringliche Durcheinander , auf das
sich den größten Teil des Jahres Regen ergießt . Man sah Palmen
in den verschiedensten Formen und dos Hochland mit feinen Bergen ,
die die Schneegrenz « erreichen . Mächttge Vulkane ragen im südlichen
Mittelamerika gen Himmel , und eine prächtige Aufnahme zeigte
einen Kratersee . Charakteristische Waldbildungen haben ein park -
artiges Ausseben , und der dortige Sommer ist von dem unseren
sehr verschieden , denn die Sommorlandschaft zeigt entlaubte Bäume .
Man erblickte aus der Leinwand «inen Indianerhäuptling mit dem

Zeichen seiner Würde , einem Stab . Auch wurde man mit einer
reinen Indianerin aus Honduras bildlich bekanntgemacht . Sie

beherrschte noch , wie der Redner sagte , eine schon aussterbend «
Sprache . Die Indianerin von heute trägt sich etwas stark theätta -
lisch . Alles in allem aber erliegen die Indianer immer mehr und

mehr dem demoralisierenden Einfluß europäischer Kultur . Bei den

Ausgrabungen wurden in den Gräbern reiche Funde , namenttich von

Goldsachen , gemacht . Einen großen Teil dieser wertoollen Gegen¬
ständ « besitzt unser Musrnm für V ötterf nnd « . In alten

Zeiten betrachteten die Bewohner Mittelainerikas das Suchen nach
Gold als einen heiligen Brauch , der bei ihnen irgendwie mit dem
Sonnenkult zusammenhing . Sie erzielten wunderbare Vergoldungen
unter Anwendung gewisser Pslanzensäuren . Man gewahrte im un -
crschöpflichen Formenreichtum bei technischer Vollendung Gesäße in
krokodilartigen Formen , Menschen mit dämonischen Gesichtern und
Klangvlatten , Eidechsen aus Gold , ein Fledermausmotto ( das man
auch im Antillengebiet und in Venezueto wieder antraf ) , Scheiben ,
die Kolumbus als Spiegel erwähnt , usw . Im südlichen Mittel -
amerika und im westlichen Indien bemerkt man vielfach die gleichen
Einflüsse . Steinköpfe mit reicher Frisur fand man hingegen aus -
schließlich bei Ausgrabungen im Hochland von Costarica . Während
bowlenartige Gefäße , bei denen das Truthahnmotto verwendet
wurde , mexikanischen Einfluß zeigen . Und da ist es uns interessant ,
daß die Iungazteken , die der Allgemeinheit am bekanntesten sind ,
nur während eines kurzen Zeitraumes tonangebend waren , e. d.

Die ftelen Berufe und die Umsatzsteuer . Der finanzpolitische
Ausschuß de » vorläufigen Reichswirtschaftsrats überwies die ihm
vom Reichsfinanzministerium zur Begutachtung vorgelegten Ent -
würfe einer Reihe von Verbrauchssteuern , deren Steuersäg « an die
Geldentwertung angepaßt werden sollen , einem Arbeitsausschuß

zur Ueberprüfung . Er nahm dann « inen Ausschußbericht über die

Besteuerung der Autorenrechte entgegen und faßte
dazu den Beschluß , daß die Angehörigen der freien Be . »

rufe von der Umsatzsteuer zu befreien seien , so -
weit ihr Einkommen aus schriftstellerischer , künst -
ierischer oder wissenschaftlicher Betätigung her -
rühre , mindestens feien aber für die Umsatzstcuerpflicht von Leistun -
gen , welche Angehörige freier Berufe unter Verarbeitung von
Material ausführen , Ausnahmebestimmungen zu schassen , die bei
der Ermittlung der Höhe des Umsatzes den Materiolwert berück -
sichttgen .

Hoffentlich haben die entscheidenden Stellen ein Einsehen und
beseitigen wenigstens die Auswüchse der Steuergesetzgebung , die
direkt kulturfeindliche Wirkungen haben . Zu den größten Unge -
heuerlichkeiten auf diesem Gebiet gehört es , daß die freien
Schriftsteller von dem Erlös ihrer Arbeit nicht nur Einkom -
men - , sondern auch Umsatzsteuer ( und zwar vom Brutto -
Ertrage ! ) zahlen müssen , während die meist besser situierten ,
fest besoldeten Schriftsteller von der Umsatzsteuer befreit sind .

Der hochentwickelte Stand der deutschen krüppelsürsorge ist
vor einigen Tagen auf einem Iubilüumstongreß der Nieder »
ländischen Orthopädischen Vereinigung unter dem
Präsidium von Murk Jansen - Leiden verhandelt worden , und
dieser Kongreß ist wohl der erste Versuch , die inter -
nationale Wissenschaft wieder zusammenzu -
bringen . Es waren erschienen aus England : Sir Robert
Jones , Liverpool ; aus Frankreich : Dr . Calot , Paris : aus
Amerika : Prof . Albe « , New Pork ; aus Deutschland : Prof .
Biesalski , Berlin - Dahlem ; aus Oesterreich : Prof . Lorenz
und Prof . Spitzy , Wien ; aus Italien : Prof . Putti , Bologna .
Di « Verhandlungsgegenstönde bezogen sich am ersten Tage auf
rein orthopädisch fachwissenschaftlich - Fragen ; am zweiten Tage be -

richtete jeder der Redner über den Stand der Krüppelsürsorg « in

seinem Lande . Der außerordentlich hohe Stand der Krüppelfüv -
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Die Sluttat von Zeucht .
Ter Bericht eines Zlngenzeugcn .

Nürnberg , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Bor -

g ä n g « in Feucht bei Nürnberg hat der Neichstagsabgeordnete
Genosse Vogel folgendes Telegramm an den Ministerpräsidenten
v. K n i l l i n g gerichtet :

Als Augenzeug « und als Reichstagsobgeordnster von Franken
teile ich Ihnen unter Bereitwilligkeit der Wiederholung der Meldung
unter Eid vor Gericht nachstehendes mit :

Um 6�1 Uhr abends kam ich am 2. Juni in Feucht bei Nürn -

berg an . In meiner Begleitung befand sich der Bezirkssekretär
meiner Partei in Franken R e i tz , als Berichterstatter der „ Frön -
tischen Tagespost " E r n st Schnsppenhorst und einige Nürn¬

berger Parteifreund « , die mich nicht allein nach Feucht gehen lassen
wollten , weil sie wußten , daß dort die „ Reichsflazge " vermutlich die

Versammlung stören würde und mein Leben gefährden könnte . Die

Versammlung war geleitet von Reiß und

besucht von 300 bis 400 Personen ,

von denen etwa 80 meiner Partei angehört haben
dürften : IS dürften der KPD . angehört haben . Ich sprach über

Deutschlands innen - und außenpolitische Lag « und streifte kurz die

Vorgänge in Feucht , die Anlaß zu dieser Versammlung gegeben
hatten . Dabei erklärte ich, daß der Abwehrkampf an der

Ruhr vor allem von der Arbeiterschaft geführt werde , während
Hitler und Konsorten den Kampf gegen die Marxisten .
Novemberverbrecher und Juden , wie sich dies « Leute in dieser ernsten
Zeit ausdrucken , führen . Die Sachlichkeit meiner Ausführungen
wurde von dem nachsolgendcn Redner Riebet von der „ Reichsflagge "
ausdrücklich festgesicllt . Dieser Redner dankt « der Berfammlungs -
lellung öffentlich , daß sie dafür gesorgt habe , daß er ungestört seine
Ausführungen zu Ende führen konnte . Di « nachfolgenden Redner

erwähnten die Vorgänge in der letzten Woche in Feucht , was Beifall
der Versammlung auslöste .

Während meines Schlußwortes empfand ich eine

wachsende Erregung der Versammlungsbesucher .

die ich mir nicht erklären konnte , weil ich ganz ruhig sprach . Als

ich am Stusse meiner Rede angelangt war , wurde ich. an der

Zuendeführung verhindert durch einen Schuß . Mir
wurde mitgeteilt , daß dieser Schuß von außen durch die Tür -

f ü l l u n g kam . Sosort danach , man konnte meinen gleichzeitig ,
fiel ein « Anzahl weiterer Schüsse , die

von dem Mit Stahlhelm und Gewehr eindringenden Landes -

polizeibeamlen abgegeben

wurden . Wie mir weiter mitgeteilt wird und wofür ich ein « Anzahl
Zeugen benennen kann , wurde auch durch die Fenster des
Saales hineingeschossen . Das Schiehen dauerte weiter , als schon
die Beamten der Landespolizei im Saale waren . Die Versamm¬
lungsteilnehmer verließen mit erhobenen Händen , entsprechend der

ergangenen Aufforderung , den Saal , nachdem schon vorher die zur
. Reichsslaggc " zu rechnenden Teilnehmer von ihren Freunden geholt
worden waren .

Ueber die weiteren Vorgänge werde ich an Gerichtsstelle sede
Auskunft erteilen . In dieser vorläufigen Informierung beschränk «
ich mich darauf , den Anlaß der Versammlung festzustellen : Am

23. Mai spät abends hat die . Reichsflagge " in nächster Nähe von

Feucht eine Hebung abgehalten , bei der nach Mitteilung meiner

Parteifreunde von Feucht mit Mafchinengewehren und Gewehren
fcharf geschossen wurde . Bei dieser Uebnng wurden die

Häuser der Siedlung scharf beschossen .

Ueber die daraus erwachsende Erregung wurde mir Bericht gegeben
mit der Anforderung , in Feucht zu sprechen und für die Verfamm -
lung « inen ruhigen und energischen Vorsitzenden mitzubringen .
Dieser Aufforderung entsprach ich. weil ich aus d«r Aufregung meiner

Feuchter Parteifreund « die Notwendigkeit eines Eingreifens einer

verantwortlichen Person erkannte .

Ich selber habe den Srankenkassenkassierer Meier aus Nürnberg
im Saale tot liegen sehen . Vor Absendung dieses Telegramms , um

Uhr morgens , erfahre ich, daß noch ein zweiter Versammlungs -
besucher erschossen worden ist . Es soll noch eine Reih « weiterer Ver -

s sammlungsteilnehmer verwundet worden sein . Zu jeder weiteren

Auskunft , wie auch zur persönlichen Berichterstattung erklär « ich
!mich jederzeit bereit .

Reichstagsabgeordneter Johann Vogel - Franken .
*

Am Montag wurden in Feucht fünf und in Nürnberg
ein Arbeiter als Teilnehmer der Versammlung verhaftet . Die

Stimmung ist sehr erregt . Die Beerdigung des erschossenen Ge -

nassen erfolgt am Mittwoch nachmittag 5 Uhr .

sorge in Deutschland , der durch die Krieg zerfahrungen gesteigert ist
und jetzt sichere Unterlagen durch das preußische Krüppelfürsorgc -
gesetz erhalten hat , und über den Prof . Biesalski , Oscar - Helenc -
heim , eingehend referierte , erregte besonderes Interesse und wird
wohl in vielen Ländern jetzt als Vorbild dienen . Man darf sich
freuen , daß nunmehr auf dem Gebiete der Wisienschaft und der
fozialen Fürsorge von den verständigen Männern des Auslandes
versucht wird , endgültig Frieden zu machen .

Adolf v. Oechelhäuser , der bekannte Kunsthistoriker , ist in
Teflau , wohin er zur Beisetzung seines Bruders gereist war , plötz -
lich an Herzlähmung gestorben . Er war Professor an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe und bat sich um die Erhaltung
manches rheinischen Baudenkmalz . z. B. des . Heidelberger
Schlosses , sowie durch die Gründung der Institution des
„ Tages für Denkmalpflege " Verdienste erworben . Als
nach Tschudis Fortgang im Jahre 1909 der Dircktorposten an
unserer Nationalgalerie neu zu besetzen war , wurde
Oechelhäuser dafür in Aussicht genommen , doch lehnte er das ihm
angetragene Amt ab , da er sich von seiner rheinischen Heimat nicht
trennen wollte .

hochkonsunkiur und Wohnungsnot . Detroit , der Mittelpunkt
der amerikanischen Automodilindnstrie , erfreut sich eines so blühen -
den wirtschaftlichen Wohlstandes , daß Taufende seiner Bewohner
kein Dach über dem Kopf haben . Das Paradox findet seine Er -
Närung in der Tatsache , daß die Zahl der Arbeiter , die die indu -
strielle Hochkonjunktur aus allen Teilen der Vereinigten Staaten
nach Detroit zieht , von Tag zu Tag wächst , daß die Zuziehenden
die keine Wohnung in der Stadt finden können , genötigt sind , in
der Peripherie zu Hausen . Weitere Tausende aber mußten sich, bis
50 Kilometer von Detroit entfernt , ein heim suchen , und sie be-
geben sich täglich im Automobil zur Arbeitsstelle : denn es ist noch
immer billiger , eines der kleinen volkstümlichen Automobile zu
kaufen als die unerschwinglich hohen Mieten der Wohnungen zu
bezahlen . So ist denn um Detroit eine Zeltstadt entstanden , die
dem Wasserleitungs - und Elektrizitätsnetz von Detroit angeschlossen
ist . Die Verhältnisse , die sich hier herausgebildet haben , werfen
jedenfalls ein grelles Schlaglicht auf die kritische Lage , zu der sich
die Wohnungsfrage sogar in den Vereinigten Staaten zugespitzt l )at .

I « « leinen Theater kommt am Mittwoch , den «. , abend » 7 Uhr ,
dl « Komödie . Da » blonde « ist » von WillKausmann zur
Erslaubahrung . In der welSIichen Hauptrolle gastiert Hilde Hilde -
b r a n d t.

Rekordfahrten Sngla » d - New Bork . Die „ Mauretania », die seit
Tstibrcn den (AicfrfinjinfcinrritÄrrfDvd Fmft

Die Spannung im Ruhrgebiet .
Elberfeld , 4. Juni . ( Erg . Drahtbcricht . ) Im Zentrum des

Industriegebiets herrscht im allgemeinen äußerlich voll -
kommen « Ruhe . Nur im Bezirk Hagen Hot sich die Lage
verschärft . Di « Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverban -
des hat hier den Generalstreik beschlossen . Dieser Beschluß ist auf
die Gewissenlosigkeit bestimmter Unternehmerkreis « zurück -
zuführen . In Gevelsberg wurden infolge des Metallarbeiter -

ftreiks Metallarbeiter gemaßregelt . Dadurch hat man
einen Funken in das Pulverfaß geworfen , der fchnell gewirkt hat .
Infolge der wachsenden Erregung lassen sich die Ereignisse im

Hagener Bezirk , rvenn nicht bald ein « Regelung getroffen wird ,

gar nicht absehen . Die Gevelsberger Mbeitgeber sind Stützen des

nationalsozialistisch orientierten Wirtschafts -
b u n d e s , der unter der Führung des deuffchnationalen Abg .
van Kerkhoff steht . Gegen diesen Herrn schwebt bekanntlich

seit vielen Monaten ein Strafverfahren wegen Steuerhinterziehun -

gen , ohne daß es bisher zu irgendeinem Verfahren gekommen wäre .

Kerkhoff und feine Leute brachten es u. a. fertig , in dieser kritischen

Zeit Herrn G « i s l e r , der aus der Deuffchen Volk spartei ausge -

schloffen wurde , zu Vortragsreisen unter der Parole „ Befreiung der
Arbeit von der gewerkschaftlichen Fessel " zu verpflichten .

Teilstreiks werden u. a. noch aus den Grenzbezirken des

neubcfetzten Gebiets , so aus Hamm , Iserlohn und Hohenlimburg
gemeldet . In Remscheid stimmten 87 Proz . der Metallarbeiter
in einer Urabstimmung für die Weitersührung des Streiks .

Dortmund , 4, Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Kriminalpolizei
ist es gelungen , einen weiteren Spitzel zu verhaften , der in

französischem Solde stand und der Angehöriger der O r g a n i s a -

t i o n h e i n z ist . Er hat u. a. den vom Düsseldorfer Kriegsgericht

zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Sa d o w s k i in die

Hände der französischen Vesatzungsbehörden gespielt . Im ganzen
sitzen vier Spitzel wegen dieser Angelegenheit hinter Schiaß
und Riegel . Die Verhafteten waren in der Organisation Heinz
und in anderen nationalsozialistischen Organisationen sehr aktiv

tätig . Es steht scst . daß Angehörige der Organisation h e i n z
nach der Verhaftung Schlageters noch 700 990 M. von den Fran -

zosen bekommen haben .
Am Südrande des besetzten Gebiets , besonders in Elberfeld ,

macht sich eine neue Sammelorganisation zur Aufnahm « der auf -

gelösten Organisationen bemerkbar . Sie führt den Ramm „ See -

stern " . Die Angehörigen tragen blau « Seemützen mit gelbem

Schild . Es kommen Leute in Frage , die bereits verbotenen

nationalsozialistischen Organisationen angehörten .
' Im Kreis Lennep wurde ein Waffenlager aufgesunden . Die

Bewohner leisteten Widerstand . Es mußten Berhaftungen vorge -
nommen werden .

v.
Das Arteil im Poksdamer Prozeß des Polizeipräsidenten

Zitzewitz gegen den Gewerffchastssekretär Genossen Thilemann
lautete entgegen der Auffassung des Staatsanwalts , der Freispruch
beantragt hatte , wegen Vergehens gegen § 114 ( Beamtennötigung )
auf 100 000 M. Geldstrafe .

Der Münchener hochverratsprozeß .
Wofür Frankreich Geld übrig hat .

lich « Schnelligkeit ron Sll . SJ Knoten , während der letzien vuu
25 3 Knoten . Diese Rc,i « war die ernc nach dem Einboi , der celieiierung .
Die . Majeltio » erreichte aus ihrer lehten Zliicksahrt sogar im Mittel

24 . 25 Knolei . .
« luimitiiimcizc im fitoifücruemcnt Berm . Nach wirlsch - Mainl -

llchcr Meldung ergab die Erkorichling der kliuminiuiiierrvorkommeil am
Flusse Tschussowaja ( «oiio . Perm » da » Borchandeusein groger R- ngen von ■
»auxlt und Aliin !. Die Schuisarb - iten werden sorlgejctzt - mit der ?llu < !
mtniumgelviNiimig und Verhüttung . joll ü, , diesem Sommer begonnen
»««den . 1

München . 4. Juni . ( Eig . Drabtb . )
Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Reith ardt be -

gann heut « Montag vor dem Münchener Volksgericht der 5z och-
verratsprozeß gegen Fuchs - Machhaus und Genossen . Die Anklage
führt Staatsanwalt Kellner . Unter den Beisitzern beffndct
sich auch der Landgerichterat haß , der bekannt « Borsttzend « der

Prozesse gegen Leoprechting und Fechenbach . Kurz vor Er -

öffnuug der Verhandlung wird bekannt , daß sich der 24jährige
hauptangeklagt « M a ch ha u s in der Nacht auf Montag in seiner
Zelle erhängt hat . Er ist nach dem früher erfolgten Selbstmorde
des Rechtsrates Dr . Kühles der zweite , der sich seinen Richtern

entzogen hatte . Angeklagt sind außer Fuchs und Machhaus der

tschechoslowakische Staatsbürger Münk , der 27jährige Kaufmann

Berg er und zwei Brüder Gutermann . Als Zeugen sind vor -

läufig 28 Personen geladen , darunter als hauptzeugen vier ehe¬
malige Offiziere , heute Leiter sogenannter „ Vaterländischer
Organisationen " .

Di « Anklageschrift

behauptet , daß dies « Umtriebe bereits im Sommer 1920 begonnen
haben und im November und Dezember v. I . lebhafter fortgesetzt
wurden , um mit Beginn der Ruhraktion ihren Höhepunkt zu
erreichen . Der Zweck war , einen Umsturz in München mit dem

Ziel herbeizuführen , Süddeutschland dauernd vom Reiche zu
trennen , wobei die Schaffung einer Monarchie Nebensache war
und nur ein „ Entgegenkommen an die bayerische Dolksstimmung "
bedeutete .

Der Umsturz war vollständig vorbereitet .

Nne Reihe von Notverordnungen und Proklamationen an das

bayerische Volt waren bereits gedruckt , Verhandlungen mit

Frankreich wegen Lieferung von Rohstoffen ( Baumwolle , Kohl «
und Kali ) so gut wie abgeschlossen und die Einsetzung eines

diktatorischen Regentschaftsrates in Aussicht genommen .
Richert , der französisch « Generalstabsoffizier und Sendbote der

ftanzöstschen Negierung , kam auf besonderes Verlangen am
15. Februar nach München , um bei dem Umsturz a n w e s en d zu
sein . Er wiederholt « dabei öfter die Aeuherung , daß der Umsturz
unter allen Umständen gerade in diesen Tagen des Februar
erfolgen müsse , um die Regierung C u n o zu stürzen und

Unruhen in Norddeutschland herbeizuführen ,

damit die französische Ruhraktion schneller Erfolg habe .

Der besondere Vertraute des Richert war Machhaus , der all «
Zirfammenkünfte im Sommer 1922 unter Billigung des Anzckl .
Fuchs geleitet hat und selbst mehrfach nach Mainz und Saar -
brücken gereist war . Der Angekl . Münk sollte mit Vertretern der
„ Bayerischen Kohlen - Jmportgesellschaft " , an der der tschechische Staat
den Hauptanteil hat , eine Verbindung mit der tschechischen
Regierung herbeiführen , um deren Hilfe für den Umsturz zu
sichern . Die übrigen Angeklagten hatten die besondere Aufgabe ,
bei einflußreichen Leuten bewaffneter Geheimorganifationen deren
Mithilfe am Umsturz zu sichern .

Verteidiger R. - A. Abg . Graf Pestalozza beantragte Aus -
fetzung der Verhandlung gegen Fuchs , da das

Volksgericht nicht zuständig fei für hochverralsverfohren .
die sich gegen das Reich richten . Das Verfahren gegen Fuchs
muff « vor dem Staatsgerichtshof eingeleitet werden . Das
Gericht beschloß aber nach kurzer Beratung , dem Antrag keine
Folge zu geben , hierauf begann das Berhör des 5) auptang « rlagten
Fuchs , der sich in seinem Lebenslauf eine vollständig unpolitische
Persönlichkeit nannte , da er nach Vorbildung und Können nur
auf �künstlerischem und literarischem Gebiet tätig gewesen sei und
zwar mit größerem Erfolge . Seine jetzige politische Tätigkeit sei
ausschließlich von der Auffassung ausgegangen , daß die rote
Gefahr von Mitteldeutschland und die offiziellen Machenschasten
von Moskau den Untergang Deutschlands herbeiführen wurden .
Deswegen Hab « er den Plan verfolgt , über die bayerische Reichs -
wehr die bewaffnete bayerische Geheimorganisation zu
stellen , um gegen diese rote Gefahr vollständig gefeit zu sein . Di «
Einsprache der Franzosen gegen eine solche Betätigung sollte eben
durch die Verhandlungen mit Richert beseitigt werden . Richen war
auch befriedigt von den Vorschlägen des Fuchs , von denen er
behauptete , daß er sie dem General v. M ö h l , dem ehemaligen
Reichswehrkommandanten in München , eingehend vorgetragen und
feine ausdrückliche Billigung gesunden habe . Fuchs behauptet
ferner , daß er damals mit dem Kronprinzen Rupprecht in
intimem Berkehr stand und über desien politische Ansichten voll -
ständig orientiert gewesen sei . Rupprecht habe ein « Erhebung auf
den Thron abgelehnt , wenn ihn nicht das bayerische Volk rufe .
Auch der Betätigung Ludendorffs in Bayern fei Rupprecht stets
ablehnend gegenübergestanden . Fuchs gesteht , vom Juli 1922 bis
Februar 1923 insgesamt

100 ZNillioncn Mark für seine Zwecke erhallen
zu haben , den hauptteil von Richert Den ersten Scheck von
Richert will er . . im Austroge eine - Deutschamerikaners " erhalten
haben . Etwa 05 Millionen soll Machhaus zu Organifations -
zwecken erHelten h- ' ben . —

�
In der Nachmittagssitzung wurde das Berhör des Angekl .

Fuchs fortgesetzt . Seine Beziehungen zu Poehner seien sehr
emt aewesen und gehen zurück aus Poehners Vckämpjung des
Bolschewismus . Er hebe auch den

Richert persönlich mit Poehner bekannk

gemacht . Auch dabei sei dos Hauptthema die „ rote Gefahr ' ge »

wesen . In der Verfolgung dieses Zieles habe er auch einmal zu -
sammen mit Poehner im Sommer 1922 eine Reise nach Wien
zum ehemaligen österreichischen Bundeskanzler Polizeipräsident
Schober gemacht . Ueber seine Beziehungen zum Freiherrn
von Cranier - Klett , dem Vertrauten . Rupprechts , ver -
weigerte der Angeklagte die Auskunst . Ueber die Herkunft
der 100 Millionen , die Fuchs im Laufe der Zeit für die Aus -
rüstung seiner bewaffneten Organisationen ausgegeben hat , erwidert
er , daß er sich in der Lage eines Generalisiimus einer f e i n d -
lichen Armee gegenüber befunden habe , der auch das Geld
nehm « , wo er es eben herbekomme . Er habe für diese Zweck «
auch von der Firma Mannesmann - Düsieldorf Geld empfangen ,
und durch Vermittlung Rupprechts fei Aussicht vorhanden gewesen ,
von dem Fürsten Thurn und Taxis - Regensburg Geld zu
rhalten . Dieses Geld habe er für spätere Zwecke reserviert . Im
weiteren Verhör verwickelt sich Fuchs in Widersprüche , da der Vor -
sitzende ihm immer wieder seine intimen Beziehungen und Rück -
sichten auf die Wünsche der Franzosen vorhält . Tatsächlich scheint
es so zu sein , daß Fuchs als der haupwerfchwörer alles im Ein »
Verständnis und

mit Erlaubnis Richerts und seiner Regierung

gemocht hat . Bei seinen Ausreden sucht er vor allem den Haupt -
zeugen . Major M e y r , zu belasten den er einen Bolschewisten »
Spitzel nennt , der von jeher eine zweideutige Rolle , auch schon
beim Kapp - Puffch gespielt habe , wo er die rechte Hand Luden -
d o r s s s gewesen sei. heute werde er in der bayerischen Reichs -
wehr und in der Schupo nur mehr „ das gemein « Schwein " , ge¬
nannt . — Ausführlich wird dann

die VerwirkNchung dieses Umsturzplans
besprochen : dieser war fertig ausgearbeitet und der Regentschaftsrat
bereits aufgestellt , Fuchs soll Außenminister werden , die übrigen
Resiorts auf feine Mitarbeiter verteilt werden und ein « Reihe
volkstümlicher Persönlichkeiten zur Annahme von Aemtern
gez wungen werden , darunter Kohr , E p p und Poehner ,
letzterer als Diktator . Vorher sollten die Minister gefangen
genommen werden , ebenso andere politische Persönlichkeiten ,
darunter �Dr. heim in Regensburg , der bei der Fahrt über die
Donaubrücke „ erledigt " werden sollte . Der Regenffchaftsrat , mit
einen » Ausschuß von Führern der vaterländischen Organisationen
beigegeben , sollte von einer Prätorianer - Garde beschickt werden .
Auch der Plan zur Einführung der Guldenwährung von
Dr . Kuhns war bereits ausgearbeitet . Di « Aufklärung des
uninteressierten Publikums über den Umsturz sollte geschehen durch
drei Proklamationen , die überschrieben sind : 1. „ Bayern " .
2. „ Notoerordnungen " und 3. „ Rundtelegramme " . Diese drei
Proklamationen waren bereits am 10. Februar gedruckt von einer
hiesigen Firma , deren Inhaber heute auf der Zeugenbank sitzt .
Di « Press « sollte unter Vorzensur gestellt werden .

Ueber alle diese Vorhaktungen des Vorsitzenden , die durch
verschiedene voneinander unabhängige Zeugenaussagen erhärtet
sind , gibt der Angeklagte ganz ausweichende Antworten .

In einem der Aufrufe , die der Regentschaftsrat bei seinem
Antritt veröffentlichen wollte , wird gegen die Berliner
Regierung Stellung genommen , die bayerische Regierung als
schwach bezeichnet und das bayerische Volk aufgerufen , sein Schicksal
selbst in die Hand zu nehmen , um dem internationalen
51apitalismus , der in Berlin herrschen oder dem
Bolschewismus , dem in Berlin alle Schleuse geöffnet seien , nicht in
die Hände zu fallen . Sowohl der Freistaat Bayern als auch die
Weimarer Verfassung werden für null und nichtig erklärt .
Die allgemein staatsrechtliche Verwirrung mache es dem König
unmöglich , seine hohesisrechte auszuüben . Deswegen werde ein
Regentschaftsrat eingesetzt , der die Staatsgeschäfte ' so lange leitet ,
bis die gesetzgebende Nationalversammlung diele Ber -
Hältnisse regle . Schließlich wird dann eine hohe ' Abgabe von
großen Vermögen anoekimbigt zur ständioen Sicherftellung der
Ernährung . In den Nundtelegrammen an alle Landes - und Reichs -
behörden in Bayern rechts dos Rheins wird mitgeteilt , daß die
Grenzen Bayerns geschlossen und besetzt sind . Jede

parteipolitische Betätigung in Bayern wird bei Todesstrafe verboten .
Schließlich wird eine Reihe von Notverordnungen erlassen , in denen
Todesstrafe auch für Sireik und für Grenzüberschreitungen
von und nach Bayern ausgesprochen wird , ferner die Beschlag -
nähme allen Bargeldes in Bayern zur Borbereitunq
einer neuen Währung . Die Reichsbankstelle untersteht der
Staatsbank . Alle Vermögen von Nichtbayern werden unter
Zwangsverwaltung gestellt , die von Nichtinländern be -
schlaanahmt .

Zum Schluß der Sitzung wird noch einmal die Geldfrage auf -
gerollt . Dabei erfuhr man , daß Freiherr v. Cramer - Klett dem
Fuchs 150 000 M. gab zur Betreibung seiner Geschäfte . ( Fuchs
wollte einen nationalen Bücherverlag gründen und weiterhin eine
Handelsgesellschaft für den Verkehr mit Ungarn . ) Zum gleichen
Zweck gab auch die 5>� r z o g i n Karl 30 000 M. Das erste
Geld von , Oberst Richert , 1,2 Millionen Mark , erhielt Fuchs im
Juli 1922 , das zweite im Monat Oktober und dieses lieferte er
vollständig den nationalen Verbänden ab . Aus den
Fragen des Versitzenden gewann man den Eindruck , daß die
Verwendung dieser französischen Gelder für der- Angeklagten
Fuchs das Kriterium der moraüjchen Einschätzung seiner Person
und seiner ganzen Verschwörung werden soll .

Weiterverhandlung Dienstag .



GewerMaftsbewegung
Moeiterfreiheit in Sowjetrußianö .

- als in Sowjetrußland die Arbeitsdien st Pflicht be -
waren Streiks ungesetzlich . Seit der Wiederherstellung

der Beziehungen der Arbeiter mit dem Privatunternehmertum und
der Abschaffung der Arbeiisdienftpflicht sind die Gewerkschaften von
neuem dazu gekommen , den Streik als Kampfmittel gegen die
Unrernchmer zu betrachten . Dieses Problem ist auf folgende Weiss
im Februar 1322 vom Panrussischen Zentralrat der Berufsgewerk -
fchaften gelöst , und die Lösung vom fünften panrussischen Gewert -
schaftskongreß ( September 1922 ) gutgeheißen und angenommen
worden . Grundsätzlich ist das ' Streikrecht anerkannt in allen
Staotsuntcrnehmungen und - einrichtungen und in den Privat¬
betrieben . Es poird ' jedoch empfohlen , erst zu streiten , wenn alle
Verhandlungsmöglicheiten erschöpft sind .

In der Praxis ist die chaltung der Gewerkschaften verschieden ,
je nachdem , ob der bestreikte Betrieb ein Slaatsunternehmen oder
ein privater Betrieb ist . Im ersten Falle ist es zulässig , daß
Streiks nicht geduldet werden , und st « können sogar
S t r a f m a ß n a h m e n zur Folge haben . Im zweiten Falle
werden Streiks nicht bekämpft .

Sowohl für Staatsunternelnnungen als auch für Privat -
betriebe ist es Vorschrift , bevor der Streik erklärt wird , ein
Schiedsgericht anzurusen .

Ein « Gewerkschaft kann einen ohne ihre Zustimmung er -
klärten Streik für unzulässig erklären und die Urheber auf
gewcrkschastlichem Wege verfolgen . Keine Berufs -
organisation , außer dem Z e n t r a l r a t der Gewerkschaften ,
kann in einem Bezirk den Streik erklären ohne Zustimmung der
gewerkschaftlichen Organisation , der sie direkt angeschlossen ist . Jeder
von einem intergewerkschaftlichen Rat in einem Bezirk
erklärte Streik ist unzulässig , wenn er nicht vom Rat und
dem Zentralausschuß der betroffenen Gewerkschaft bestätigt
wird . Der Zentralausschuß einer Gewerkschaft kann einen Streik
erklären und den intergewerkschoftlichen Rat des betroffenen Be -
zirks davon in Kenntnis setzen . Wenn es zwischen diesen beiden
Organen Meimingsverschiedenheiten gibt , entscheidet der Zentral -
ratderGewerkschaftcn .

Die Entscheidungen des Zentralausschusses
einer Gewerlschaft über Niederleounq oder Wiederaufnahme einer
Arbeit ist verbindlich . Jede ortliche Organisation , die flch dem
widersetzt , kann a u f g e l ö st wenden .

Besondere Regeln zur Beilegung von Streitigkeiten wurden
im Jahre 1922 aufgestellt . lArboitsgesetzbuch , erschienen im No -
vember 1922 sArt . 168 — 174 | , Erlaß vom 13. Juli 1922 über
Schlichtungskammern « und Schiedsgerichte : Mitteilung de « Arbeits -
kommiffariats vom 29. August 1922 ; Erlasse des Kommissariats vom
22. November 1922 über die paritätischen Ausschüsse und vom
23. November 1922 über die Strcitigkeitsausschüsse . )

Die ans dem freien Arbeitsverhältnis in den Rsgierungsunter -
nshmunoen , öffentlichen oder privaten Betrieben hervorgehenden
Streitigkeiten zerfallen hauptsächlich in :

1. Individuelle Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehnur » über die Anwendung des Anstellungsvertrages . Für diese
Streitigkeiten ist die Anrufung der Schiedsbehörden Vorschrift
und der Rechtsweg folgender : Volksgsrichte ( besondere Be -
sprechungen ) ! örtliche Schlichtungsausschüsse beim Arbeitstommissa -
riat : Zentralichlichtunosausschuß beim Arbeitskommissariat . ,

2 Streitigkeiten , die aus dem Abschluß , de ? Anwenlirnng und
der Auslegung von Kollektivverträgen hervorgehen . Bei diesen
Streitigkeiten greift man zurück auf die paritätischen Aus »
s ch ü s s e zur Bestimmung der Lohnsätze und zur Lösung der be -
stehenden Streitigkeiten auf die Beratungskammern und
Schiedsgerichte

Gemäß Rundschreiben Nr . 78 des Volkskommissariats für die
Arbeit müssen alle Streitigkeiten , die Streiks , oder Aussperrungen
zur Folge hatten , sowohl in st o a t l i ch e n Einrichtungen und
Unternehmungen als auch in Privatbetrieben von den be -
treffenden Bcrufsgewerkfchaften registriert werden , mit dem
Bemerk ? » , ob der Streik von der Gewerkschaft bestätigt oder
abgelehnt wurde . Alle Auskünfte müssen auf besonderen For -
mularen gegeben werden , die von der Abteilung Arbeit an die
provinzialen Abteilungen für Arbeitestatistik gesandt werden .

Aus diesen Angaben , die der osfizielleu Sowjetpresse ent¬
nommen sind , geht hervor , das die Arbeiter , bevor sie überhaupt
streiken dürfen , mindestens drei Schlichtungsin -
stanzen anrufen müssen und außerdem die Genehmigung der
„ Gewerkschaftsbureaukralie " erforderlich ist . Ja , die Macht dieser
Gewerkfchaflsbureaukrati « — und in Sowjetrußland kann man
diesen Ausdruck mir Recht gebrauchen — geht so weit , die Wieder -
aufnähme der Arbeit ohne Befragung der Mitglieder
anordnen , zu können . Wer sich den Anordnungen dieser von der
Regierung abhängigen Bureaukratie widersetzt , wird vor den Ge -
werkschaftskadi geladen , die Ortsverwaltung wird aufgelöst . In
staatlichen Betrieben können Streiks überhaupt verboten werden .

Interessant ist ober , daß zunächst die Arbcitsgemein -
fchaften angerufen werden müssen , ehe ein Streik erklärt werden
kann . Diese Arbeitsgemeinschaften , in denen die Unternehmer und
die bolschewistischen Bureaukratcn sitzen , „ drehen * dann die
Geschichte . _

_ _

21m die Löhne der Reichs - , Skaals - und Gemeindearbeiter .
Gestern begannen im Rcichsfinonzministerium die Verhandlungen

über die Neuregelung der Löhne für die Arbeiter
der Reichs - , Staats , und Gemeindebetriebe . Es

gelang nicht , in mehrstündiger Beratung eine Einigung über die
Forderungen der Gewerkschaften und das Angebot der Regierung
zu erzielen . Um 8 Uhr abends wurden die Beratungen auf eine
Stunde unterbrochen . Man hofft noch im Laufe der Nacht zu einer

Einigung zu kommen und am Dienstag vorimttag mit der Ver¬
handlung über die Beamtengehälter beginnen zu können .

Llussperrung der Berliner Mastschuhmacher .
Die Arbeitnehmer der Betriebe der Arbeitgeber des Vereins

! Berliner Maßschuhmachermeister waren am 27. April in den Streik
! getreten , weil die Arbeitgeber den Schiedsspruch des Schlichtungs -
: ausschujses Eroß - Berlin vom 29. Slpril nicht anerkannt haben . Di «'

Arbeitgeber glaubten damals die Bedingungen des Schiedsspruches
nicht erfüllen zu können , besonders hinsichtlich der Ferienregs -
l u n g. To die Arbeitnehmerschaft in den Streik trat , und auch
der Demobilmachungskommissar den Arbeitgebern nicht recht geben
konnte , kam am 12. Mai eine Vereinbarung zustand «, wo -
nach 1. die Ferien in der bisherigen Form für sieben Arbeitstag «
unter voller Bezahlung zu gewähren find , 2. ab 31 . Dezember
1923 als Entschädigung für das Werkzeug 1 Proz . des jeweiligen
Stundenlohnes vergütet werden . 3. Stundenlohn vom 16. bis
28 . April 1690 M. , bis zum 19. SDtai 1729 M und vom 19. Mai
bis 2. Juni diejenigen Zuschläge , welche in der gleichen Zeit die
Berliner Maßschneider erhalten werden . Auf Grund dieser Ver -
einbamnq ist die Arbeit in allen Betrieben mit Ausnahm « der
Firma Breitsprecher wieder aufgenommen worden . Auch
bei der Firma Breitsprecher hat sich die gesamt « Belegschaft der
Firma zur Arbeit zur Verfügung gestellt , jedoch verlangt , daß der
während des Streiks in dieser Firma beschäftigt « Arbeits -
willige Trzewitz entlassen werden sollte . Trzewitz war bis
zum Ausbruch des Streiks Mitglied des Z« ntralverbandes der
Schuhmacher und hat am 27 . April den Streik mitbe -
schlössen . Am gleichen Tag « bot er sich der Firma alz . Arbeits -
williger an , und der Inhaber ' der Firma , Herr Iäneck « , machte
ihn in Ansehen dieses heldenhaften Benehmens zum Angestellten
und damit zum Vorgesetzten der Arbeitnehmerschaft . Am 39 . Mai
fanden Verhandlungen zur Beilegung des Streits
bei der Firma Breitsprecher stat . t , die an der unnachgiebigen
Haltung des Herrn Jänecke scheiterten . Di « Kommission der
Arbeitnehmer machte folgenden weitgehenden Vorschlag : Trzewitz
solle an einer Stell « und mit Arbeiten beschäftigt werden , grur . d
deren er mit der übrigen Arbeiterschaft nicht oder doch nur selten
in Berührung kommt . Diesem Vorschlag wollt « Herr Jänecke auf
die Dauer von sechs Wochen Rechnung tragen , was seitens der
Arbeitervertreter abgelehnt wurde , die ihren Vorschlag als dauern -
den Zustand aufrechterbielten . Eine Versammlung der Streikenden
am 31. Mai hat den Borschlag des Herrn Iäneck « ebenfalls obge -
lehnt . Die Mitglieder des Vereins Berliner Mahfchuhmachermeister
haben nun am 2. Juni ihre Arbeiter ausgesperrt . Di «
Ausgesperrten nahmen in einer Versammlung am 4. Juni hierzu
Stellung und bescklossen , die Arbeitgeber für den entstehen -
den Lohnausfall schodenersatzpflichtig zu machen .
Di « Kollegen derjenigen Betriebe , die nicht der Arbeitgebervereini -
gvng angehören und nicht ihre Arbeiter ausgesperrt haben , werden
ersucht , ein wachsames Aug « zu haben , damit für die Arbeitgeber
der Bereinigung keine Arbeiten geliefert werden . All « Kollegen ,
welck - e nicht ausgesperrt sind , haben von ihren Arbeitgebern die von
der Organisation aufgestellten neuen Lohnsätze für die Woche vom
4. bis §. Juni in Höh « von 2379 M. pro Stunde zu verlangen .
Für weibliche Arbeiter beträgt der Satz 2 5 5 9 M. und für
R « p a r a t u r akkordarbeiten 25 29 M. Einig « Betriebe haben
bereits die neuen Lohnsätze bewilligt .

*

Die streikenden und ausgesperrten Maßschuhmacher hielten
gestern ( Montag ) eine stark besuchte Versammlung im Gewerk -
schaftshaus ab , in der H ö r tz über die Etreiklaa « berichtete . Trotz
fürrfwölbiqer Dauer des Streiks bei der Firma Breitsprecher haben
die beteiligten Kollegen beschlossen , weiter zu streiken . Sie
verlangen , daß ein dort beschäftigter Streikbrecher aus dem Betrieb
entfernt merden soll . Inzwischen haben sich mehrere Firmen in
der Branche mit dem bestreikten Arbeitgeber solidarisch erklärt und
ihre Arbeiter ausgesperrt . Wie der Redner mfttell «, handelt es
sich um etwa 2 2 Firmen . En « Verhandlung mit Ver -
tretern der Arbeiterschaft ist ergebnislos verlaufen , obgleich die
Lertreter der Arbeiterschaft den Vorschlag machten , daß von der
Entlassung des Streikbrechers abgesehen werden könnt «, wenn er
wenigstens auf die Dauer von sechs Wochen an einen Platz gestellt
werde , wo er mit den anderen Arbeitskollegen nicht in Berührung
komme . Dieser Vorsck . lag - wurde aber abgelehnt . Aus die Gegen -
Vorschläge der Arbeitgeber - Dertreter konnte die Berhandlnngs -
kommission nicht eingehen . Für die Abschließung des neuen Lohn -
abkommens ist den Arbeitgebern , die an der Aussperrung nicht
beteiligt sind , die Forderung einer Erhöhung des tariflichen Stunden -
lodnes um 799 M. überreicht worden . Hiernach würde sich der
bestehende Lohn von 1879 M. auf 2579 M. stellen . . « ~

Vorläufige Einigung im Töpfergewerbe .
Die Mitgliederversammlung de ? Töpfer , die gestern ( Man »

tag ) im „ Rosenthaler Hof * stattfand , mußte auf eine Stunde ver -
tagt werden , weil die Lohnkommission zur angesetzten Stunde noch -
mals mit den Arbeitgebern verhandelte . Ueber das Ergebnis dieser
Verhandlung wurde von Kemnitz eingehend berichtet . Von der
Kommission wurde den Arbeitgebern mitgeteilt , daß der früher ge .

forderte Lohn durch die riesig gestiegene Teuerung bereits überhol !

sei und deshalb jetzt ein Stundenlohn in Höhe von 4299 M. gefor -
dert werden müsse . Roch langwierigen Auseinandersetzungen erklär -

ten die anwesenden Vertreter der Arbeitgeber sich bereit , vorläufig
in eine Erhöhung des Stundenlohnes ab 1. Juni

auf 3599 M. zu willigen Emen endgültigen Beschluß könnten sie

nicht fassen , weil ihre Kommission nicht vollzählig vertreten sei .
Am Donnerstag solle in einer Sitzung hierüber beschlossen werden .

Von der Lohnkommission wurden sie nicht im Zweifel darüber g«-

lassen , daß die Kollegenschaft auf dem Stundenlohn von
4299 M. . also auf Erhöhung des derzeitigen Tariflohnes von

2199 M. um 199 Proz . bestehen müsse . Die Lohnkommission je ,
aber bereit , der Kollegenschaft das Ergebnis der Verhandlung zu
unterbreiten . Kemnitz empfahl , auf das Angebot oorläuslg

einzugehen und am Donnerstag abend in einer Versammlung
in d: efem Lokale den Bericht über den Beschluß der Arbeitgeber ent -

gegenzunehmen . Sollte dieser der gestellten Forderung nicht ont -

sprechen , werde über die weiteren Schritte in der Versammlung zu

beschließen sein . Nach längerer Diskussion , während der sich einige
als Gäste zugelassene Syndikalisten lärmend bemerkbar

machten , weil ihnen in dieser überfüllten Mitglieder versamm -

lung das Wort nicht erteilt werden konnte , wurde der Vorschlag

von Kemnitz gegen eine gering « Stimmenzahl angenommen .

Internationale der Buchdruckerprinzipale .

Schon wiederholt konnte man Beispiele anführen , daß in ver «

schiedeuen Industriezweigen die Unternehmer sich den Teufel um

„ nationale * Gegensätze scheren , wenn internationales Zusammen -
wirken ihrer Kasse Vorteil bringt . Auch im Buchdruckgewerße
bandeln die Unternehmer nicht anders . Am 4. Juni kommen ihre

Vertreter in Gotenburg ( Schweden ) zu einem internakionalen

Kongreß zuiammen . An diesem sind auch die als nüchtern denkend

und geschäftstüchtig bekannten amerikanischen und englischen

Prinzipale verlreten . Selbstverständlich werden die Unternehmer -
Vertreter dort nicht nur fachtechniiche Fragen behandeln und Ge -

mütlichkeit pflegen , sondern wichtiger als alles wird ihnen die

Frage sein , wie man den „ unberechtigten Forderungen * ihrer

Arbeiter am kräftigsten begegnen kann . Letzteres wird ohne

Zweifel dort am leichtesten möglich sein , wo die Arbeiterschaft

gewerlichaftlich zersplittert ist . In Deutschland hat es bei den

Buchdruckern . �war damit keine Schwierigkeiten ; indessen grvt es

Länder , wo solche Zersplitterung leider besteht .
AuS diesem Grunde wird man e » verstehen können , wenn das

Internationale Buchdrucker - Sekretariat ( Sitz Eigerplatz 8, Bern .

Schweiz ) in einem beherzigenswerten Aufruf an die Buchdrucker
aller Länder zur Einigkeit mahnt und alle BerufZaugebörigen au : -

fordert , jeden Separatismus und RaiionaliSmuS beiseite zu lassen

und sich alle ohne Unterschied der Rasse , der Sprache , der Anschau -

ungen oder der Organisationssorm solchen BcrujSverbönden anzu¬

schließen , die dem Internationalen Buchdrucker - Sekretariat ange «
hören . Nur io wird die Gehilfenschaft den internationalen Be <

strebungen aus Verschlechterung ihrer Lohn « und Arbeitsbedingungen
mit Erfolg entgegentreten können .

Achtung ! Bauarbeiteri Bekanntlich haben die Lohnver -
Handlungen Im Berliner Hoch - , Beton » und Tief -

baugewerbe für das Tarifgebiet Groß - B erlin am

Sonnabend , den 2. Juni , stattgefunden . Nach langwierigen Ber -

Handlungen wurden in der Tarifkommission folgende Löhne

sestgelegr . Für die Zest vom 4. bis 13. Juni beträgt der Stun -

denlohn für Maurer , Zementierer , Einschaler ,
Stein - und Kalkträger 3299 M. Vom 14. bis 29 . Juni

erhöht sich der Lohn für diese Fachgruppen auf 3799 M. Kalk -

schlöger , Wasserträger , Rüster und Zementarbeiter er -

halten in der ersten Staffel « inen Stundenlohn von 3129 M. und

vom 14. bis 29. Juni 3698 M. Geübte Bauarbeiter erhalten
3940 bzw . 3515 M. Di « Tiefbauarbeiter erhalten für die

Zeit vom 4. bis 13. Juni 3025 M. und vom 14. bis 29 . Juni
3699 M. Für die übrigen Gruppen regelt sich der Lohn

nach Maßgab « der bisherigen Lohnabstände . Bis zum 6. Juni be -

trägt die Wertzeugentschädigung für Facharbeiter
19 M. pro Stunde . Am 5. Juni soll die Unterzeichnung des Tarif -

Vertrages erfolgen , dann treten ab 7. Juni die tarifmäßige Lehrlings -

«ntschSvigimg , Werkzeugentschädigung sowie all « übrigen Bestim -

münzen des neuen Bezirtstanfvertrages in Kraft . Im Hinblick

darauf , daß unsere Mitglieder schon bei der nächsten Lohnzahlung
in den Besitz der höheren Löhne gelangen , und die Erklärungsfrist
am Montag , den 4. Juni , ablief , hat die Derhandlungskommisston
des Baugewerksbundes zugestimmt : die Arbeitgeberverbönde haben
ebenfalls zugestimmt . Di « neuen Löhn « gelangen erstmalig am

Freitag , den 8. d. M. , zur Auszahlung .
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Der park von Nieöersthonhausen .
Nikeline Hansens Plan .

An den Ufern der Pank « liegt , hart an der Grenz « der «he -
maligen Riesendörfer Pankow und Niederschönhausen der „ Schloß -
park " . Schattige Wege , idyllische Wiesen , prächlige alte Bäume ver -

einigen sich zu den anmutigsten Bildern . Und mitten in dieser Herr -
lichkeit steht «in altes , baufälliges Haus , das früher mal «in Schloß
gewesen ist und um das sich in unserer Zeit allerlei hochfahrende
Träume spinnen . So sollte es ein richtiges Volkshaus werden mit

hübschen Versammlungsräumen , Bibliothek usw . Allein die Sach -
rerständigen erklärten das alte Gebäude für so baufällig , daß es nur
unter Lebensgefahr betreten werden könne , und eine Herrichtung
verlange soviel Geld , daß es die Mittel des armen Berlin weit über -

steige . Run aber kommt eme Schwester Nikoline Hansen mit
einem Plan , der den ganzen Norden entsetzt aufhorchen läßt . Die
edle Schwester will , wie ein Pfarrer schreibt , „ mit starken Glaubens -
bänden die Not anpacken und lindern " , indem sie in Schloß und

Park ein « Krankenanstalt für Kranke aus dem mittellosen Mittel -

stand errichten will . Die Mittel , die zur Verwirklichung dieses
Planes nötig find , soll die Schwester in reichstem Maße befitzen .
Fürsten und Könige , so der König von Schweden , sollen neben
anderen der Schwester die erforderlichen Gelder gegeben haben .

Hiergegen wenden sich zahlreiche Einwohner Pankows und Nieder -

schönhausens mit aller Entschiedenheit , und von einer Zuschrift aus

ihren Kreisen geben wir folgendes wieder :

„ Muß es denn nun gerade unser Schloßpar sein ? Es gibt doch
noch andere schöne Fleckchen Erde , die nicht heiß umstritten sind ,
um den Plan der Schwester Nikoline Hansen , der ja an und
für sich gut und edel sein mag , zu verwirklichen .

Ist es denn nun wirklich gut und edel , daß sie, um einigen
wenigen Menschen Erbolung und Schönheit zu verschaffen , Tausen -
den das . Tor zur Schönheit und Erholung vor der Nase zuschlägt ?
Und wir können dann draußen am Gitter stehen und hineinblicken in
die Pracht , die wir nur noch als Zaungäste genießen dürfen . Wie
vielen , die im Norden Berlins , in Pankow und in der Nähe ihre
Arbeit hoben , ist doch der Gang am Morgen durch den Park und auf
dem Rückweg des Nachmittaas die einzige Erquickung des Tages ,
die sie genießen als ein köstliches Geschenk . Ein liebgewordenes
Eigentum wird ihnen allen geraubt , wenn der Anschlag der Schwester
glückt . Nein , Schwester , was wir hin können , um uns „ unseren "
Part zu erhalten , das wollen wir tun . Der Allgemeinheit das Schloß

zu bildenden und anderen Zwecken zu überlassen , diesen Gedanken

lasten wir gern gelten , aber der Park selbst muß uns un -
geschmälert bleiben . Und darum , daß man uns ihn — oder
«in großes und das schönste Stück von ihm — entreißen will , sträuben
wir uns und kämpfen niit allen uns zu Gebot « stehenden Mitteln .
Seien Sie friedlich , siebe Schwester , es muß nicht gerade „ unser "
Schlößchen und „ unser " Park sein — „ Schloß und Park von Nieder -

schönhausen " . Wie es heißt , soll jetzt sogar noch eine andere

Schwester , wohl durch den vorstehenden Plan dazu angeregt , mit

einem ähnlichen Gedanken , unseren B r o s e p a r k betreffend , an die

zuständige Stelle herangetreten sein und Verhandlungen anzuknüpfen
versucht haben . Schließlich bleibt diesem Teil des nördlichen Berlins

dann weiter nichts mehr übrig wie die Straßen , wenn uns unsere

Oasen entrissen werden . "

Roch ist die Angelegenheit nicht entschieden . Aber eine dem

„schwesterlichen " Plan günstige Entscheidung wird den größten Teil

der an dieser Erholungsstätte interessierten Bevölkerung gegen die

Gemeindebehörden aufbringen . Die Bevölkerung erwartet , daß das

Allgemeinwohl über das des einzelnen gestellt wird , und in diesem
Falle liegt es zweifellos im Interesse der Allgemeinheit , wenn ihr
der prächtige alte Park in seiner ganzen Größe noch wie vor zur

Erholung offensteht . _

Ein Appell an den Geineinfinn .

Die Stadt Berlin bat bisher solchen Personen , die bei Bränden

und Unfällen die Feuerwehr alarmierten , eine Prämie gezahlt .
Tiefe Prämie soll , wie das „ Zentralblott der Feueiwebr ' mitteilt ,
in Fortfall kommen . Die Stadt appelliert an den

Gemein sinn jedes Einwohners , der in Fällen der Gefahr nicht
,m Vertrauen auf die in Aussicht siebende Prämie , sondern ge -
tragen von dem Bewußtsein , dem bedrängten Nächsten

Hilfe zn bringen , die Wehr alarmiert . Dahingegen hat sich

der Magistrat veranlaßt gesehen , Belohnungen an solche
Personen ' zu zahlen , die Täter , welche die Feuerwehr böStvilhg
alarmieren , näher bezeichnen , so daß sie dem Strairichter zugeiühit
und zu den Kosten des linnöligen Ausrückens der Feuerwehr heran¬
gezogen werden können . Die Höhe dieser Belohnung ist auf
5 v 0 l) M. festgesetzt worden .

Zur HutiSefperre in Serlin .

Eine Aeußerung des Robert - Koch - Znstiluks .
Die teilweise Hundesperre ist in Berlin lediglich für die g e -

fährdeten Berliner Bezirke 1 bis 7: Berlin - Mitte , Tiergarten ,
Wedding , Prenzlauer Berg , Friedrichshain , Kreuzberg , Charlotten -
bürg sowie für 9 Wilmersdorf ( mit Ausnahme von Berlin - Grune -

wald - Forst ) und 11 Berlin - Schöneberg angeordnet worden .
Unter diesem Begriff versteht das ReichsvicHseuchengesetz vom

26. Juni 1909 § 40 : „ die Festlegung aller in den ge -
fährdeten Bezirken vorhandenen Hunde " . Dieser
Maßnahme ist , wie das Gesetz ausführt , „ das Führen der mit einem

sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten " . �
Infolgedessen ist der Polizeipräsident durch das Gesetz g e - !

z w u n g e n , in den aufgeführten Bezirken den Maulkorb - !
und Leinenzwang zunächst bis zum 8. Juli d. I . als be - �

sondere Zwangsmaßnahme anläßlich des aufgetretenen Tollwut -

falles anzuordnen . Für minder gefährdete Bezirksteile '
; kann eine Erleichterung zugelasten werden . Daher besteht auch trotz
i der Hundesperr « kein Leinenzwang in den Verwaltungs -

bezirken 8, 10, 12 bis 20 : Spandau , Zehlendorf , Steglitz , Tempelhof ,
Neukölln , Treptow , Köpenick , Lichtenberg , Weißenfte . Pankow und

Reinickendorf . Die Durchführung dieser Maßnahmen ist genau in

dieser Form als zwingendes Recht festgelegt . Auch die Bestimmung ,
„ daß Hunde , die den Bestimmungen entgegen frei umherlaufen , ge -
tötet werden können " , findet in den genannten Ausführungs -
bestimmimgen im § 114 Ziffer 8 seine gesetzliche Grundlage . Daher
ist es völlig abwegig , in der Oeffentlichkcit dem Polizeipräsidenten
die Abänderung dieser Vorschriften zu empfehlen , da dies nur auf
dem Wege der ' Reichsgesetzgebung möglich ist .

Zur hygienisch - wissenschaftlichen Beurteilung
der Frage , die gerade für Berlin mit seinen 200 000 gemel -
deten Hunden besonders wichsig ist , schreibt das Robert - Koch -
Institut folgendes : In Berlin hat der Maultorbzwang von
1870 bis 1911 beständen . In dieser Zeit sind fünf Tollwut -

ausbrüche bei Hunden festgestellt worden . Don 1911 bis 1916 war
der Maulkorbzwang aufgehoben . In diesen fünf Iahren wurden
25 Fälle von Tollwut bei Hunden nachgewiesen . Ferner sind in

dieser maulkorbfreien Zeit in 107 Fällen Menschen von verdächtigen
Hunden gebissen worden bzw . im Anschluß hieran erkrankt . Zwei
Fälle verliefen sogar tödlich . Gegenwärtig sind in dem Institut für
Infektionskrankheiten in der Föhrer Str . 2 etwa 100 verdäch -
tige Fälle in Behandlung . In ganz Mecklenburg
herrscht zurzeit eine schwere Tollwutseuche . Im Regierungs -
bezirk Minden sind über 100 Personen gebissen
worden , die sämtlich in ärztlicher Behandlung wegen Tollwut -

gefahr stehen . Auf Grund dieser Tatsachen steht die Leitung des ge¬
nannten Instituts auf dem Standpunkt , daß die polizeilichen Maß -
nahmen zur Bekämpfung der Tollwut , wie sie augenblicklich in Berlin

gehandhabt werden , auch im Interesse der öffentlichen Gesundheits -

pflege unbedingt und in vollem Umfange aufrechterhalten werden

müssen . _

Tie feindlichen Ehegatten .
Ein blutiges Ende fand am Montag ein E h e z w i st . der

zwifck - en dem Tischler Heltkamm au « der Hochstraße 13 und

seiner Frau A g n i s bestand . Frau Heltkamm berließ vor einiger

Zeit ihren Mann und fand Zuflucht bei der Frau de « Lackierers

Ernst in der Schulstraße 29 . Sie strengte auch die EcheidungS -

klage an . Heltkamm äußerte nun wiederholt zu Hausgenossen , er

werde seiner Frau eins auswischen , weil sie ihn ver -

lassen und Sachen von ihm mitgenommen habe . Gestern kam er

nun nach der Schulstraße , um sich mit ihr der Sachen wegen aus -

einanderznfetzen . Jetzt kam e« wieder zu einem heftigen Streit .

Plötzlich zogHoltkamm ein Rasiermesser aus der Tasche und

bracht « seiner Frau mehrere Schnitte in den Hals bei . Als

sie zusammenbrach , ergriff er die Flucht . Auf der Treppe

rief er einem Manne zu. er habe etwas Schreckliches begangen und

müsse sich das Leben nehmen . Mitteilungen über den Auf -

enthalt des Flüchtigen nehmen das Polizeiamt Wedding und die
Kriminalpolizei des 46, Revier « , die die schwerverletzte Frau nach
Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzl nacb dem Kranken «
hanie bringen ließ , enigegen . _

Der » rote Kurier� .

15 Märchen eines Pelzmarders .
Unter der Anklage des Diebstahls hatte sich vor der 10. Siras -

kammer des Landgerichts I der Ingenieur Jacques Adelsberg ,
der einer schwerreichen Familie in Rumänien entstammt , zu ver -
antworten .

Anfang Februar dieses Jahres war der Angeklagte in einem
Restaurant in der Friedrichstraß «. Beim Weggehen längte er sich
einen kostbaren Pelz vom Ständer . Der Kellner machte ihn darauf
aufmerksam , daß der Pelz ihm nicht gehöre . Der Angeklagte tat
darauf sehr entrüstet und suchte sogar auf den Kellner einzuschlagen ,
so daß er erst nach einem Handgemenge überwältigt werden konnte .
Bei der in der Wohnung des Festgenommenen erfolgten Haus -
suchung entdeckte man noch sechs getragene Mäntel und eine
Liste von Pelz Händlern . Zldelsberg war vom Schöffen -
gericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden und
hatte Berufung eingelegt . In der jetzigen Berufungsverhand -
lung gab er , was er bisher geleugnet hatte , zu, es auf den Pelz ab¬
gesehen , zu haben , kam dem Gericht nun aber mit einem höchst
romantisch klingenden Märchen . . Er behauptete , daß er
„ Kurier der Roten Armee " in Rußland gewesen sei , daß er

gegen die Weißgardisten unter Denikin gekämpft und von diesen ge -
fangengenommen worden sei . Zum Tode verurteilt , sei es ihm ge -
lungen , zu entfliehen . Neuerdings sei er als „ Verbindungskurier
der Kommunisten " zwischen Wien und Berlin benutzt worden und
habe von seiner Partei den Auftrag erhalten , einen Genossen , der der

Spitzelci verdächtig erschien , zu verfolgen und zu entlarven . Unter
dem Vorgeben , eine Erfindung verwerten zu wollen , sei er nach
Deutschland gekommen und habe gerade an dem fraglichen Tage den
verdächtigen Genossen beobachtet , wie er mit den Mitgliedern der
rumänischen Gesandtschaft konferierte und Dokumente zugesteckt er -
halten habe . Seine Absicht sei es gewesen , sich dieser Dokumente zu
bemächtigen , und deshalb habe er sich mit dem Pelz des angeblichen
Spitzels entfernen wollen , den letzteren aber beabsichtigt , wieder dem
Besitzer zurückzustellen . Die bei ihm gefundenen sechs Mäntel will
der Angeklagte „ für russische Genossen " angekauft haben . Daß er
bisher mit diesen Angaben nicht hervorgetreten war , erklärte der An -

geklagte damit , daß er seine Partei nicht habe kompromittieren
wollen . Das Gericht hat dem Angeklagten nicht geglaubt , daß er
aus idealen Motiven gehandelt habe . Es verurteilte ihn zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von vier
Monaten Untersuchungshaft . Der Verteidiger hatte für die H- ' k»,
entlassimg sechs Millionen Mark Kaution angeboten .

» Im Namen öes Königs ! '
Den Staatsbürger zur Achtung vor der Republik zu

erziehen , sollten die Behörden der Republik als eine ihrer Aufgaben
betrachten . Welche Wirkung aber kann man von ihrer Erziehung « -
arbeit erwarten , wenn immer wieder au § amtlichen Schritt -
stücken den Empfänger noch der davongelaufene ebc -
malige Monarch angrinst ? Die Gerichte sind dazu berufen ,
die Autorität des republikanischen Staates nötigenfalls durch An -

Wendung der Strafgesetze zu schützen . Was aber soll man dazu
sagen , daß selbst in dem Schrift stück eines Gerichte «
der „ König " noch umher spnkt ? Man hat uns ein Ge -
richtsurteil vorgelegt , das vom Amtsgericht Pankow am
18. Mai 1923 verkündet und am 28 . Mai 1923 ausgefertigt
wurde . Ucber dem Urteil stehen groß und deutlich , wie wenn
wir noch unter der „ glorreichen Regierung " Wilhelms II . lebten ,
die unkorrigierten Worte : „ Im Name n des Königs " . Zu
der UrteilSausfertigung ist ein Formular aus den älteren Vor -
räten benutzt worden , die noch aus der monarchischen Zeit übrig
geblieben sind und der Sparsanikeil wegen aufgebraucht werde, '
tollen . Ein preußischer Justizminister hat . wenn wir nicht irren ,
schon vor längerer Zeit angeordnet , daß solche Formulare nicht erl :
im Augenblick der Benutzung , sondern im voraus korrigiert werden
sollen . Wie ist eS da möglich ' , daß noch im Mai 1923 ein Ge -
rickt ein u n k o r r i g i er t e S Formular haben kann und e° sogar
unkorrigiert in die Welt hinausgehen läßt ?

( Copyright by Wegweiser - Verlag Berlin . )

3] Als die Wasser fielen .
von Olio Rung .

Au » dem Dänischen von Erwin Magnus .

Die Einrichtung an Bord verursachte ihm erhebliche Mühe .

Es war ihm schließlich gelungen , zwei arbeitslose Handwerker
zu überreden , an Bord zu gehen und eine etwa mögliche Ber -

besserung der vorderen Räume , die er zu bewohnen gedachte ,
zu erwägen .

Er stellte den beiden äußerst höflichen Handwerkern an -

heim , die Luke vom vorderen Lastraum abzunehmen . Dann

gedachte er eine Glasscheibe als Skylight darüber zubiegen .
Der eine der beiden Tischler rieb sich das Kinn und lächelte .

„ Das ist Glaserarbeit, " sagte er , „ und nicht mein Fach .

„ Schön, " räumte Gude ein . „ Aber ich habe den Plan ,

den Lastraum nachher neu mit Paneelen bekleiden und außer »

dem das Schott zwischen Raum und Mannschaftskajüte durch -

schneiden und eine Tür vom Arbeitsrcrum zur Schlafkammer
anbringen zu lassen . "

„ Das ist Schiffszimmermannsarbeit, " bedauette der andere

Tischler , worauf beide den rechten Handschuh abzogen , um sich

zu verabschieden . Er sah ihre Rücken längsam und feierlich ,
als folgten sie einer Leiche , in Ryhavn verschwinden . —

Es glückte ihm indessen am selben Tage , einen Seemann ,

als Besatzung und Hilfe bei aller Zimmerarbeit an Bord zu !

heuern .
Er hatte ihn eines Abends auf dem Heimwege in der Nähe

von Kongens Nytorv , ungefähr an der Ecke der Strandsträde
getroffen . Dort hatte ein Haufen sich herumtreibender See -

leute nebst Anhang aus den Spelunken Nyhavns sein Stand -

quartier . Junge Havaristen mit Wasserleichenstatzen , aus -

rasiertem Nacken und Beulen wie Rubinketten um den Hals .
Sic saßen am Eingang der Notdurftsanstalt und aus den

Stufen der Nvhavnsfähre , hingen auf zwei langen Stein -

bänken , drehten Zigaretten zwischen den Fingern und beweg -

ton die Zehei in den Latschen , während sie einen Kameraden

nach warmen Würstchen zu dem Manne mit dem Kesselwagen

auf Kongens Nytorv schickten . Sie sprachen ein gedehntes
Englisch oder Holländisch , je nachdem , ob sie von einem Kohlen -
dampfer oder einem Apfelkahn fortgelaufen waren , aber alle

waren sie gleich geschwollen und hoch erhaben über das feine

Gesindel , das auf den Fliesen an ihrer Börse für alle Art
'

Schiffs - und Hafenneuigkeiten nach der Bredgade vorbei -

promeniette . Nur ab und zu erbettesten sie sich drohenden

Blickes Zigaretten von einem lebenswstigeN Nachtschwärmer

oder einem von Nyhavns fetten , sinnigen Mädchen , die im

Ulster , mit einem Matrosenkragen darüber , auf ausgeschnitte -
nen Schuhen oder Schlappen aus einem der Nyhavner Keller ,

„ Caf6 Ausguck " oder „ Zum sicheren Hafen " angelatscht kamen .

Gude wurde von einem jungen Burschen in mit Bind -

faden umgüttetem Regenmantel ohne Kopfbedeckung ange -
halten . Seine bloßen Füße staken in Segeltuchschuhen . Gude

hatte eben gesehen , wie er von seinem Platz am äußersten Ende

der Bant heruntergestoßen war durch den Tritt eines langen
Beines im Seestiekel , das einem Kerl gehörte , der sich lang

hinlegte , damit er ihn , ohne ausstehen zu müssen , erreichen
konnte . Der Bursche bat in schlechtem Englisch um Unter -

stützung für eine Unterkunft . Es zeigte sich, daß er ein von

einem amerikanischen Tramp weggelaufener Finne war , seine
vier , fünf dänischen Ausdrücke waren , offenbar ohne sein
Wissen , äußerst gemein .

Am nächsten Tage erschien er auf Gudes Aufforderung an

Bord . Vermutlich hatte er mit Heuer auf einem wirklichen
Seeschiffe , wie er es gewohnt war , gerechnet , doch nahm er die

Aufträge , die Gud « ihm erteilte , willig entgegen . Das für fein
Fach äußerst Naturwidrige , daß ein Schiff nicht in See stach ,

sondern als Haus diente , schien seine unsagbar träge Seele

nicht zu stören . Gude sprach ihn auf Finnisch an , doch der

Mann war sehr wortkarg und gab mir zögernd Antwort . Sein

Name war Matti .
Als Gude dem Finnen Säge und anderes Werkzeug , das

er in der Zimmermannskiste an Bord fand , zeigte , machte sich
der Mann jedoch willig an die Arbeit . Er war im Holzlande
an der finnischen Bucht geboren und , ungefähr seit er gehen
konnte , auf Holzschiffen gefahren . Seine regengrauen Augen
bekamen zwar keinen Ausdruck , doch faßte seine Hand die Art

mit einem Griff , als ob seine Muskeln auf einmal erlöst
würden .

Er tastete an einem Lederbeutel herum , den er auf der

bloßen Brust trug . Sein Schiffahrtsbuch war gestohlen oder

möglicherweise vom letzten Schiffer beschlagnahmt , doch er zog
einen Fetzen Papier hervor und gab ihn Gude zu lesen .

Es war eine mit verwaschener Tinte aus nach Parfüm
und Schmutz duftendem rosa Papier geschriebene Empfehlung :
„ Gib Matti kein ? Arbeit , er ist ein Spitzbube und ganz ver -

logen . "
Matti wartete , den ziellosen Blick zur Takelung des

Schiffes erhoben , lind Gude dachte , daß ein Mann keine bessere

Empfehlung baben könnte als diesen Iudasbrief , der , für ihn

selbst unleserlich , von grinsenden Kameraden irgendeinem
schreibkundigen Frauenzimmer in einem Nyhavner Keller dik -

tiett war — und von Matti wie ein Schatz verwahrt wurde ,

Als erstes gab er dem Finnen Schwapper und Pütze und

ließ ihn das Deck spülen . Matti wälzte sich langsam aus dem

zerrissenen Regenmantel heraps . Darunter trug er nur Hosen ,
die steif von Teer und Schmutz waren . Das Hemd war vom
Nacken bis zu dem Bindfaden um seinen Leib zerrissen und

entblößte auf dem Rücken eine schwarze und rote Tätowierung ,
die fleckig wie alte Fresken auf geronnenem Kalk erschien .
Die Zeichnung stellte ein Meerweib oder möglicherweise eine

Aphrodite des Meeres dar , die gewandt ausgeführt , aber

außerordentlich obszön war , und die er wastrscheinlkh selbst
nie gesehen hatte — eine Belustigung nur für Kameraden ,
zum ewigen Gaudium der Gäste der Mannschästskajüte in

seinen Rücken geritzt . Seine Arme trugen noch blaue Flecken
von ihren Knüffen .

Das Seewasser stürzte aus den Pfützen über seine Füße
und spülte Schlamm und Kohlenstaub nach allen Speigatten
über das Deck . Gude erinnert « sich mit Freude aus feiner
Kadettenzeit dieses Planschens , wenn die Iungens mit

Schwappern und Pützen das Schiff Padeten , bis alle Plan -
ken weiß — wie Jungfernhaut , wie der Bootsmann sagte —

waren !
- - Dseser rieselnde Laut von tailsend Quellen , diese

fortschreitende Sauberkeit , diese Geschäftigkeit von laufenden
Segeltuchschuhen über Deck , der Druck der Stückschaufeln gegen
die nassen Planken , dies Plätschern bloßer Füße im Wasser
über Schanze , Back und Znuschendeck !

Er nahm selbst einen Schwapper und folgte seinem
Matrosen . Endlich einmal aufräumen mit Kohlenstaub und

Schmutz hier auf dem asten Deck nach drei schmählichen Jahren
in der elenden Rinne von Ryhavn ! Er dachte , daß so auch
die Mission wäre , die er selbst hier hatte , die Ausgabe , die )

ihm jetzt , wo die gewaltige Konjunkwrzeit des Krieges vorbei

war , bei der großen Abrechnung gestellt war . Ruinen nnd

Wracks waren die Länder , in denen er bis jetzc gelebt hatte .
Städte hatte er gesehen , die dem Erdboden "ileichgennicht
waren , Bölkerschaften alz Leichen nach Pest , Metzelei oder

Hunger . Hier zu Hause war totes Wasser , waren durch

Schleusen versperrte Kanäle , Ohnmacht , Zusammenbruch , hier

waren Industrien getötet , hier war der Handel durch Kon -

kurse gelähmt . Und wo er Leute traf , die er früher in seiner

Jugend als aufrecht zuverlässig und allen Tönen des Lebens

lausend gekannt hatte , sab er jetzt geduckte Nacken , verdäch -

tige Mienen , kleine egoistische Lankrottierer , versimpelt , ver -

kommen und seil , die nach dem Hasard der großen Dörfenzeit

noch nach billige ? Wollust schnausteu .
( Fortsetzung folgt . )



Die JagA nach Kohlen .
Das plötzliche Ansteigen der Kohlen preise zum

1. Juni hat einen Sturm aus die Kohlenplätze und Kohlenhändler
zur Folge gehabt , der zum beinahe voll ständigen Ausser -
kauf der Berliner Brikettlägcr geführt hat . Da das Kohlenamt
bereits feit längerer Zeit eine Reihe von Abschnitten freigegeben
und die Freizügigkeit der Kohlenkarte eingeführt hatte , ist das
Publikum in weitestem Maße , namentlich gegen Ende des Monats
Mai , als die bevorstel ) ende Kohlonpreiserhöhung bekannt wurde ,
dazu übergegangen , das ihm zustehende Quantum abzuheben .
Namentlich das Selb st abholen der Kohlen hat sehr stark über -
Hand genommen , seitdem durch das Kohlenamt eine größere Preis -
differenzierung für selbst abgeholte und ins Haus gelieferte Kohle
eingeführt wurde . Da die Zechen ihrerseits in den letzten vierzehn
Tagen aus dem bekannten und sehr beliebten Grunde des „ Wagen -
mangels " die Kohlenlieferung abstoppten , hat der ungewöhnliche
Andrang auf den Kohlenhandel natürlich auch zu unerquicklichen Zu -
ständen geführt , über die im „ Vorwärts " bereits vom Standpunkt
der Kohlenhändler aus Klage geführt worden ist .

Eine erfreuliche Schlußfolgerung aus diesen Schwierigkeiten zieht
die „ Deutsche Tageszeitung " ; sie weist mit einem gewissen Recht
darauf hin , daß in solchen Zeiten des Andrangs das System der
Gefälligkeiten wieder überhand nehmen muß , verlangt des -
halb die vpllige Freigabe des Kohlenhandels unter
Angabe von Höchstpreisen wenigstens für den Hausbrand , weil dann
der Wettbewerb im Kohlenhandel für Ordnung sorgen und die un -
lauteren Elemente abstoßen würde . Außerdem schreibt sie :

„ Als Uebergangsmaßnahme empfiehlt sich vielleicht , die von
ihren Händlern im Stich gelassenen Kohlenempfänger der halb -
kommunalen Berliner Brenn st off - Gefellschaft zuzu -
weisen , natürlich unter Uebertragung des Kontingents an die
Gesellschaft . Damit wäre den Kohlenbeziehern gedient
und dadurch könnte die anfangs von fast allen Sellen bekämpfte
Gesellschaft ihre Existenzberechtigung erweisen . Vor offener
Korruption , wie st « im Kleinhandel nicht zu den Selten -
heiten gehört , ist man wenig st ens bei ihr sicher . "

Dem letzten Vorschlag können wir uns nur anschließen und
freuen uns , daß jetzt auch die „ Deutsche Tageszeitung " den Segen
einer solchen städtischen Gesellschaft im Interesse der ganzen
Bevölkerung anerkennen muß . Im Berliner Rathaus gelang
es der Sozialdemokratie nur mit äußerster Anstrengmig , gegen den
Willen der bürgerlichen Parteien die Berechtigung für diese städtische
K. m. b. H. , auch an Private zu liefern , aufrecht zuerhalten . Wir
können nach den Ersahungen , die wir selber mll ihr gemacht haben ,
nur wüstschen , daß das Berliner Publikum in weitestem Umfange
dazu übergeht , seine Kohlen bei dieser gemeinnützigen Gesell
schaft zu beziehen , deren Gewinne der Gesamtheit zugute
kommen .

Das Cnüe einer Liebe .
Die 72jährige Rivalin .

Eine 72jährige Nebenbuhlerin trägt die Schuld
daran , daß die Verlobung zweier Liebesleute nach einjährigem Be

stehen auseinanderging und ein Nachspiel vor dem Strafrichter
fand , so daß sich die beiden Verlobten nun nicht vor dem Traualtar ,

sondern im Schösfengerichtssaal Berlin - Mitte wiedersahen .
Wegen Unterschlagung war die Kontoristin W a n d a A.

ein bildhübscfcs 20jähriges " junges Mädchen angeklagt . Die Straf
anzeige hatte ihr ehemaliger Verlobter , der Garteninspektor und
Gutsbesitzer Kr . erstattet . Sie wurde beschuldigt , ein Fuchsfell
und einen Brillantring unterschlagen zu haben , während
sie behauptete , daß es sich um Brautgeschenk « handelt « . Ihr
Verlobter habe ihr , so schilderte die Angeklagte , zu Weihnachten
das längst versprochene Fuchsfell geschenkt gehabt . Eines Tages
habe ihr Bräutigam ihr erklärt , daß er die Silvesterfeier nicht in
ihrer Gesellschaft verleben könne , obwohl es gerade der Jahrestag
ihrer Verlobung gewesen sei . Darüber sei sie sehr entrüstet
mesen , um so mehr , als ihr zu Ohren gekommen war , daß er
unerlaubt « Beziehungen mit der 72jShrigen
Witwe des Generaldirektors P. in Bremen unterhalte , die ihm
auch sein Gut gekauft habe . Um sie zu besänftigen , Hab « ihr Bräuti
gam ihr dann den Goldreif mit einem kleinen Rubin geschenkt .
Eines Tages seien ihr Liebesbriefe der Nebenbuhlerin
in die Hände gespielt worden . Als ihr Bräutigam davon Wind
bekam , habe er die Verlobung gelöst und die Geschenk «
zurückverlangt . Das habe sie verweigert und erst eine Aus -
spräche verlangt . Nunmehr habe Kr . sie kurzerhand wegen Unter -
schlagunq angezigt . Der als Zeuge vernommene Kr . gab zwar zu.
daß er seiner Vraut längst das Fuchsfell zu Weihnachten versprochen
gehabt habe , da dasselbe aber , als er es von einem Freunde aus
Baden geschickt erhielt , ' lOOM M. kosten sollte , habe er seiner Braut
erklärt , daß er soviel nicht ausgeben könne . Er habe das Fuchsfell
weiterverkaufen wollen und feine Braut habe es nur erhalten , um
es bei einem Kürschner abschätzen zu lassen . Ebenso habe er ihr
den Ring nur zum Abschätzen gegeben . Di « Angeklagte erklärte
dazu , daß es zwar richtig sei , daß Kr . etwas von Abschätzen ge -
sprachen labe , aber in ganz anderem Sinne . Ihr Verlobter habe
nämlich stark aufgeschnitten . Als er sagte , der Ring sei zwei
Millionen Wert , habe sie ironisch geäußert : „ Du schneidest wohl
wieder mit dem großen Messer auf . " Darauf habe er erwidert :
„ Dann kannst du ja zum Taxator gehen . " Rechtsanwalt Dr . Georg
T a r n o w s k i , der dem Gericht auch die Liebesbriefe der Neben -
buhlerin vorlegte , bestritt , daß «in « Unterschlagung vorliege , es
könne nur ein Zivilanspruch des Zeugen bestehen . Tatsächlich habe
auch dieser bereits ein « Zivilklage angestrengt und die Angeklagte
habe die angeblich unterschlagenen Gegenstände hinterlegt . Das
Gericht schloß sich dieser Auffassung an und kam zu einer Frei -
sprechung . _

Dw Generakverfammlung öer �rbeiterjugenö .
In der Aula der Schul « Steinstrahe nahm am letzten Sonntag

die Generalversammlung der Groß - Berliner Arbeiterjugend in An¬
wesenheit von 137 Delegierten aus 67 Abteilrmgen den Geschäfts¬
bericht des Gen . Rüdiger entgegen . Dieser wies besonders auf die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten

'
hin , mit denen die Organisation

zu kömvfen hatte und auch in Zukunft kämpfen muß . B e s o n -
d e re Beachtung müßte den rechtsgerichteten Or -
ganisationen zugewandt werden ; das gilt besonders
für den Bismar ck- Bund . Auch nach links , gegenüber der
kommunistischen Jugend , wurde der Trennungsstrich scharf gezogen .
Trotz der Anfeindungen von links und rechts und trotz der durch die
wirtschaftlicfcen Verhältnisse bedingten Schwierigkeiten ist es der
Organisation gelungen , sowohl in beziig auf die Mitgliederzahl wie
den Ausbau der Veranstaltungen Fortschritte zu erzielen .
Die Mitgliederzahl beträgt zirka ZSÜll Jugendliche . Von dem Leben
und Treiben in der Organisation zeugt schon äußerlich die stattliche
Zahl von 5 09 5 Veranstaltungen , die sich auf Vorträge ,
Diskussions - und Leseabende , Untcrhaltungs - und Spielabende ,
Spiele im Freien und Volkstan - abcnde verteilt . Die Veranstal¬
tungen waren regelmäßig gut besucht , und besonders rege war er -
freulicherweise die Beteiliguna an den Vortrags - und Diskussions -
abenden . Von unseren 67 Groß - Berliner Abteilungen tagen nur
noch 3 in Gastwirtschaften , während 66 in Schulräumen Unterkunft
finden . Mehrere Abteilungen benutzen eigene , von der Organisation
eingerichtete und unterhaltene Jugendheime . An Veranstaltungen
des Gcfamtvereins sind die Theatervorstellungen hervor -
zukeben , die für die Mitglieder im vergangenen Gelchästsjohe in
Abftändcn von vier Wochen durchgeführt wurden . Ein besonderer
Erfolg war auch unsere Jahres wendfeier , die ein « groß «

>Zahl unserer Mitglieder mit ihren Angehörigen vereinte . Zeugnis
von dem Willen , die republikanische Staates o ' rm

mit allen Mitteln zu verteidigen , legten eine Anzahl größerer
Kundgebungen ab . Es seien bier nur genannt : die Jugendtage in

Potsdam und Kottbus , die Rathenau - Kundgebung und die Ver -

jassungsfeier . Der Warenvertrieb unseres Vereins erfreute

sich eines regen Zuspruchs , und von unserem L a n d h e ! m konnte
berichtet werden , daß es gelungen ist , es jetzt trotz der finanziellen
Schmierigkeiten fertigzustellen . Ilm die Arbeit zu leisten , die der
Organisation durch ixis Inkrafttreten des Jugendwohlfahrts - und
des Iugendgerichtsgesetzes zufällt , wurde die Organisation des

Iugendschutzverbandes E. V. geschaffen . Nachdem noch über die
Mitarbeit im Ortsauschuß für Jugendpflege und im Bund für
Jugendherbergen berichtet worden war , trat man in die Aussprache
ülier den Geschäftsbericht ein . Unter den vorliegenden . Anträgen
sei einer hervorgehoben , der

'
zu der wirtschaftlichen Notlage der

arbeitenden Jugend Stellung nimmt und einstimmig angenommen
wurde .

Die Wahlen zum Bezirksvorstand , die zum Schluß vorgenommen
wurden , l ) att «n folgendes Ergebnis : Ms 1. Vorsitzender wurde der
Gen . Adolf Joseph wiedergewählt . Zu Jugendvertretern wurden

gewählt die Gen . Diederich , Drews , Lowack , Neubecker und Werner

Rüdiger : zu Parteivertretern die Gen . Lisa Albrecht , Baray ,
Felgentreu , Kirchmaier und Lutz . Mit dem Gesang der „ Jnter -
nattonale " wurde die arbeitsreiche Konserenz geschlossen .

Geffentliche Versammlungen
am Dienstag , 5 . Juni , abenös 7' / - Uhr

in folgenden Lokalen :

Moabiker Gescllschaskshaus . Wiclefstr . 21

P ahenhofer - Ausfchank , Chausseesir . 64 .

Bölzow - Vrauerei , Prenzlauer Allee 242 .

Andreas - Aestsäle . Andreassiraße .
Charlottenburg : Eckmanns Festsäle , Mlmersdorfe ? Ecke

Scharrenstrahe .
WNmersdorf : Vikioriagarien , Wilhelmsaue 114/115 .

Schöncberg - Friedenau : Uhlandschule , Kolonnensir . 22/23 .

Skegtih - Lichterfelde - Lanfwih : Oberrealschule Steglitz . Elisenstr .
Reukölln : Wintergarten Schultheih - Brauerei . Hasenheide 22/31 .

Lichkenberg : Aula Parkane , an der ZNöllendorfstraße .
Relnickendors - Ost : Lürgergarten . hanptstr . 51 .

Tagesordnung : Das Angebot üer Znüustrie —

ein Attentat auf Republik unö �irbeiterfthast !
Redner find : Slltmaier , Crispien , Dr . Hertz , Heinig ,
Künstler , Dr . Levi , O . Meier , Dr . Ros enfcld , Rod . Schmidt ,

Zl . Stein , Wifsell .

Genoffent Agitiert überall für einen gulen Besuch derDersammluugen ,
zeigt durch ein Massenaufgebot , daß die Berliner Arbeiterschaft
gewillt ist , die Pläne der Schwerindustrie zu Schanden zu machen

Zur Deckung öer Unkosten 1SH Mark Eintritt

Bezirksvcrband Berlin VSpD .

Ein schweres Voolsnnglück hat sich auf dem Langen See bei

Schmöckwitz zugetragen . Ein Kaufmann Zzermes und ein Boots¬

bauer Kraus hatten ein « Fahrt mtt ebnem Segelboot unternommen .

In der Näh « des Restaurants Marienlust kenterte das Boot und
beide Insassen ertranken .

Dreißig Zahrs Mitglied der politischen Organisation und Abon -
nent de - Parteiorgans ist heute , am S. Juni , unnnierbrochen unser

Genosse Max Gienke , Riederbarnimstr . 8 ( 114 . Abt . ) . Er hat
schon in den neunziger Jahren den Posten eines Bezirkskasfierers des

Metallarbeiterverbandes ehrenamtlicki treu verwallet und ist jetzt
seit Jahren angestellter Kassierer der Gastwirleorganisation . _ — Im
Nebenamt ist er noch heute Revisor seiner Abteilung und steht au
Eifer in seiner Parteitätigkeit hinter keinem der jüngeren Genossen

zurück . — Wir wünschen demselben noch recht viele Jahre bester

Gesundheit zum Wohle seiner Familie wie der Partei .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Post erfolgt vom 4. d. M. ab bis auf weiteres zum Preis « von
2 60 6 0 0 M. für ein Z w a n z i g in a r k st ü ck , 130 000 M. für
ein Zehnmarkstück . Für misländijche Goldmünzen werden ent¬

sprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilber -
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres

zum SOOOfachen Betrage des Nennwertes .

Dringende Bitte ! Möblierlcs oder leeres Zimmer mit Küchen -
benutzung sür Genossen , welcher als Sekretär der Sozialisttschen Jugend -
internationale In Berlin wohnen muh , gesucht . Zuschriften an : Bureau der
Sozialistischen Jntenlationale , Lmdeustr . 3.

Herr Heinrich Schwarz , Berlin - Lichtenbcrg - Echeffrlstraßc 5, bittet uns ,
inikutrilrn , daß er mit dem in Nr. 252 des „ Vorwärts " vom Frritag , den
1. Juni , genannten , wegen Diebstahls Verhafteten , nicht identisch ist .

Italiens „ ewig blauer " Himmel . Ein von Schneefällen begleitetes
Unwetter hat in Valsesia ( Norditalien ) große Verheerun -
gen angerichtet . Eine Ueberschwemmung hat in Frobello einen
alten Friedhof , einen Teil der neuen Kirche und sieben Brücken weg -
gerissen . In einem anderen Ort hat ein Erdrutsch eine Izütlc
mit sechs Personen verschüttet .

Schiffszusammenstoh . Im Hafen von Belfast ereignete sich
ein Zusammenstoß zwischen dem von Liverpool nach Belfast der -
kehrenden Dampfer „ Graphic " und dem amerikanischen Fracht -
dampser „ B a l s a m" . . Graphic " hatte etwa 200 Fahrgäste an Bord ,
darunter eine große Zahl Frauen und Kinder . Er wurde am Heck
getroffen , erhielt ein großes Leck in die Seite und begann so »
fort zu sinken . Glücklicherweise waren andere Schiffe in der
Nähe , die sofort zu Hilfe eilten . Fahrgäste und Mannichasten
wurden von den Rettungsbooten der anderen Dampfer in Sicher -
heit gebracht . _

ßilmsthau .
. Das Abenteuer einer HZachtt », ein Haritz - Picl - Film , wurde in der

Schaudurg zur vranssuhrnng gebracht . Harry Piel liebt zweierlei ,
nämlich die Zieklame und die Sensation . Ilm von diesen beiden Lied -
habcreien ausgiebigen Gebrauch zu machen , benutzt er in guten Filmen
eine sireng durchgeführte Handlung , in weniger guten soundso viel Neben -
Handlungen , und in diesem gänzbch abjagenden Abenteuer einer Nacht sind
die Sensaliönchcn kunterbunt bineingestmit . — So wird z. B. im ersten
Akt einem KKibmitglied erzählt , was Harry Piel alles vollbracht hat . Dann
gibt es attelang Schießereien und Prügeleien und all die Menschen werden
enttäuscht , die immer und immer nach hosscn . daß Film und Kullur sich
einmal vcrsähnen würden . Beim Aniehcn dieser sechs Alte mcrki man , daß
man nur die Sensation aus jeden Fall und die gröhlmögiiche Nerven -
auspcitichung will , wnS direkt eine Verstimmung erzeugt . So wird ein
Damenboxkamps cingcflochten usw. Dabei zerrt und reiht aber schon so
viel an den Nerven des einfachen Durchschnittsmenschen , daß eine unnötige
Ucberreizung überflüssig ist.

DaS Beiprogramm , das diesmal Tanz . Gesang und eine dramaiische
Skizze bietet , übte wie stets einen starken Anreiz aus . e. b.

RrbettSsemeliifchaft der • itibetfmnbt ! Mittwoch , fceit «. Irnrt . abend »
Uhr , findet in den Räumen der jitristischen Svrechswnde , Lwdenstr . 8,

die Sitzung deS JentralardeitSaussSusseS der Kindcrsreunde statt . Alle Mit -
glieder der zentralen Arbeitsgemeiuschast »erden gebeten , ein « schristliche
Ausstellung über die Kindcrzahl in den einzelnen Gruppen mitzubringen . Tu
in viele » Gruppen der Wunsch nach neuen Spielen geäussert wurde , tresscn
sich alle Mitglieder der' zentralen Arbeitsgemeinschaft , welche «in Interesse da-
für haben , pünktlich ( 1H Uhr in obengenannten Räumen . — ReuISlln . Mitt¬
woch. abends 7ih Uhr. pfinlllich Mvuatsversammlnng aller Helfer und Heise -
rinnen in der Schule Lcssingswaste . Gäste willkommen .

»
C. Kreis , Kreuzberg . Mittwoch , den S. Juni : Sitzung der EIternbeiratS - Ob>

laute und Vorttand der freien Schulgemeinds abends 7 Vi Uhr bei Blum ,
Vlonufer 75/76. Jede Abteilung muh unbedingt vertreten sein .

lt . Kreis Nc»l »lln . Mittwoch , den «. Juni , 7 Uhr, erweiterte KreiSvorstands -
sitzung an bekannter Stelle . .

17. Kreis Lichtenberg . Mittwoch , d- n 6. Juni , 7! 4 Uhr, Aorftandsschung in
der Bibliothek , Äeichselslr . 28.

heute , Dienstag , den 5. Juni :

3. Abt. Die Bezirlsführcr und DetrieSsvertrauenSleute treffen fich 6 % Uhr
im Garten der Bötzow - Brauerri , Prenzlauer Allee 2t2. � „

8. Avt. Tie Parteigenossen und Genossinnen beteiligen sich em der Ver¬
sammlung in Schönebrrg , Kolonnenstr . 22/28 .

11. Abt . Die älbrefic des stelivcrtr , Kassierers Gen . Mackbrand ist Gmdener
Straße 52 (nicht wie erst angegeben Oudenarder Str . ) .

15. Abt. Treffpunkt zur Teilnahme an der Sffentlichen Versammlung %6 Uhr
bei Obiglo , Stralsunder Str . 11. „ . ,

ZS. Abt. Die Genossen treffen sich 614 Uhr vor dem Lokal Wintergarten .
cnljcibc 22/31 «

74. «dt . flehlcndors . flunktiönärsihung abends 8 Uhr bei Wickle ?, Potsdamer

106. Abt .
'

Johannisthal . 7 % Uhr wichtig - Funktionär sitzung bei Gobin ,

128 . —130. Abb Pankow . Sämtliche Genosse » beteiligen sich an der äffen t-
lichen Versammlung in der Dätzow - Vraoerei .

Zungsozialisten Gruppe Lichtenberg . Die VeranNaltnng fallt an?, damr
am Freitag 7 Vi Uhr im Jugendheim Unterhalwngsabcnd . Heute Bete, -
ligung an ' der öffentlichen Versammlung Schulaula Parkaue .

Morgen , ZNittwoch , den S. 3uni :

56. Abt. Gharlotteninrg . 7 Uhr Funktionürkonferen , bei Liersch . Kantstr� 62.
76 Abt Dahlem . 8 Uhr Mitgliederversammlung und Zahlabend bei «chtt -

ling , Känigin - Liiise - Straß ? 42. Wichtige Tagesordnung
Acnkolln . 02. Abt. 7 Uhr Funkttonärverfammlung bei Wollt Kaii�- oerled -

rich - Straise 173. Erscheinen Pflicht . Vortrag . — 98. Abt. 714 Uhr
Funttionärversommlung bei Berthold «ranoldstr 1.

104. Abt . Riederschäurwetde . Pünktlich 714 Ubr Vorstand - sttzung mtt dem Btt -

dunqsau - schuß im K° nfcrenzzimm - r der Knabenschule . Ziudoiver Strotze .
�ZL. _ _ _130. Abt. Pankow . 7V4 Uhr bei Killst . Llndcnvromenade 66, Bor -

14t ' s 0( 0» fhol . 714 Uhr bei Frilsche , Nieder str. 3, Funltiemärsipung .

Frauenveranstaltungen am Mittwoch , den b. Juni :

53. Abi. Eharlottcuburg . 714 Uhr bei Lui: . Utnaustr . 1 Thema : . Tie inter -
nationale Frauentonfercnz in Hamburg . ' Ref. t LandtagSabgeordnetc

68. Ab�HaUn ' tte . 714 Ubr bri Gütz. Kurfllrftendamm 8 Trpa . Vortrag
. Der Genosjin WaNY Zeppler . Genossinnen curS anderen Abteilungen will¬

kommen .

33. Abt . Donnerstaa . den 7. Juni . 7 Uhr . flu�ti - närl - nfe�,
Caprivistr . 20. Sämtlich « Funkttonär «. Bezirks - und Stadtverordnete und

Frau eno gita ttonsm itgl ied er msisscn erscheinen .
82. Ad«. Steglitz . Umüäiidehalber findet d-e - äunktionärsttzung erst am

Donnerstag , den 7. Juni . 8 Uhr. bei Hamburg , -chloststr . 103. stall .
86. AAbt . Tcmvelhot . Sonntag , d- n 10. Junl im B�- nwäldche ». nach-

mittags 3 Uhr Kinderfest d- S 11. Kreises Schoneberg . Tie Grossen
werden gebeten , sich hieran zu beteiligen . Karten a 360 M. ( Kind - r
frei ) beim Gen. BiclschawSIi Und Frau Lohrengel .

_ _

| Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - tdrganisation

108. Abt. «Spenick . Am 29. Mai ist Genosse Stadwmtmann Emil Kurth .
Flevimingstr . 31, verstorben , Einäscherung am 5. Juni in Hirschbrrg (Schi. ) .

�ugenüveranstaltungen .
Vnchholz . Jugendheim Lokal von Nossak. Hauptstraße , Mitgliederderiamm -

sting . — llharlotunburg . Jugendheim Rosinenktr . 4. Vortrag i „Geschichte
der Ardeiterbewegtino . ' — ESpentck . Jugendheim Grünauer Str . S. Vor -
trag : . 16 Jahre Arbeilerillgend . ' — Lichtenrade . Jugendheim Schule Roon -
straste . Milgliederversammlang . — Nrnkülln III . Jugendheim Noaatstr . c .
Mitgiiederversammlimg . — Prenzlauer Borftrdt . Jugendheim Badennstatt
Ldrrberger Straste 67. Mitgiiaderversammlung . — Neiuickeudors . cft . Jugend -
beim im Seebad Ncstdcnzktraste . Milgiseberversammiung . — Rosenthal . In -
gendheim «adcaastalt Vittoriastraste . Mitglicderverfauimlung . — Sefilnr .
Oreij I. Jugendheim Rubens - . Ecke Hauvtttroste . Vortrag ! . Sozialismus un »
Religion . " — Steglitz I. Jugendheim Aibrechlltr . 46. Mitgiiederversamm -
lung . — Südwesten . Jugendheim Lindenstr . 3. Mitgliederversammlung . —

Tegel . Jugendheim Bahnhof str. 16. Milgliederversammlung . — Treviow .
Jugendheim Elsensir . 3. Mitgiiederversammlung . — Westen . Jugendheim
Baiigcwerkschiiie Kurfürftcnstr . 141 . Mitgliederversammlung . — Silmrrsdor, .
Jugendheim Hildcgardstr . 4, Mitgliederverfammluna .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
llebcr die Lage an der Ruhr wird Mittwoch , den 6. , abend ? 8 Uhr. in

der Schulaula Kochsir . >3. ein Jngeiiieur auS Eilen ( Vorstandsmitglied Bulab )
vor Mitgliedern der l7 Organisationen des Deutschen FriedenskarlellS und
den durch diese eingesübrlen Gästen sprechen . -

Pazifistifchcr Siudrnlcnlmnd . Im GesangSsaal der Luisenschule . Ziegel -
straste 12 spricht am Donnerstag , den 14. Juni , 8 Ubr, Genossin Dr. Anna
2 i e m s e n über Frauen und Pazifismus . Gälte willkommen .

Deutscher Arbeiter - Naudoliaen - Bund . Bezirk Srost - Berlia . Di « Tele -
giertenfUiung findet am 11. Juni , abends V,8 Uhr, bei Brandis . Stralau er
Strotze 10, statt . Tagesorduungi Bericht . — Dezirksangelegenheiten <Bezirks -
fest). — Verschiedenes . Es ist Pflicht der Delegierten , zu erscheinen . Rerrine .
welch « da , 2. Quartal noch nicht bezech » haben , wollen da , Geld und drei
Mitgliederlisten einsenden . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Am 7. Juni wird der neue Euaarb - Damtzser „Laeonia " von New Bork

abfahren , und zwar » um ersten Male nach Hamburg oiS B- ltimmungSSa - en .
lim nisdann regelmäßig in Gemeinschaft mit dem neuen Cunerrd - Zchnelldampfer
„Thrrhenia " den Schnelldienst Hamburg —New Jork zu versehen .

Brown ) , 2. PauluS ( K. Schuller ) ,
Platz : 15, 19 : 10. Ferner liefen :

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Montag , den 4. ) uni 1925 .

1. R e n n e n. 1 . Schnucki II ( Ouade ) , 2. Lmdenblüi « ( Leue ) , 8. Saint
Ayl ( H. Beer ) . Toto : 187 : 10. Platz ; 26, 13 : 10. Ferner liefen : Diplo¬
matie . Helmlrautc .

2. Nenne n. 1. Memento {
3. Mirakel sUlbttch ) . Toto : 26 : 1
Zarin (gef. ) . LedenSg - sährle .

3. Nenne n. 1. Willana ( Kränzlein ) , 2. Blücher ( Lüder ) , 8. Fehlerlos
( Keim) . Toto : 16 - 10. Credo ( ohne Wetten ) . 3 tiefen .

4. R e n n e n. 1. SIeinberger (v. Borke ) , 2. Pbyllis ( Hr. Staudlngei ) .
3. Nohrdonimcl ( K. v. Weslernbagen ) . Tolo i24i t0 . Platz : 13, 28, 13 : 10.
Ferner tiescn : Algebra , Machthaber . Erich G. . EriS , M. ilacara .

5. Nennt n. 1. Marsai ( Dyhr ) , 2. Lorba » ( Nashni ) , 3. Alerich
( KukiiiieS ) . Tolo : 102 : 10, Platz : 20, 15, IS : 10. gerner liejen : Cid ,
Erich . ÖrkuS , Ralle , Jmmclmaun .

6. Nenne n. Tannlöiiig (v. Bocka ) ging allein über die Babn .
7. N e n n e n. 1. Rachiwin ( Eberl ) , 2. Falter (Fischer ) , 3. Barbarossa

sStaudingcr ) . Toto : 23 : 10, Platz : 12, 12, 13 ; 10. Ferner liefen :
Na , nasan , Ariman , Ralag , Erdrose .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Für den üampffonds der BSPD .

wurden von der 78. Ableitung , Schöneberg . 11 000 M. gesammelt
und vom Genossen Franke an die vezirtskasse abgeführt , worüber

hierdurch mtt bestem Dank quittiert wird . 3. 21. Alex Pagets .

20. KreiS . Arbeiierwohlsahrt , Kinderkchutz . Kindcrfreunde . Heute
vormittag Besichtigung des Pestalozzi . Fröbcl - Hauses .

Tretivttnkt vünltiich Sis Uhr vor dem Eingang Tchöneberg Karl -
Schräder Straße 8.

Sriefkaften üer Redaktion .
F. 95. 3. 1. sofern Sic ein Verschulden trifft . 2. Nur wenn der

Gläubiger damit einverstanden ist.' — Patel . Lehnen Sie die Zahlung ab.
Allerdings sind Sie für den dem Gläubiger durch den VerAua entsrandenen
Schaden verantwortlich . Dasi ober dem Gläubiger durch die Nichtzahlung der
Schuld ein Schaben entstanden ist. hat er zu deweisen . — Rord . 1. Maßgebend
sind die Vereinbarungen zwischen Vermieter und Portier . Sie sind nur im
Recht , wenn der Port , cr tatsächlich keine Dienstwohnung innehat . 2. Bean -
tragen Sie den Erlaß einer einstweiligen Bersllgung . — G. L. 10». 1. Ja .
2. Werden Sie beim Bezirksamt vorstellig . — F. I . 2S. Der Antrag ist an
den Regierungspräsidenten zu richten . Besondere Urkunden brauchen zunächst
nicht beigefllgt zu werden . — R. S. L. 39. 1. und 2. Ja . — Jäger , «klh . , 13.
Ihre ssrau ist berechttgt , an den Versammlungen teilzunehmen . — M. G. 100.
1. An das VerlAe rungsam t der Stadt Berlin . Die Anwartschaft dürfte aber
erloschen sein . Die Höhe der Rente können wir Ihnen nicht anaeben . 2. Die
Eteuercrman ' . zung blelbt bestehen . 3. Für die Kosten müssen die Erben auf -
kommen , �ic Möbel können Sie nur dann b- halten , wenn Sie Ihnen zu
Eigentum übertragen oder geschenkt worden sind. - «. 1«. Ja , nach Maßgabe
der B. ' rhaltmszayl . — O. G. 47, Beim Versicherungsamt der Stadt Berlin ,
Klosterstr . 66 - 67 — ». S. 7«. l . Rein , aber von der Aufstellung des Motors
ist der Polizeibehörde Anzeige zu erstatten . 2. Unsere « Wissens ist dazu «Ine
besondere Konzession nötig . Fragen Sie beim Polizeiamt an . 3. Ja . 4. Rein .
Es kann aber Klage auf Unterlassung der Störung gegen den Hauswirt bzw.
Mieter erhoben werden .

Wetter bis Mittwoch »tittag . Kühl , überwiegend trübe , mit Regen -
fällen bei mäßigen nördlichen bis nordöstliche » Winde « .



Der Reichs - �rbeitersporÄag .
Der „ RAST . " ist eine Veranstaltung aller der Zentralkom -

Mission für Arbeitersport und Körperpflege angeschlossenen Arbeiter -

sporwerbänd « und wird alljährlich im Juni an einem für alle

festgesetzten Sonntag in ganz Deutschland durch örtliche Propa -
ganda - Sportfeste begangen . Der erste RAST , wurde im Jahre 19Z1

entsprechend einem Beschlüsse des ersten Reichs - Arbeitersportkongresses
in Jena abgelMen . Der RAST , hat den Zweck , die ganze deutsche
werktätige Bevölkerung auf das Bestehen und die Kulturarbeit
des Arbeitersports hinzuweisen . Darüber hinaus sollen ins -

besondere die sozialistische Arbeiterschaft und die Genossen in kommu -
nalen und staatlichen Aemtern auf die durch den bürgerlichen
Sport drohenden Gefahren immer aufs neu « aufmerksam gemacht
werden . Wie die „ Deutsche Turnerschost " während des Sozialisten -

gcsetzes eifrig Material gegen die Sozialdemokratie gesammelt hat ,

so erzieht ste auch heute die deutsche Jugend bewußt im bürge r -

l i ch e n Sinne . Daß Tausende von Arbeitern in diesem Jahre zum
Deutschen Turnfest nach München wandern werden� um

mit den Deutschvölkischen unter der Parole : „ Der Sport
i st neutral ! " Verbrüderung zu feiern und an den nationalistischen

Kundgebungen teilzunehmen , ist eine große Gefahr für die deutsche

sozialistische Jugenderziehung . Immer aufs neue muß daher der

dringende Mahnruf ertönen :

heraus aus den bürgerlichen Sportvereinen !
Hinein in die sozialistischen Arbeitersport -

vereine !

vie Veranstaltungen in Hroß - öerlln .
Für diesen ersten Junisonntag war ursprünglich Regen pro -

phezeit , der aber erfreulicherweise bis auf wenige Tropfen ausblieb .

Dafür setzte ein « für diese Jahreszeit ungewöhnliche Kälte ein , die
ober das vorher festgesetzte Programm nicht behindern konnte .

F- eudestrahlend kamen die Kinder in „ Sporttracht " , mit nackten
Beinen und Armen , die Mädchen mit roten Schleifen im Haar .

Sportler und Sportlerinnen desgleichen . Di « Züge formieren sich

zum Marsch nach den Sammelplätzen . Schilder und Banner zeigen
dem zahlreich flankierenden und mitmarschierenden Publikum , daß
heute die Arbeitersportler ihren RAST , feiern .

In Treptow

sammelte sich schnell ein vieltausendköpfiges Publikum rings um den

großen Spielplatz an . Unter den Klängen der Neuköllner Turner -

kapelle marschiert der Turnerzug zu den Freiübungen auf . Stafetten

folgen . Allgemein bedauert wurde , daß die zahlreich erschienenen

Nadfahrer keine Vorführung zeigten und die Naturfreunde fehlten .

Resultate : M- inner 8 mal 100 Meter : 1. Fichte 3 1 Min . 45,8 Ecf. , 2. Reu -
lölln I Min . 48 Sei . . 3. Sreß . Berlin . Swcn 1 Min . 43 Sek. — Iuecnd 8 mal
XOO M?,er : 1. Rentölln 1 Mi» . 48 Sc! . , 2. Südost 1 Min . 51,9 Sek. , 3. Süd¬
ost TI 1 Min . 57,8 Sek. — Frauen 4 mal 100 Meter : 1. ReukSlln 1 Min . 1,4 Sek. .
2. Fichte I 1 Min . 2,8 Sek. — Iuaend 3 mal 1 Runde : 1. NeuISlln 8 Min .
3,5 Sek. , 2. Südost 8 Min . 13,2 Sek. , 3. Groß - Berlin - Süden 8 Min . 23,2 Sek.

Im Ariedrichshain
war ebenfalls starker Besuch . Die Kinder veranstalteten Spiele , die

Stafetten fanden , wie immer , großes Interesse .

Resultate : MSnner 5 mal 100 Meter . 1. Lauf : 1. Osten II 1 Min . 14,4 Sek. .
2 Fichte 22 1 Min . 18 Sek. , Fichte 1(1 1 Min . 27 Sek. ; 2. Sauf : 1. Osten l
I Min . 4. 3 Sek. . 2. Sroß - Berl , »- Osten I 1 Min . 10. 8 Sek. . 3. Osten Nl 1 Mm.
14. 2 Sek — Fugend 5 mal 1 Runde : Osten 5 Min . 48,6 Sei . — Frauen
5 mal WO Meter : «lost . Berlin . Osten 1 Min . 22,7 Sek. — Männer 1500 Meter :
J. Oft «! Min . 57,4 Sek. — Jugend 1000 Meter : 1. Ost 3 Min . ' Ii „ Sek. —
Frauen - Olninpifchc - ötafette : 1. ( üroß . Berlin . Osten 1 Min . 2,1 Sek. — MSn -
ner - Schmedenstafettr : 1. Ost 2 Min . 17,8 Sek.

Im humboldlhain
hatte sich der Norden vollzählig versammelt unter starker Teilnahme
des Publikums . Ein vielseitiges Programm der Turner , Sportler
und Radfahrer wurde beifällig aufgenommen . Beim Marsch nach
dem Zoo mischten sich leider kommunistische Formationen in den

Spartlerzug . die durch Gesang und Ruf « ihre Parteisup ? « zu kochen

versuchten . Im Treptower Park wurde ein ähnlicher Versuch damit

beantwortet , daß die Sportler den Propagandeuren den Rücken

drehten und abmarschierten . Wenn überoll energisch nach

dieser Parole verfahren wird — auch im Norden hätte man einfach
den Zug verlalsen sollen — , kann man diesen unerwünschten Gästen
am schnellsten das Handwert legen .

Auf d ? m Dominicusplah in Schoneberg

veranstaltcten die westlichen Vereine Wettspiele und andere Vor -

führungen , um sich dann zum Festzuge zu formieren .

Der Dcmonsiralionszug nach dem Zoo .

Kurz vor <Z Uhr langte der erste Festzug nach zweistündigem

Marsche aus Treptow an , dem bald die anderen Züge folgten . Der

Sprechchor der Wanderer ließ seine mahnenden Worte über den

Platz erschallen , Gesang ertönte , die Nawrfreunde zeigten Volks -

tänze , die Radfahrer Kunstreigen . Dann strömte alles den Heimat -

lichcn Penaten zu . Allgemein war die Ansicht , einen zentralen

Demonstrationszug nicht wieder zu veranstalten , da die sportlichen

Veranstaltungen dadurch zerrissen wurden . Demonstrationszüge sind

vor allem in den Arbeitervierteln notwendig , wo der Arbeitersport

erfolgreich werben kann .

Im Tiergartens
lOO- Meter - Lauf : Sudlaus B: 1. Marks , fsidjtc -Silb , Fetl : 12,1:

Fickue - West. Feit 12,4. — Sndlanf A: 1. RrOaer , Wechenfee , gc' t 1- , », 2. . e>>

rends . A. S. C. . Hdbr . »urstck: 3. Preetz . /S . C « �" dr -urück. - ISW-

Meter - Lauf : 1, «rause , Fschie - Desst �eil�
4 Min . � .2. echnabel ,

In Reinickendorf .
Um 1 Uhr sammelten sich die Vereine zum Umzug durch den

westlichen Ortsteil Reinickendorfs . Um �2 Uhr setzte sich der endlose
Zug in Bewegung . Um 2sf > Uhr erreichte er den festlich geschmückten
Sportplatz , von Tausenden von Zuschauern unter begeisterten 5) och-
rufen erwartet . Nachdem die Radfahrer den 114 X 114 Meter großen
Platz umfahren hatten , sammelten sich sämtliche Teilnehmer und Zu¬
schauer um die Rednertribüne , von welcher Startrat Schäfer ,
Dezernent des Jugendamts , Abteilung für Spiel und Sport , das
Wort ergriff rnid im Auftrage des Bezirksamtes alle Mitwirkenden
und Zuschauer begrüßte . Danach sprach als Vertreter des Ar -

beiterfport - Kartells , der Vorsitzende des Turnvereins Fichte , Genosse
Emil Koch . Um 3 Uhr begannen die F r e i ü b u n g e n der Kinder -

abteilungen nach Musik , die unter starker Aufmerksamkeit großen Bei -
fall bei den Zuschauern fanden . Diesen folgten Volkstänze der

Jugendvereine und Kindergruppen . Hierauf Kunst -
freiübungen der Frauen - und Männerabtei -

lungen nach Musik , wobei sich die Männerabteilungen besonders
durch exaktes und technisches Können hervortaten . Diesen folgten
Reigenfahren und Kun st fahren der Radfahrer , Tau -

ziehen der Ringer , hierauf folgten Stafetten , die folgendes
Ergebnis zeitigten :

Kindee — Alt : 10 mal lOO- Meter - Penkel - Stasette : ») Knaben : 2. Abt .
Wedding Freie Turnerschaft Drost - Berlin 2,44, 1. Abt . Freie Turnarschast
Schänhalz 2,34, 3. Abt . Eiche Tegel : K) Mädchen . Abt . Eiche Tegel 2,46,
Fichte 25 Reinickendorf 3,02, Schänstolz 3,04. Jugend - Abt . Tegel - Eiche 2,282,
Wedding 2322 , Echänholz 2391 . Frauen : Wedding 2,401, Eiche Tegel 2,53.
Männer : Eich« Tegel 2,223, 1. Abt. Wcdding 2,194. I . Abt . Fichte 25 Reinickcn -
darf 2,262. 800 - Meter - Randlaus der Jugendlichen : Labcrenz Eiche Tegel 2,271,- - - -

M - - - -MüO. Meter .
Abt . Tegel

Unter den EinzeikSmpsen waren :

Kngelstatcn : Männer : Senih Fichte 25 Reinickendorf 9,12 Meter , Kratz ! «
Wedding 9,08 Meter , Arndt Wedding 8,34 Meter . Schleuderball — Jugend¬
liche : Handtke Wedding 30 Meter ,
Fichte 25 Reinickendorf 32 Meter .

Mache! Eiche Tegel 33 Mater , giegler

Das Geröteturnen litt stark imter der kallen Witterung .
Eine Sonderoorführung von Pyramiden an Leitern ,
Bock und Pferd machte einen Gruppenaufbau und einen wunder -
baren Eindruck auf die Zuschauer . Hierbei betätigte sich bei einer
künstlich zusammengestürzten Pyramide der Pro -
letarisch ? Gesundheitsdienst . Lautes Lachen ertönte , als dann die an -
scheinend Verunglückten aufsprangen und den Verbandsplatz mit

Purzelbäumen verließen . Ein Handballspiel zwischen „ Wedding "
und „Fichte 25 Reinickendorf " schloß die sportliche Veranstaltung .
Ergebnis : 1 : 1. Unter Gesang der Jnternalionale der Teilnehmer
und Gäste schloß die Feier abends 8 Uhr .

Wassersport .
Die Deransialtungen der Schwimmer litten unter dem kalten

Wetter . So mußte das Dauerschwimmen quer durch
Neukölln abgesetzt werden und das Programm der
Schwimmer , das sich am Sonnabend in Spandau abwickeln
sollte , konnte vor einer vieltauiendlöpfigen Zuschauerschast nur
teilweise durchgeführt werden . In Ober schöneweide wurden
Sonnabend die Vorübungen wie Wasserballspiele und RettungS
manöver trotz des schlechten Wetters durchgeführt . In Tegel
und Weißen iee wurden die wasiersportlichen Darbietungen
ebenfalls durch das Wetter sehr beeinträchtigt . Eine außergewöhn¬
lich zahlreiche Zuschauermenge folgte den Schwimmübnngen in
C b a r l o t t e n b u r g . die in der Zeit von IE bis V. z12 Uhr vor¬

mittags an der Schloßbrücke zu sehen waren . Die Arbeitersvortler

zeigten Schwimmen in allen vier Lagen , sowie Ncttungs
schwimmen , wobei besonders die weiblichen Mitglieder der
Vereine durch ihre Leistungen hervortraten . Ein Wasier -
ballipiel zwischen zwei Männermannschaften und ein 700 '
Meter - Schwimmen zwischen der Caprivi - und Schloßbrücke
fesselte das Interesse de ? Publikums bis zum Schluß der Ver -

anstaltung .
Einheitlich vermochten die Paddler und Ruderer ihr

Programm durchzuführen . In flotter Fahrt fuhren die ersteren
durch den Landwehrkanal von Treptow bis zum Tiergarten und

erregten dadurch große Aufmerlsamkeit , während die letzteren
namentlich beim Durchschleusen am Mühlendamm den zahlreichen
Zuschauern Gelegenheit boten , das tadellose und verschiedenartige
BootSmaterial zu bewundern .

Aus allen diesen Gefahren ergibt sich, wie ein Schwimmer
gewappnet sein muß , um sie überwinden zu können . Mut , Eni -
schloss - enheit und Selbstgefühl gehören dazu , den Kamps mit dem
feuchten Element und allen seinen Tücken aufzunehmen . Dieser
Wettkampf ist wichtiger als alle Sportfexerei um Fünftelsekunden
und Wellrckordo . Was nützen alle Weltrekorde , wenn nicht diesem
Gebiet des Wassersports Beachtung gezollt wird . Bor allen Dingen
sollten wir körperlich tätigen Arbeiter , denen schon nicht allzuviel
Ueberschuß an Körperkrast aus dem Produktionsprozeß übrig bleibt ,
einschen , daß man durch diese Art sportlicher Betätigung und Aus -
bildung sich selbst und der Gesellschaft Nutzen erweist . Wer in der
Lage ist , in allen diesen Fällen den Kampf mit dem Element auf -
zunehmen , wird auch seinen in Wassersnot befindlichen Mitmenschen
zu Hilse eilen können .

_ _
Spartkartcll fiie Spiel und Körperpflege . 5. Verwaltungsbezirk . Donners¬

tag , den 7. Juni , 8 lUir , bei Scholz , Strausberger Str . 3, großer Saal , findet
für aüc Arbcitrrsportler «ine Kartellpersammlung statt . Bericht des Aus -
schusscs.

Brbeiter - Tport »KarteN des 9. Bezirks , Wilinrrsdeors . Montag , den 11.
dieses Monats , punktlich 7 Uhr, auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft
Wilmersdorf , Württembergischrstraßr , Kartellmitgliedarversammlung . Adrech -
nung pom Kartellsportfast : Vortrag das Genossen Lieske über : „ FaschWhns
und Arbeitersport " : Diskussion . Um 6 Uhr Delegiertansitzung .

Kultur , und Sportkartell des 19. Bezirks lPankow und Umgegend ) . Kar -
tellsportstst am 10. Juni auf dem Gemeindesxortplatz sPichelswerder Straße ) .
nachmittags 2 Uhr. Es werden folgende sportliche Wettkämpfe ausgeschriebe »:
Männer : 100- , 400- und 2000 - Metar °Lauf , Hochsprung . Weitsprung , Kugel¬
stoßen (714 Kilogramm ) . Jugend : 100- , 1000- Me: cr - Läuf , Hochsprung , Drei¬
sprung , Kugelstoßen (5 Kilogramm ) . Frauen : lOO- Meier - Laus , Weitsprung ,
Kugelstoßen (2\ i Kilogramm ) . Alte Herren ( über 35 Jabre ) : lOO- Meter - Laur .
Etafetten : Männer 4 mal 100 Mater und Vundasfußballstafette . Jugend uns
Frauen 4 mal 100 Meter , Kinder 10 mal 100 Meter . Meldeschluß ani 5. Juni
an untenstehende Adresse . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Stortgeld
betragt : Männer 200 M. , Jugend , Frauen 100 M. , Mannschaften 200 M. Die
VorlSmpse finden am Vormittag um 0 Uhr statt .

Arbeiter - Turnerbund , 4. Bezirk . Am 8. Juli findet das Bezirksfeft in
Schonaberg statt . Programm : Fehnkampf für Männer , Turnerinnen , Jugend
und Turner über 35 Jahre ; Sportlicher Fünfkampf in 100 Meter , Hochfprung ,
Weitsprung , Kugelstoßen und Diskuswerfen für Männer , Fauen und Jugend :
außerdem Einzelkämpfe für Männer in Stabhoch , UO- Meter - Hürdenlauf ,
Speerwerfen , 400- Meter - und 3000 . Mcter - Lauf , liir Jugend in 260 Meter und
1500 Meter : Stafetten : 4 mal 100 Meter für Männer , Frauen , Jugend und
Alte Herren , Schwedeirftajatte fiir Männer und Jugend . Die Meldungen
müssen bis 9. Juni eingesandt werden .

Sportabtcilung Groß - Bcrlin - Schönebrrg . Trainingstage auf dem Doint -
nicusplatz seden Mittwoch , Freitag und Sonntag . Gäste stets willkommen .

Spieltage der Rordgruxpe . Am 10. Juni fiir Turnerinnen imd Alte
L- rren auf dem Donttnicusplatz , nachmittags 2 Uhr . Für Männer an,
17. Juni , wozu der Platz noch bekanittgegeben wird .

Der Turnverein „Vorwärts " , Fehlendorf , begeht am Sonntag , den
10. Juni , fein� 16. Stiftungsfest . Aus A »laß dieses Festes veronstaltat der
genannte Berein am Nachmittag von 2 Uhr ab auf dem herrlich im Walde
gelegenen ffiameindespielplatz , Spandaucr Straße , ein Sportfest . Da uns
dieser Spielplatz ausnahmsweise zu unserer Veranstaltung zur Verfügung
gestellt worden ist, so bitten wir alle Arbeitersportlee und - ivortlerinnau um
zahlreichen Besuch . Mittags 1 Uhr Umzug durch FehlendM . Beginn bei
Micklei) , Potsdamer Str . 28. Vor - und nachmittags Wettsjncle und - kämpie .
Meldungen umgehend an den Genossen Willi Braatz , Fehlendorf - Mitte , Forst .
straße 5, einzusenden .

Freie Turnerschost Groß - BerNn . Mittwoch 7 Uhr Niederwallstroße 12
Turnratssshung .

Athletil - Sport - EIich , c. B. Leichtathlettk — Hocken — Rudern . Männer
Frauen - , Zugrnd - Abteilung . Dienstag , den 5. Juni , Donnerstag , den 7. Inn ,
Training auf dem Fichteplatz , Baumfchuleuweg , Eichbufch - Allee . Vertreter
der Hockayabteilung : Walter Preetz , Baumschulenweg , Bauinschnlcnstr . 84—85.
Geschäftsstelle : Alfred Behrends . Berlin NW. 87, Iinzendorfstr . 7.

Die Sericnkpiele im Fanstball für die Vereine Lankwitz , Stahnsdorf ,
Marienfelde , Lichtcrfcldc , Lichten ade und Fossen finden am Sonntag , den
10. Juni , auf dem Sportplatz in Lichtenrade , Marienselder Straße , statt .
Die gemeldaten Alters - und Jngandmannschaften spielen vormittags 9 Uhr.
Die Männermannschaften ab l?tz Ahr nachmittags . Infolge dar vielen Mel -
düngen ist as unbedingt erforderlich ) , daß die Zllanufchaften pünktlich zur
Stella find . Lichtenrade hat zwei Spielfelder aufzubauen .

E. tt . „Vretania 04", Mitglied des Arbeiter - Athleten - Bundes Deutschland .
4. Kreis . Am 2. Juni weilte der S. C. „Eichc "- Milhlenbrck zum Retourkanipf
gegen „Bretonia 04" in Berlin . Als der S. C. „Bretania 04" in Mithlenbeck
weilte , war das Ergebnis 6 : 3 für „Bretania , 04". Das war dem E. E.
„Eiche " nicht angenehm und er erschien diesmal mit einer anderen Mann -
schaft . Kollege Horrig , der w Mühlenbeck einen Sieg von 1,27 zu verzeichnen
hatte , konnte erst in letzter Minute seinen Gegner auf die Schulter zwingen .
Kollege Nüchel , der damals dir Farben von „Bretania 04" mit 1,17 gege- l
Kollegen Kirsch oertrat , stand diesmal einem Gegner , der etwa 20 Pfund
schwerer war , gegenüber und konnte nur das Resultat unentschieden bringen .
Kollege Häuser konnte wieder einmal feine Kunst in der Ringerbrücke zeigen :
die sein Gegner nicht eindrücken konnte , und ging so als Sieger für
„Bretania 04" davon . Einen technisch gebildeten Kampf konnten Kollege
Rumke und Kollege Burghardt bringen . Di« beiden Brüder Paul und Richard
Eeißdorf mußten leider von ihren Gegnern ein « Niederlage hinnehmen . Kolleg -
Lehmann rang als letzter unentschieden . Di«. Kämpfe der Schüler endeten
mit 3 : 1 für „Adler 05".

Tnuristenoerein „Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Berlin . Am Mittwolli .
den 6. Juni , 7 Uhr, Schule Eipsstr . 23a, Porstands - und Funtttonitrsitzung
mtt äußerst wichtiger Tagesordnung . Erscheinen eines jeden Pflicht .

iiwre «, loa uueier zurutr . — - mra
46,1: 2. Fichte - West, Feit : 2 Meter zurück ; 3. F i chtt - Süd - Schwede nstoicttf
1. «. S. E. . Seit : 2 Min . 9,01 ( Dundesrekord ) ; 2. ffichle - SBefc Fett . 50 Sm «

zurück : 3. Fichte . Süd . — Hochsprung : 1. Teller , Hch�- W- st . 134 Meter .
2. Appelbaum . Schbg. , 1,54 Meter : 3. Wanqemann . schbg . , 130 Meier .
Kugelstoßen (l. und r. ): 1. Kollweit , Moabit . 19,18 Meter : 2. Teckhaus , Moabtt ,
18,48 Meter : 3. Schmidt , Schbg. , 17,40 Meter . — Diskuswerfen : 1. «' Mwelt .
Moabit . 33,15 Meter : 2. Krüger , Weißrnsee , 29,45 Meter : 3. Schmidt , Schbg. ,
29,88 Meter . — Weitsort , Kg: 1. Vsarr . Schbg. , 5,90 Meter : 2. Appelbaum ,
Schbg. , 5,48 Meter : 3. Teller , Fichte - West, 5,45 Meter .

Zugendliche .
l09 . Met- r . e- r . s : Enblaus B: 1. Feckmer . Fichte ü- üd , Feit : 1». »: 2. Burvw ,

Moabit . Feit : 13. 2: 3. Herold , Moabit . - «nbl - ns A: 1. Kapzinskt , Fichte -
West. Feit : 12. 4: 2. Rostin , Moabit , Feit : 1 Meter zurück : 3. Labe, FlSif «-
Süd . — nc. OO. Melrt . S«; , ! : 1. Thiede , Fichte 4. Feit ! 10 Min . 20. 3: 2. Domke,
Schbg. . 1 Met - r zurück : 3. Burchardt . Moabit . — 4 mal tOO- Meter - St - llel !
1. Fichte - Süd. Feit : 14) 3: 2. Moabit , Hdbr . zurück : 3. Fichte - West. - Schlrnder -
bollwersrn : 1. Schaebcthal . Moabit , 38,40 Meter : 2. Scholz , Moabit . »6,5o
Meter : 3. Bcner . Fichte - Süd. 34. 20 Meter . - Olympisch « St - sette : 1. Moabit ,
Fei : 4 Min . 17. 6: 2. Fiche - Süd, Feit : 50 Meter zurück : 3. Moabit II , Fett :
3 Meter zurück. - Kschsprung : l . Rausch «. Moabit , 1,40 Meter : 2. Schaebc¬
thal . Moabit , 1,44 Meter : 3, Scherbart . Moabit , 137 Meter . — Weitsprung :
1. Kapzinski . Fichte - West, 5,20 Meter : 2. Lade, Fichte - Süd, 5,00 Meter :
Z. Nausche . Moabit , 4,95 Meter . — Kugelstoßen : 1. Kavzinsfi , Fichte - West,
9,27 Meter : 2. Hoppmonn , Ficht « 4, 9,27 Meter ; 3. Hahn N, Süd , 8,42 Meter .

Sporklerinnm .
lOO. Meter - Suus : Snblonf P: 1. Hees«, A. S. E. , Feit : 14,9: 2. Kion , Moabit ,

Reit : 1 Meter zurück. — Endlau « A: 1. Dick, Fichte - Süd. Feit : 14,8: 2. Soß -
nitza Fichte - Süd, Feit 14,9. — Knaelstoßen : 1. Uebat , Fichte 4. 6,45 Meter :
Z Setter . Weißensee , 633 Meer : 3. Lennig , Fichte 4. 5. 90 Meter . — Weit¬
sprung : 1. Glese , Fich ' e- Süd, 430 Meter ; 2. Dick II . Fichte�üd , 3,95 Mette ;
3 Seele . A. s . 3. 90 Meter . — 4 mal lep . N. ter - Str ' fel : 1. Fichte - SSd.
Reit : 56,0; 2. Wcißensee . Feit : 1 Meter zurück : 3. A. S. E. — Olympische
Stes tte : Laus B: 1. Fichte - Süd, Feit : 1 Min . 4. 08: 2. Moabit N. Feit :
3 Meter zurück : 3. Fichte 4. - La»I A: 1. Fichte - Süd, Feit : 1 Min . 02;
f. A s . E. . Feit : 5 Meter zurück : 3. Weißcnlee . — Speerwerlen : l. Seßniha .
Ficktc . Süd , 12,62 Meter : 2. Eeng , Moabit , 18,80 Meter ; 3. Engrlke , Moabit ,
16,42 Meter .

Gefahren beim Haöen .

ii .
In Nr . 23Z vom Mittwoch den 23 . Mai , war ein Teil der

Gefahren , die den Menschen im Wasser begegnen können , dargestellt
worden . Wir bringen heute eine Fortsetzung dieses Themas und

knüpfen hieran den Wunsch , daß gerade diese Warnungen und Winke

aufmerksame Beachtting finden mögen .
Eine andere Gefahr , die dem Schwimmer entgegentritt , sind

Sümpfe und Sumpf st eklen . Auch sie haben schon so
manches Menschenleben vernichtet . Aber auch hier kann man sich
bei ruhiger Ueberiegung helfen . Hat doch die verhältnismäßig zähe
Masse eine bedeutend größere Dichte als Wasser , infolgedesien besitzt
ste auch mehr Tragfähigkeit als dieses . Das Grundübel ist aber ,
daß sich gewöhnlich der in den Sumpf Geratene durch kopflose , im -

zweckmäßige Bewegungen darin festarbeitet und dann pneumatisch
festgehalten wird und so langsam versinkt . Am zweckmäßigsten ist
es , sich der Längsachse noch auf den Rücken zu drehen und in mög -
lichst flacher Lage den Sumpf zu durchschwimmen . Immer muß
man aber behackst sein , dem Sumpf möglichst viel Tragfläche zu
bieten . Jede senkrechte Stellung ist unbedingt zu vermeiden . — Nicht
weniger gefährlich und noch häufiger find Schlingpflanzen ,
Wasierpflanzen mit langen , rauhfaserigen Ranken , welche den Grund

unserer meisten stehenden und teilweise auch fließenden Gewäsier be -

wuchern und teilweise bis zur Oberfläche ranken . Diese Gewächse
haben eine außerordentliche Zähigkeit und Dichte , und außerdem
solche Schlingfähigkeit , daß es einer außerordentlichen Geschicklichkeit
bedarf , sich hiervon zu befreien . Jedes Wühlen und Treten hat den

„ Erfolg " , daß man sich immer fester hineinarbeitet . Trotzdem ist
man in der Lage , ein Gewäsier , und wenn es ganz bis an di « Ober¬
fläche mit diesen Gewächsen bewuchert ist , zu durchschwimmen .
Paddelt man in Rückenlage , ohne starkes Bewegen der Exttemitäten ,
so streicheln die Ranken einem wohl mit aunangenehmem Gefühl über
den Rücken , ohne dem Körper zu »schaden ( abgesehen von leichten
blaßrötlichen Entzündungen der Haut ) . Ist nun aber doch jemand
in diesen Pflanzenwald geraten , so muß er angesichts der Gefährlich -
kcit die äußerste Ruhe bewahren und versuchen , unter grötztmög -
lichster Dermeidung von Bewegungen , sich den Pflanzen zu eni -
winden , was nicht schwer ist : denn "gefährlich wird das Gewächs erst
dann , wenn man durch Bewegungen die einzelnen Rankon mit -
einander verschlingt ( nicht zu verwechseln mtt Schlingen beim Essen ) .
— Eine ander « Gefahr ist der S t r u d e l, erkennbar an einer krei -
senden Bewegung des Wasiers und der trichterförmigen Vertiefung
in der Mitte . Gerät man nun in einen solchen Strudel , so ist
wieder die Hauptsache , ihm eine möglichst große Angriffsfläche zu
bieten und ihm in flacher Schwimmlage zu entrinnen suchen . Ist
der Strudel so stark , daß dies nicht gelingt , so läßt man sich mit
fest durchgedrücktem Körper in Rückenlage so lange kreisen , bis ein
Boot oder ein größeres Fahrzeug zu Hilfe kommt . Unter allen
Umständen ist wieder jede Senkrechtstellung zu vermeiden . Kommt

WirtschM
Stmnes und üas Crööl .

Das Erdöl ist weltwirtschaftlich betrachtet in den letzten
Jahren zu größerem Ansehen gekommen . Die Verwendungsfähig -
keit des Erdöl «: hat stch zweifellos erhöht . Die wichtigsten Ver -

wendungtzfähigkeiten des Erdöls sind : Benzin als Mo -

tcvenbetriebsmittel : Schmieröl als Hilfsprodukt für jede Maschine :
Gasöl und Heizöl als Dieselmotor - Treibstoff und Kesselheizungsstofs
für die Industrie und vor allem für die Schiffahrt . Die Mengen
des verwendeten Petroleums steigen von Jahr zu Jahr . Der Diesel -
Motorenbau nimmt einen großen Umfang an und in der amerikani -

schon Schiffahrr hat sich die Oelfeuerung in ein paar Iahren ver -
achffacht .

Auch politisch hat wohl der Kampf zwischen England und
Amerika auf der Konserenz zu Genua und das gespannte Verhältnis
zwischen Frankreich und England im Kampf um die Oelquellen von
Mossul bewiesen , welche gewaltige Bedeutung dem Erdöl als künfli -
gem Rohstoff zukommt .

D e u t s ch l a n d befindet sich in bezug auf seine Erdölwirl -
schast in schlcchier Lage . Nach dem Verlust der umfangreichen
auslünoischen - Interessen , welche die beiden wichtigsten
Petroleumkonzerne der Deutschen Erdöl A. - G. ( Deag ) und der
Deutschen Petroleum A. - G. ( Depaa ) dereinst zu gewichtigen Fak -
toron auf dem internationalen Petroleummarkt erhoben halten ,
sahen sich diese Gesellschaften beim Friedensschluß vor eine schwie -
rige Aufgabe gestellt . Im Interesse ihres geschäftlichen Fortbe -
stehens und der Belieferung dos deutschen Mineralölmarktes mit
geeignetem Ersatz für die verlorengegangenen ausländischen Be -
sitzungen mußten sie sich umstellen . 5) iersür waren zwei Wege mög .
lich , einmal die einheimischen Betriebe zu erweitern und zu -
iammenzuschließen und ferner die Einbuße der ausländischen Basis
durch Wiederaufbau auf veränderter ' Grundlage
allmählich wettzumachen . Beide großen Erdölgruppen haben sich
in der letzten Zeit stark entwickelt . Die eine der beiden , die Deutsche
Petroleum A. - G. , hat in der allerletzten Zeit durch ihre Berbindung
mit den Rütgers - Werken den Anschluß cm einen großen Konzern ,
nämlich an die AEG . vollzogen .

Die Bedeutung des Erdöls in der Weltwirtschaft und auch
seine wirtschaftliche Bedeutung für Deutschland hat dazu geführt ,
daß sich Hugo Stinneö, " der großzügige Auskäufer von Län -
dern , Unternehmungen und Rohstoffgebieten , eingehender mit der
Oelfrage beschäftigen mußte . Die Berbindung mit dem Erdöl
liegt zweifellos in der Entwicklung der Sttmiesschen Vertikal¬
konzentration , Schon auf der ersten ©tuse des Vertikalaufbaus
seines riesenhaften Konzerns stößt er aus das Petroleum . Der
größte deutsche Kohlenimeresient mit den weitverzweigten Interessen
in Montanwirtschaft und Schiffahrt muß sich für Erdöl interessieren .
Vor geraumer Zeit hat er schon gemeinsam mit der Deutschen Bank
Studien und Bohrarbeiten in Argentinien unternommen , die
jetzt bereits zu einer Oelprodukiion geführt haben . Er mietete
( sicher für wenig Geld ) von der Reichsmarineverwaltung gewaltige
Tankonlagen im Nordseehafen Ostermoor , in Emden und Kiel und
erwarb Reservoiranlagsn in Königsberg , Stettin , Danzig unddiese Gefahrenklasse in unseren märkischen Gewässern so gut wie

gar nicht in Frage , so kann man diese Verhütunarmaßregel docb be - i Dtpodeuham . Auch diese Oelinteressen wurden bisher kontrolliert von
achten , um bei eventuellen Fahrten in Süddeutsehlaiid usw . einem der ■ allumfassenden Aktiengesellschaft Hugo S t i n n e s
Eventualsall nicht rcttlos Kegmüberzujtehem �jiir Seeschisfahit und Ueberseehandel . Diese Ge



. llschaft ist das Devisenreservoir , die Reedereizentrale , die Wersten -
- rnlrollsteUe , das Exportzentrnm des Stinneskonzerns .

Schon bisher waren die Stinnesinteressen am Del weithin ge¬
gliedert , ohne daß die breite Oesfentlichteit von den besonderen
Lelinteressen des Srinncskonzerns etwas wußte . Die A. - G. Hugo '■
Lünnes für Seeschiffahrt und Ueberseehandci hat bisher schon aus
rUberfee und Rußland Oel eingeführt und den eigenen Konzern -
werken zugeführt . Um in den Mineralölniarkt einzudringen , hat
er sich an folgenden Firmen interessiert : C. Schmitz , Dortmund ,
Roth u. Paschtis , Stuttgart , C. Cohen , Frankfurt a. M. , Klinke
u. Niemöller , Hamburg , ferner die Uebernahme der Olea - Mineral -
ölwerke Frankfurt a. M. und damit im Zusammenhang der Süd .
deutschen Melano > werke ©. m. b . H. mit den Raffinerien in Frank -
furt a. M. , Freiburg und Dolbergen , sowie äußerst wertvollen
Rohöl - Bezugsverträge mit den Pechelbronncr Oelbergwerken und
der Gewerkschaft Elverath in Hannover , die an 3000 Tonnen monat¬
lich produziert , also ebensoviel wie die Deutsche Erdöl A. - G.

Das waren die bisherigen Interessen des Stinneskonzerns :
Pr�uktion von Oel und Verarbeitungsbetriebe , Reservoir - und
Transportanlagen , Einiuhrgesellschasten und Absatzunternehmungen .
Diese ganzen Oelinteressen stehen in Verbindung mit einer hervor -
ragenden Stellung auf dem Kohlenmarkt .

Die Verbmdüng mit der Kohle hat sich ihm ergeben durch seine
weitverzweigien Interessenanteile an der deutschen Stein - '
kohlenproduktion , die niedrig geschätzt jährlich 20 M i l l i - j
o n n e n Tonnen betragen . Daneben aber führt ihn ein « jähr - j
liche Produktion von 18 Millionen Tonnen Braunkohlen auch
von der Lraunkohlenseit « aus zum Oeiinteress «. In der Braun - 1
kohlenindustrie beherrscht er die A. Riebeckschcn Montan - j
werke , die allein jährlich 40 000 Tonnen Braunkohlen , Oel und !
Parafsin erzeugen .

Fest verwurzelt und mit einer vorläufig noch nicht Abzusehenden !
Entwicklungsw . öglichkcit auf dem Erdölmarkt steht « tinnes nun
durch seine Verbindung mir der Aktiengesellschaft für
Petroleumindustri « ( A p i). Diese Gesellschaft hat

Die Gefahr einer Zersplitterung der Kräfte durch die

Vielfältigkeit muß zunächst Besorgnis erregen . Aber wir erleben

gerade in der letzten Entwicklung der Stinnesinteressen , daß die
einzelnen Lranch - n immer schärfer zusammengefaßt werden . Es
mach : sich also ' . nn er halb des Stinneskonzerns eine doppelte
Entwicklung bemerkbar . Das Vcrtikalprinzip herrscht und die

Stinnesinteressen verbreitern sich immer mehr . Gleichzeitig aber
werden die gleichartigen Unternehmungen st raff
horizontal zusammengefaßt .

Lieser letzte Vorgang , die Zusammenfassung der Stinnesschen
Kräfte in der Oelindustrie , zeigt einmal , daß die Aertikalkonzentro -
tion als neues kapitalistisches Wirtschaflsprinzip zu immer größerer

�Konzentration der Kräfte führt ; weiter , daß der Kapitalismus
! voller Wagemut und Plänen ist und daß man nicht damit rechnen
i kann , daß er in der nächsten Zeit an Tatkraft und Energie verliert ;

� angekundrgt

j außerdem aber , daß trotz Ruhrbesetzung und trotz der Klage über

Kapitalknappheit innerhalb der Großindustrie ungeheure Sum -
men für Neuerwerbungen und Transaktionen

verfügbar sind . Nur enge Zusammenfassung aller Kräfte der Ar¬

beiterbewegung kann einigermaßen einen Ausgleich für diese kapi -
talistifch ? Entwicklung bieten . Dr . Norbert E i n st e i n.

Handel und Gewerbe im Zftai 1923 .

Auf Grund der Berichte der preußischen Handelskammern an
das Handelsministerium wird festgestellt , daß eine größere Zahl von
Wirtschaf ' szwetgen im Monat Mai trotz ungünstiger Gesamtlag «
«inen besseren Geschäftsgang oerzeichneten . Schwierig -
keiten ergaben sich für die Industrie bei dem Kohlcnbezug aus Eng -
land , der infolge der Markentwertung eingeschränkt werden muhte .
Die Kohlenoorräte wurden deshalb in verstärktem Maße angc - . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _I . . . . . ., , , _ , .
griffen . Die B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g in Mitteldeutschland i tag hat die Novelle zum Genossenschaftsgcsetz vom 12. Mai b«

erfuhr eine leichte Erhöhung . Auch die Kaliinduffrie hatte im Mai
'

schlössen . Donach ist nunmehr «ine Beteiligung der Genossen -
Im besetzten Gebiet sind Schwierigkeiten

" ' "

arbeiter um 0,6 Proz . und einer Abnahm « der Kurzarbeiter un !
0,3 Proz . und der Arbeitslosen um 0,1 Proz . kann von einer Besse -
rung der Lag « nicht gesprochen werden . Die klein « Erholung de :
Arbeitsmarktes in der Vorwoche ist in der Bsrichtswoche trotz neuen

Marlsturzes zum Stillstand gekommen . Die automatisch « Besserung
der Konjunktur bei neuer Markentwcrtung ist demnach nicht ein -

getreten . Wir müssen mit einer weiteren Verschlechte -

rung auf dem Arbeitsmarkt rechnen . Die Kauskrasi
im Inland nimmt ab. Die Ruhrbesetzung bringt die innerdeutsche

Wirtschaft so sehr in Abhängigkeit von ausländischen Rohstoffen
und Halbfabrikaten , daß bei der gegenwärtigen Balutaentwicklung

vielfach Zurückhaltung im Einkauf erfolgen muß . �
Das Aus .

land hält weiter mit Erteilung von Aufträgen zurück .

Reue Maßnahmen gegen die Vevisenspekulakion werben wiede ,
"

' igt , und damit wird bestätigt , daß die sozialistiiche
! Kritik an der Unzulänglichkeit des bisherigen ShttcmS

berechtigt war . Man will den freien Devisenverkehr unterbinden

und nur im amtlichen Verkehr einen EinheiiSkurS schaffen .

Man hofft , zur Bekämpfung der Tagesspekulation auch die Mit -

Hilfe der Banken zu erreichen . Eine Besprechung bat

darüber im Reichssinanzminisicriiim unter Zuziehung de »

Banken und der RcichSban ! stattgefunden , man beeilt sich

aber , diese Besprechung als gänzlich unverbindlich zu bezeichnen .

Die Ankündigung ist also auch nur . freibleibend " . So sehr

wir jede Ver ' chärfung des Vorgehen ? gegen die Devisenspekulation

fordern und wünschen , notwendig erscheint es uns , daß man e ?

nicht wieder bei halben Maßnahmen bewenden läßt , sondern daß

man man durch eine Zeutralisie r » n g des Devisen -

verkehr ? einmal wirklich freien Tisch macht und die langst

fällige Bestandailfnahme der Devisen endlich beginnt . :

Die lehte Aenderung des Genossenschafksgefches . Der Reichs -

Destillaticns - und Raffinationsanlagen .
�

Dos ' HaüpttStigkeilsfeld emen besseren Absatz . Im besetzten Gebiet sind Schwierigkeiten da - soften an Gesellschaften und sonstigen Personenveremigungen zu-
der Api ist der Import ausländischer Mineralöle auf Grund günsti - j durch ausgerreten , daß die Besatzungsmächte vielfach den Berkehr �lässig , wenn sie entweder der Förderung des Erwerbs oder der Wrrt -

ger Lieferungsvcnräge mit ausländischen Konzernen . Die aus -
�Zwischen den Hüttenwerken und den Zechen unterbunden haben , i schaft der Genossen oder , ohne den alleinigen oder überm , egenDen

ländischen Roh - und Halbfabrikate werden in hochwertige Fertig - Die verarbeitende Industrie des unbesetzten Gebietes steht unter dem ' Zweck der Genossenschaft zu bilden , gemeinnutziaen Bestrebungen
" ' ■ Zeichen der Ruhrbesetzung . Auch in vielen Gebieten der Metall - i der Genossenschaft zu dienen bestimmt ist . D' . e Novell « hat sernerprodutie verarbeitet . Eine glänzend ausgebaute Absatzorgauisatiou

von Verkaufsstellen und Zweigniederlassungen stellt die Berbin -
dung mit dem inländischen und ausländischen Konsum her .

Di « Api ist wiederum eine Art Dachgesellschaft für eine ganze
Reihe von lwternehmungen . Es seien in diesem Zusammenhang
nur g- enanntM

Die Erdöl - und Kohlenverwertung A. - G. ;
Mineralöi - Raffinerie G. m. b. H. , Hamburg ;
Petroleum - Lagerhof Ges . in . b. H. , Berlin ;
Fritz Klindworth A. - G. für flüssige Brennstoffe , Breslau ;
Oel - und Teervroduktensabnk Baese u. Meyer G. m. b. H. ,

Bramischrvcig ;
P . Deiglmayr u, Co. , München ;
Mexico - Bituinen - Compagnie G. m. b. H. , Berlin ;
Süddeutsch « Benzinwerke m. b. H. , Ludwigshafen a. Rh .

Man wird in kurzer Zeit mit einer vollkommenen Zusammen -
schließung der gesamten Stibnesschen Oelinteressen und der Api
rechnen können . Dabei spielen Pläne mit , daß der neue Petroleum -
truft in absehbarer Zeil sich auf dem russischen und rumä -
Nischen Mark produktiv beteiiigen wird . Die vielfachen Versuche
des Stinneskonzerns , sich in Argentinien im Erdöl festzusetzen , er -
ganzen die weilgesteckten ausländischen Pläne des Konzerns . So
erschließt sich innerhalb der vielfältigen Stinnesinteressen ein neues ,
großes Haupigebiet . Es sind Petroleumunternehmungen vorhan -
den , die mit BraNnkohlen - Oel - Unternehmungen oereinigt sind und
außerdem in enger Berührung stehen zu den allergrößten Stein -
ckohlenunternehmungen . Stinncz macht den Versuch auf drei
Wegen , in die Oelindustrie einzudringen : Oelbohrung , Oslerzeugung

vous Steinkohlen und Braunkohlen .

Industrie , auch im Maschinen , und im Lokomotivenbau hat sich die
Lage weiter verschlechtert , während auf einzelnen anderen Gebieten
der Absatz gesteigert werden konnte . Die chemische Industrie
verzeichnet seit der Martentwertung einen besseren Geschäftsgang .
In der Industrie der Steine und Erden stockt der Absatz vollständig ,
in der Zemeniindustrie hält die Absatzstockung ebenfalls an . In der
Zellstoff - und Papierindustrie belebte sich die Nachfrage , ebenlo in
der Kautschuk - Induftrie ; die Bautätigkeit hingegen verzeichnete
einen Rückgang .

Besonders bemerkenswert ist , daß zwar groß « Teil « der
Textilindustrie noch sehr unter Absatzmangel leiden , wenn
auch einzelne Industriezweige besseren Gesckstiflsgang hatten .
der Herren - und Knabenkonfektion trat zunächst eine Belebung ein ,
die im letzten Drittel des Monats merklich nachließ . In der Schuh .
i n d u st r i e hat sich der Beschäftigungsgrad erhöht , doch klagen
Fabrikanten und Händler über die geringe Kaufkraft der
Konsumenten . Diese macht sich um so lähmender bemerkbar ,
als die Rohstoffe der Schuh - und Lederindustrie um 30 bis 100
Prozent im Preise gestiegen sind .

Eine Geschäftsbelebung , wie sie bei früheren Dollarsteigerungen
mckomatisch eintrat , ist also diesmal nicht >>der nur in geringem Um -
fange erfolgt . Bezeichnend ftir die Entwicklung ist die Lage der
M e t a l l in d u st r i e , wo nach einer anfänglichen Besserung die
Konjunktur
Meto

bffchafi
Prozent ' I .
losen blieb nahezu unverändert . Bei ' einer Zunahme der Voll

Novelle

den Paragraphen des Gesetzes , der von der Abstimmung der

Verschmelzung von Genossenschaften hondelt . abgeändert .

Eine Verschmelzung war bisher , sofern nicht der Weg der Auf¬

lösung der zu übernehmenden Genossenschaft beschritten wurde , nur

a' - f Grund von Beschlüssen der Generaloersammlungen der bete, -

liqtsn Genosienschoften zulässig . Diese Beschlüsse bedurften e . n�
Mehrheit von drei Vierteln aller Genossen . Dies « Vorschrift l »eß

sich praktisch gar nicht durchführen , da eine Dreioiertelmehrhe . t all�
Genossen so gut wie nie vorkommt . Dieser Notstand wird durch

die Novelle beseitigt , indem die Berschmelzungsbeschmsse schon dann

rechtsgültig sind , wenn sie von drei Vierteln der in der General -

In l Versammlung erschienenen Genossen Sefußt wnrden . i, >e

Novelle enthält lebten Endes Bestimmungen , durch die die Bor -

WrifWn über die Bekanntmachungen , sei es . daß sie vom

Registerxericht , sei es , daß sie von der Genossenschaft ausgehen , be -

schränkt und vereinfacht werden .

Ludw . Loewe u. So . A. - G. Die ordentliche Generalversamm¬

lung sehte die Dividende , welche vom 6. Juni d. I . ab zahlbar ist ,

auf 230 Proz . fest .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStaiel ist noch nachzutragen

1 sinnliche Mark 2084 . 30 Geld . 2003 50 Brief ; 1 japanischer Jen
30 391 . 30 Brief : 1 brasilianiichcr MilreiS 7481 . -

n

Achtusq

TKiltwoä ) . den S. Zuai . » achm . «y, Ahr .
im vro - denrr cflatica . Stf ebener Str . 4f>

Branchenverfammlung
aller in der Gold - u. Silbermaren -
industrie beschäftigt . Kolleginnen

und Kollegen .
Tagesordnung ! 1, Bericht über

dir Lohnverhandl ingen . 2. Disiussion .
ttF " Die Silberschmiede werden er.

sucht, erk um S' /j Uhr zu erscheine », dg
der Bericht der Doldschmiede als erster
Puntt der Tazrsordnung erledigt wird .

INiitwoch , den ». Juni , »achtn . 5 Ahr .
im Verbandshonfe lSchungssaal ) ,

Linlenftrase 83/85

Branchenversammlung
der Bauauschläger .

Tagesordnung : t. Bericht über die
Lohnverhandlunqen . 2. Distussion .
8. Berbandsangelegencheiten .

Da « Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

AUttwoch ». den 6. Juni , abend » 6 Ahr .
im vorbanbshaui « ! sAedeiislosrnsaai ) ,

Linienstraße 83/85

Branchenversammlnng
der Bauschlofser und der Kollegen
an » den Betrieben fnr gelocht ?

Bleche .
Tagesordnung ' l. Bericht über die

Lohnoerhandllingen . 2 Disiussion
3 Branchen angelegen heilen

Das Erscheinen aller Nollegen ist Pstichl
imttr - Die Berirauensleuie treffen sich

un 5 Uhr in demselben Saal .

Dounsrolag , den » . Zum , nachmittags
S- . z Ahr , im Lotal von K- yfara ,

Melchioeilraße 1b

vor Versammlung
der Bautlcmpner m,b sämtlicher
in den Jiinuugsbetriebcn be¬

schäftigten Klempner .
T a g « s o r b n n n g . I. Bericht van den

Lohnverhanalungen . Z Neuwahl der
, Verhandlungskommission . 3. Ber -

banbs - un » Branchenangelegenhe ilen
Das Erscheinen all - r Kollegen ist Pflicht .

Mitgliedsbuch iegitimiett .

HO/ IS

5iWliMWe� - °

Verwaltungsstelle Berlin >1 54 , Linienstr . 83/85
Geschüstszeit »oü vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . - - Tel . : Amt Norden 333, 834,

835, 83« und «592 —6595,
Heate . vienalag . den ö. Zual . abaads
Z Ahr , im Aarbandshans ( tzimmer 14),

Lmienftraße 83) 85

Sitzung " TM
der Agitationilkommiisioilril der
Nordcnbezirke l - i bis tv und

AEG . - Bezsrk .

Ooaaersiag . den ?. Janl . abends
6 Ahr . in der lltula des Sapyiea -

Lyzeums , Weinmiister - iraße lv/i7

Versammlung
aller in der Kiiopfindiiürie be¬
schäftigt . Kolleginnen ». Kollegen .
Tagesordnung ! Bericht vder die

Lohnuerhandlunge ».
Es ist dringende Pflicht eine » jeden Be-

schaliigten , an dieser Bersammiung teil -
zunehmen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Morgen . Millrooch , den 0. Juni :

«ttirIll ' MSMMSSZMsiZNÜ»«!
in folgenden Lokalen

l. Bezirk ; Znm Arälaten . Weißensee .
Lehderstr . 122, Ecke Dreifswalder Straße ,
nachmittags 4 Uhr.

3, Bezirk ! Eon - . enio » - Säle , o 24.
Memeler Straße 37, nachm. 44-, Uhr.

3. Bezirk ! Soll - nani », Rigaer Str 37.
nachmillags 5 Uhr.

4. Bezirk ! Bähe . Siralauer Allee 47,
nachmittags 4' , . Uhr.

3. und 7. Bezirkt Aeichenberger yof ,
Reichender ger Straße 147, nachm. 5 Uhr

5. Bezirk ! «ln » I - vrao « ral , Rrutülln .
Hermann - . Ecke Iiiaerftraße , nachm. S Uhr.

8. 315 10. Bezirk ! Servsreschaftshaas ,
Engeluisr 24, nachmittags 5 Uhr.

lt . Bezirk ! »ofenihal , Scilöncderg .
Edersstr . 33, nachmillags 5 Uhr.

1! . Bezirk ! Symnasinm . Etegliß ,
Heeicstr . 15, nachmittag » 5 Uhr.

13. Bezirk ! Srnfl Jacob , Charlotten -
durg . Biamarckstraße . Ecke Sesenheimn
Etroßc , nachmittags 4>/ , Uhr.

14. Bezirk : Sehnloulo , Rostocker Sir . 32,
nachmittag » 4 Uhr.

15. bi , 1». Bezirk ! Vornsstn - Zfefksäle ,
Acktritr . 37 , abend » 6 Uhr.

20 . Bezirk ; Hiipee , Züitchrr Straße 2.
nachmittag « 5 Uhr.

21. Bezirk ! «Bemeindeschnlo , Nieder
- ichiinraeide . •Perliner Str . , nackm 44�Uhr.
12. Bezirk ! Schulz , KSvenick, Bahnhof¬

straße 34, nachmittag » 4s-, Uhr
Zu dieser Koncerenz sind neben den

Veeirauensleuien auch die Deiriebsriite
ganz besonders eingeladen . B o r t r a g
des Kollegen Werne » über . „ Das neue
Arbeitsrecht - - .

23. Bezirk : wermQnla - Zeslfltlie . Zpan -
bau, Hauvtdahnhof . Streiowpiag 13. nach¬
mittags <-), Uhr.

E. Q. t Schulaula . Berlin dl.. Wiesen -
straße 53. nachmittag » 8' / , Uhr

Sl - mens i Laug « , Sie ensftadt . Nonnem
dammalle «. Ecke Reisstraße , nachm. 4 Uhr

IMBT Zutritt gegen Vorle gung der Legi-
limalionslarte und de» Mitgliedsbuches

Ole Oi - tsverwaltane -

Verkaufe
Slöhmaschincn , neue , gebrauchte . Abier ,

Phönix , Singerboddin . Kaswri, . «ott -
duserdomm 3. vorn Hochparterre . *

Leitrrwagen , Kastenwagen , Feberhand -
wagen , Schubkarren , Einzelräber , Achsen
billig SlobllS , Drebber ! erst ». 65. •

| Teilzahlung Künstler - . Madrasgardi -
! ne », Stoies . Bettdecke », Tisch . ecken,

Di- oanbeckeu , Teppiche . Hcradg - seßie
Preise günstige Bedingungen . Drebl». - .
Beinb - rg - w- g 4 iRoseuthuler Plast ) . '

Nähmaschinen , wenig gebraucht
Garantie , billige PreifV auch

mit
Sah-

lun - gserlelichterung . ffifchet , Pots -
damerftr . 108. Rollendorf 8682.

Berschleudern Sie daher Ihre Wertsachen
nicht an der unrichtigen Stelle , jede re>lle
Taxe werden mir bebtutend überbieten .

iBritlMteni
je nach Größe , Schönheit u . Form bis 10 Will , M. it. mehr .

, Gold- , Silber - , PlatiB - Brncli Är . .
Oute Fassongcgenstünde bewerten wir extra hoch

IStaniiend
crrsqüiid hihe Preise tür Zaöngeiisse

auch cinz , Zähne , Hrennxtifle , KoniaKie eis .

Goldene Herrenubren
slnmmen Sie vertrauensvoll zu uns . der melieflc Weg
lohnt sich lehr . Für unsere Kuudschast Fahrgeidverg . l

lilssliislsüsiiilsofzgösellsesistt "
RSldeoestSli ' . HSUg«. w,zwn o st » VildelmzIst . ZS

stslAi . stlüizltbilWi ! !! öl ßv . Leite Ecshstr .

bei Ad . Nagel
Hermonapln » «

itoift 5323.

Ausbau der

KinderfOrsorge
uorüi die Gemeinde

von
Or. Lelms SchOlsr -

Aaweck
Eine notwendige
Schritt tür Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehret
und Erzieher , wie
Uberhaupt für eile ,
die sich in der
Wohitahrtsptiege

bdiäilgen .
Preis - Orundzahl

Mk. 0. 15

Siickduiüiüis Vorvlrts
Btrlh SW, üuliiistrj

Tagespreisen Pianomagazin .
rossaplatz 2. Rollendorf 8397. _ _ _

«eigen , Celli , auch zerbrochene , für
Export . HöSsizaHlenb . Psalzburg 93ol .
Berliner Straß - 130. Bllmrrsborf ,
Papierhandlung .

Säck - ant - ns . Bindfaden , Garn . Holz
komm. Kaiser - Friedrich - Straße 42, Am
zengruberstraße 23.

Nähg- ' schineutaus , auch schadhaste .
Moritploh 10174 . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

*

Banbeschleze , MöbelbeschiSge fvipie
Eisenwaren eller Art kaust W. Hin -
lel , O. 31, Königsbrrzrntr�s . � 82,11

KugeUager , Feilen .
Moabit , Stephanstr . 33.

Qchmirarlleiaen ,
Bohrer kauft Mo

Betttväsch ». Roch die billigen Preis «
bis 9. Juni . Deckbetiveziige 29 500. —,
Bettlaken 23 500. - , Wäschestoffe 4300, - ,
Inletts 53 509. —, Stcvpdeckeii . Tisch»
Wäsche, Fraltierwäsche , Ueberschlaglalen ,
Damast , Handtücher Fabrikpreise . Reelle ,
jrchmännische Bedienung . Acltesle
Spezial - Beltwäschcsabrik , Gräsestraße
neunundbreißig ( Hasenheld «) , Brunnen -
straße 10 ( Rosenihalerplatz ) , Spandau ,
Potsdcrmerstvaße 20.

_ _ _

•

Gardinen preiswerte Angebote .
Halbstores 14 ÄiS . —. 2-3 090 . — an ,
Künstleraardinrn , M
dinen . Bettdecken ,

bunte Madrasgar -
Dardinrnstofse be-

dei - iend unter Tagespreisen . Herzig ,
Lottumstraße 4 II, am Schönhauser Tor ,
kein Laden . Fahrtrergüiung . 134- 9

kirzklsivunq \

MSbel- Sechner , Brunnenstraße 7. eise-
riert Echkafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Kiubgarnituren . Küchen
usw. Große Ausioahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Nahlnngserleichleeung . '

Metallbetten SO ONO. —, Ehaiselongue »
40 000. —, Potintniarraßen , Polsteraus -
lagen . Kinberbeahtbett . Melcke. August -
straße S2». vuergedöude _

*

Möbel gegen bat ober Teilzahlung
zu billigsten Preisen de! Neiner An.
und Abzahlung . Schlas , immer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Küchen , Einzel -
Möbel lic -ert Landwehr , Müllcrstr . 7,
Wedbingplaß .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Metallbcllrü 23 000 . —, Doppelbetten .
Chaiselongues 35 000. —, Küchen
110 000. —. Spezialhau » August straße 63.

«arderod « für jedermann . Herten -
und Knabenkleibung . Paleto ! », alle » in
rrstklassigen Cloffen . prima Zutaten , -.n
unserer bekannten , guten Lerarbritung
kaui : man immer gut und preiswert
be! Kleidrrorin «. Prinzenstrafte 24.
Laden . _ _

'

xMMT

W

Gescliäftsankäufe

KSKWLWKFMMLT
rufen : Norden 62, Kursür » 368«.

ste Tagisorcise . Pionohaus Hercr ,
asstraße 9. Kurfürst� 9104. _ _ _r

Täckeeintaus , Nähgarn . . Swinemünder
straße 7. Humboldt 489. _ f

Nähgarnankauf . Derschicdenes . Schön .
Kottbuserufer 25».

_ _ _ _ _

»- >efmar ! - n, einzelne . Sammlungen .
kauft Keßler , Lonsißersiraß « 52. 13-0175»
' Pistolen . Feldsicchrr , Foto » Höchstz- H-
lend . Rose . Golln - wstr . 16. _ _ *

Säcke, Plan », Emballage , stwirue
kaust höchstzahlenb Avisch, Linienstr . 44
lSchönhauscrtor ) . Norden 2824. _

*

' SllbeeschM - lZ « «hriftionat . KZpcuickcr .
straße 20» <a- genüb - r Manlcuftelstraßei .
kaust stahngedine . Plannobiäll «.
Schmucksachen , ( Slühsirumpfasche . Queck-
silber . sämtliche Meialle . 142. 1'

gahagrbifie , siahn bis 5000 . —I Platin -
bruch . Golbsachen , Silbersachen ! Stan -
nialpapicri Quecksilber ! Glühstrumpf -
asche bis 20 000 . —I Kinnl Iinnzelchirrl
kauft Ebelmetall - EInranfsburc - u. Weber -
sttaße «1 lauf Hausnummer achten ! ) .
' Schällpiatten . alte . z - rbtMcne , kaust
zu höchstem Tagespreis . �>i
Schreiitttstr .

Tagespreis .
57, Hof parterre .

üngewald ,

Ph- to - pparst »,
Blücher straße 5«.

höchstzahlenb . Frank ,

Prtsmeogläfer , höchstzahlend . Frank ,
«lücherstraß , 56. _

Feldstecher , feld - arauc , ÖS, höchstzah¬
lenb . Fvank , Bilich -erstraße k«. _

'

08, Prismen .
kaust Hallcr ,

siebzehn , Stettiner

Feld siecher, feldgraue
gläs - r , Pbotoapparate

L Autozubehör ]
Zündkerzen . Glühbirnen tauft Röslcr .

Fr- . cdr ! d>sgracht 5—6. '

f?-. erhirsu « « u. hta - tehiasnl

Kugellager , BoschzSublerzen , Magnete ,
Bergaier kauft Fsibler , Gortcnplaß 5. '

Kugellager . Autazubehör laust höchst-
zahlend Pilz , Neinickeudorferstraße 93.

Nägel . Maschinenschraubeo , Holz-
schrauben kaust Krause , Bichertstr . t «.

Bertraueasoolle Prion taujnahme ,
Untersuchung , ärztlich empfohlen . Hob-
amme Ussat , Warschouerstraße 1. _ _

"

Sewllseahaft » Untersuchung . Srfah -
rene Lebamme Eckel. BÜlowstr . 18. '

132 009 Natsuchendel Vereinigung der
Nrchtslreunbe : nur Friedrichstraße 127.
Anerlannte Prozeßadteilun ». 9—7.

Vermietungen

Flügel , Pianos 1 750 000 . —, ständig
Gelegenheitew Radenstein . Münzstr . 10.

Piano , preiswert . Klavtermocher
Link. Brunnenstraße 55.

_ _ _

•

torcrantphone , elegante Echrankappa -
rate , billiglle Gelegenheiten . Zwißers ,
Eharlottenltr . 74/75.

W » Pbotoal
Eicheadarfsstraß «
Bahnhof .

_ _ _ _

'

Quecksilber , gahnzebiff «. Phowplatten .
Miliiärtressen kauft Horn , Grüner
Weg 24. «önigstadt 6357. __ _ __ i

Hö- hftzahl - ud kauft Kabel , Ligen ,
KupferdrLhte , Wachsdnähte , Spulen . .
brähie . Motoren , Glühlampen sowie �
cämtNchca Iusiallationsmaterial Elkf . !
trizitäis - Werkllätie , Neukölln . Kotlbufer
Damm 96. M° r ! » plaß�163W .

Möbliertes Zimmer dringend ge-
sucht. Gegend gleichgüilig . Offerten
Oa. P. 356 Rudolf Masse , Fronkfurier
Allee 343. 32-12

Arbeitsmarkt

SteKcnängebole

Pelzhau , Warschauerstraße 7. Ge>
legenheit » käust . Riesenauswahl . Spot !

Friedrichstraße 2 ( Hull . Ntt - Q
Tor ) verkauft elegante Hcrrenin . , ! tg -
Eovercaats . Schlüpfer� Gummimäntel . j Drahtgefstchte , fertige Zäune , r

geplau - cr Nückr- ise nach Rußland
! kurrcnzlc , billiger Räumungs - Bel

Metallschmelze ! Kinn , Quecksilber
höchstzahlend . Ehristionai . Schlesische -
straß : 39. _ _

_ _ _ _ _ _ _

'
'

El - ltr - material , Leitungsdrähte , Ligen ,
Glühlampen , Wcßinftrumsnl «. Tele -
vhone kauft Röster , Bttlckcnstraß « l5-r. >

Waffe «, Anlauf aller Art zu höchsten
jBrefstn . �� tockche . An der Spandauer

SteHmiüiMe
8

nnieo in V; rv/ärti I

IkeiteiEaditDSQ;

Sc abtenrt

Ifraflictileret
zum Sartieren vov
Altmetallen sofort ge-

sucht
ÜZili! II. flgziiMel

Berlin RW. 7
Schadow straße 1».

wegen ;Brücke U.

etj . r . . Ssar - B. Ue. « £ £ » ißKKöh ' iiiilm M«! ! WNsZ3�Jie - - - i ! ! N

9£n_Pt «istn .
Anzüge , KrenzfüSst , Pelzwaren .

mimSnlel . Hofen spottbillig . Re

Keine Lomt�irdwore .
Gum-

Leihhaus Rcinickeiiborferstr . 106 ( Nettei
bükplaß ) .

M- uat - anzüg - , - Sommerpuletol ». 1» !• aUt, " Audreofftraße 4»
staunend billigen Preisen . Naß , » ar - j - - " — - - - - -- - - -- - - - -

- - - -

mannftraß . "Jl *. früher Mulackstraße .

Priomeufeld siecher, feldgraue 0» usw. be»
hlt . stets höher wie iede Konkurrenz .

Xaukgesuebe
ROA- stinnkchmelze kauft Lötzinn . Ge-

ftchlrezinn Deichblei und kömiliche Me.

auva - kZmmtcs . kauft
ständig . Aufkäufer laufende Abnehme ,
such! dringend Iitgder . Reue « öuiw
straße

werden j ofort eingestellt

Patentmatraßen , Aufleg
Ehaiselongues , Metallbetstn .
Etargarderfiraße achtzehn .

reußner .
Piano »

straße 54.

d siecher,
höher
Neukölln , _
kauft Karfiol , Dresdaner -

Morißvlaß 123 45. »

Trllstr . 11. I.

» » C9' e«ftn an »— m
*

Berlin , JmmcmueUirchsir . 24
Kilo 5000 Mark , alt » Matratzen , " nniiner Vlnfc 14 15

Ncßbaare kauft Timm . Palisadenstr . 75. » 14/1 °

steitnaneu . Bist 580. —, taufe jeden
Pasten Altpapier . Bücher . Skelpiuren
iviv !» Welnflaichen . SeklUaschen . Kog-
nakflaschen . Veißbierflaschen , -illtcjsen
bei freier Abholung zum höchsten Tage ».
kurs . ststndahl . Blumrnstr . 17, König .
stadt 7038. «
"

Blaoler , guterhalteae, , sucht Balgt ,
Neukölln , Sanderstr . 30. Für Klavier -
Nachweis zahl « 200 ovo. Telephon !
Reutöllu 43W. HeVrrÄlüh »

� *

-tr , 48
Si' nttfir . 9
Wilbelmshuvener :

lletifölln , Siegfriedstr . 28/29

Dllumjchulcnwcg , Kiefholzstr . 180

Llaalenburg , Wvgner , Burgwall -
siraße 63

Schöneberg . Selziger Slr . 27

TcmpelhoßKajfer ' Wilhelm - Str�d
( Laden )
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